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NM. 13. Morgen⸗ Ausgabe. 
Das Ehrengericht über den Fürſten Putbus. 

Als Lasker im Abgeordnetenhauſe ſeine heftigen Angriffe gegen den 
Fürsten Putbus richtete, ſprachen wir unſere Anſicht etwa dahin aus: 
Bei der Gründung der Nordbahn find Unregelmäßigkeiten und Gejep: 
widrigkeiten vorgekommen, wie bei jeder Eiſenbahngründung in den 

dien Jahren, und wahrſcheinlich in noch größerem Umfange. Zu 
h diefen Unregelmäßigkeiten hat der Fürſt Putbus, der als Großgrund⸗ 
beſiger ein hervorragendes Intereſſe an der Hezſtellung der Bahn hatte, 
a einen Namen hergegeben und trägt inſofern eine unabwendbare Ver⸗ 
Awortlichkeit. Aber es iſt im hoͤchſten Grade unwahrſcheinlich, daß 
einen rechtswidrigen Vortheil für ſich erſtrebt oder erhalten hat. 
Man kann ihm vielleicht Geſchäftsunkenntniß, Fahrläſſigkeit, kavalier⸗ 
enge Leichtlebigkeit in der Behandlung ernſter Dinge vorwerfen, aber 
e Angriffe Lasker's ſchoſſen über das Ziel hinaus. 2 
Wir halten dieſe Anſicht auch im gegenwärtigen Augenblicke nach 
den Seiten hin aufrecht. Das Erkenntniß des Ehrengerichts iſt 
un Ding, über welches man ſich mit einem ſchlechten Scherz hinweg⸗ 
5 kann. Das Erkenntniß iſt von Ofſizieren abgefaßt, vom Kaiſer 
ot. Man mag dem Rechtsgefühl unſerer Offiziere mißtrauen, 
denn es ſich darum handelt, eine Mißhandlung, eine Körperverletzung 
u beurtheilen; wo aber eine Gaunerei in Frage ſteht, da iſt das 
Aechtsgefühl des Offiziers ſicher eben fo ſubtil, wie das des ſtrengſten 
Richters aus einem anderen Stande. Vom Kaiſer weiß man, daß er 
KR in geringfügigen Angelegenheiten Nichts unterſchreibt, was er 
nicht geprüft hat; man kann ſicher ſein, daß er ſich dieſen Fall auf 
das genaueſte hat vortragen laſſen. 
Bei alledem iſt es zu bedauern, daß man keinen anderen Weg 
als den eines militäriſchen Ehrengerichts gefunden hat, um die Sache 
zum Austrage zu bringen. Das Urtheil eines Ehrengerichts kann und 
will kein erſchöpfendes fein. Das Ehrengericht legt als Maßſtab nicht 
eſetz und den von dieſem formulirten Thatbeſtand an, ſondern 
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bediglich die Geſinnung, aus welcher heraus eine Handlung begangen 
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Eine von dem Geſetz mit ſtrenger Strafe bedrohte Handlung 
vor dem Ehrengericht ungeahndet ausgehen, wie umgekehrt das 
Ehrengericht eine Handlung als infamirend kennzeichnen kann, die vor 
em Geſetz ſtraflos iſt. Das ehrengerichtliche Verfahren entbehrt ferner 
er Oeffentlichkeit und aller Garantien, welche in dieſer liegen. Wir 
chätzen das militäriſche point d'honneur fo hoch, wie es ſich gebührt, 
ber das objective Geſetz des Staates kann nicht erſetzt werden durch 
das Ehrgefühl eines einzelnen Standes. 

Jaemand, der aus Geſchäftsunkenntniß, Fahrläſſigkeit oder kavalier⸗ 
mißziger Leichtlebigkeit in der Behandlung wichtiger Angelegenheiten 
$ hlgriffe begangen haben follte, kann dabei ein untadelhafter Offizier 
leeiben, aber er iſt als politiſcher Mann ſchwer compromittirt. Wenn 


Jemand aus lokalpatriotiſchen, aus wirthſchaftlichen, oder ſonſt aus 


achtungswerthen Gründen ſich für den Bau einer Eiſenbahn intereſſirt 
und denſelben fördert, fo muß er ſich fo viele Geſchäftskenntniſſe an⸗ 
eignen oder ſich ſo gut berathen laſſen, daß ſein Name nicht mit 
verdächtigen Operationen in Verbindung gebracht werden kann. Ver: 
ſieht “ ‚bierbei etwas, ſo hat er ſich für die Oeffentlichkeit unmöglich 
gemacht. 

In Börſenkreiſen herrſcht allgemein die Ueberzeugung, daß der 
Fürſt Puttbus ſich von unedlem Eigennutz nicht hat leiten laſſen, 

daß er vielmehr, wie der Börſenausdruck lautet, der „Leidtragende“ 
it, der ſelbſt gerupft worden iſt. Das fiellt ihn ſicher vor dem Ehren⸗ 
gericht, wie vor dem Strafgericht, aber nicht vor dem Forum der 
öffentlichen Meinung, welche Umſicht und Geſchäftserfahrung von dem⸗ 
nun verlangt, der ſich in Geſchäfte von öffentlichem Charakter 
einläßt. . 

Immerhin iſt es wünſchenswerth, daß die Verhandlungen, welche 
vor dem Ehrengerichte gepflogen worden, ber Oeffentlichkeit nicht vor⸗ 
enthalten werden. Es handelt ſich ja nicht um einen privaten Ehren⸗ 
handel, ſondern um Dinge, welche in ganz eminenter Weile das 

öffentliche Wohl berühren. Und dem Betheiligten ſelbſt muß es will⸗ 


kommen fein, fein Verfahren nicht allein dem Urtheile feiner Berufs⸗ 
genoſſen unterbreitet zu ſehen, ſondern dem Urtheile Aller, die es an⸗ 


geht, d. h. der Nation. 

Man ſtellt in Ausſicht, die conſervative Partei werde von der 
Tribüne des Herrenhauſes herab einen Schachzug thun, welcher Mit⸗ 
glieder der nationalliberalen Partei in derſelben Weiſe der Oeffent⸗ 

lichkeit blosſtellen ſoll, wie Herr Lasker dies den Conſervatlven ange: 
than hat. Uns ſoll es freuen, wenn Dies Gerücht ſich beſtätigt. Kein 
politiſches Glaubensbekenntniß ſchützt vor moraliſchen Schwächen und 
keines ſoll ein Deckmantel für Vergehungen fein. Die zattonalliberale 
Partei hat, wie es ſcheint, ſelbſt Eines ihrer Mitglieder fallen laſſen, 
welches ſich bei der Hannover⸗Altenbeker Bahn compromittirt hat; 


gewiß wird es der Partei willkommen fein, ſich von allen Elementen 


ſind, d 


ee 


zu ſäubern, die ihr nicht zur Ehre gereichen. Nach ſtattgehabter 
nterſuchung mag man immerhin Milde auch in dem moraliſchen 
ttheil walten laſſen; aber das Parlament ſoll, fo weit Menſchen⸗ 
kräfte es geftatten, von Corruption freigehalten werden. 


Breslau, 8. Januar. 


Die geſtrige Sitzung, mit welcher der Reichstag feine Arbeiten wieder 
aufnahm, bot nichts Bemerkenswerthes dar. Die Verſammlung war beſchluß⸗ 
ahig, insbeſondere hatten ſich die Liberalen und Conſervativen ziemlich zahl 
zeich eingefunden, während das Centrum viele Lücken aufwies. Uebrigens 
nigen dem Reichstag noch viele Geſetze zur Erledigung vor, und noch immer 
ommen neue noch zu erledigende hinzu. Wenn man unter ſolchen Umſtän⸗ 
her — meint die „Deutſche Reichscorreſp.“ — jetzt noch der Meinung ift, 
aß nur noch wenige Tage neben den Arbeiten des preußiſchen Landtages 
16 die Thätigkeit des Reichstages hinziehen werde, dann befindet man ſich 
I Irrthum. Es giebt jetzt im Reichstage wohl keinen Abgeordneten mehr, 

elcher der Meinung iſt, wenn alle dieſe Gegenſtände noch erledigt werden 
Alen, mit dem Schluß dieſes Monats die Heimreiſe antreten zu können ⸗ 

OR die beiden wichtigen Geſetze, welche zuletzt dem Reichstage zugegangen 
das Bankgeſetz und das Civilehegeſetz, nehmen eine bedeutende Zeit 
re für ihre Berathung in Anſpruch. Anders wird es allerdings kommen, 
Reicht wie es jetzt ſaſt den Anſchein gewinnt, eine Einigung zwiſchen der 

egierung und dem Reichstage bezüglich des Bankgeſetzes nicht zu Stande 
ollte, dann würde man allerdings von dem durch das letztere 
orderlichen Zeitopfer Abſtand zu nehmen haben. Wie wir jedoch hören, 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ & 1 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. Januar 1875. f En 


9 PR 


legt namentlich der Reichskanzler ein großes Gewicht darauf, dies Geſetz, nicht im Haag erheben foll. Es wäre eine Schmach für die Reſigenz, ſofern 
wenn irgend möglich, noch in dieſer Seſſion zu Stande zu bringen. dieſe Conſpiration den Sieg behielte. | 

Aus Oeſterreich wird gemeldet, daß der von den czechiſchen Organen] Aus Spanien liegen uns außer den im heutigen Mittagblatte und am 
jo hartnäckig abgeleugnete altezechiſche Parteitag nan dennoch ſtattge⸗ Schluſſe der Zeitung mitgetheilten telegraphiſchen Meldungen keine Nachrich⸗ 0 
funden hat. Es wurde zur Abwechslung wieder einmal die Nichtbefhidung ten von Wichtigkeit vor. Mit Recht mag man auf den Empfang begierig 
des Reichsraths beſchloſſen. Gewiß werden wir nun auch noch mit einem ſein, der dem neuen Monarchen beſonders in der Hauplſtadt ſeines neuen 
altczechiſchen Memorandum beglückt werden. Reiches zu Theil werden wird. Daß derſelbe von Seiten der Jeſuitenſreunde 


Die Miniſterkriſis in Frankreich ſieht noch im ner ihrer Löſung entgegen. 
Mac Mahon hat erklärt, daß er das Demiſſtonesgeſuch der Miniſter nicht an⸗ 
nehmen könne, bis er ein aus den Elementen der neuen Majorität beſtehen⸗ 
des neues Miniſterium zu Stande gebracht habe. Dies aber dürfte ohne 
Zweifel etwas ſchwerer halten, als Marıcher feiner bisherigen Rathgeber 
gemeint hat. Offenbar hat ſich der Marſchall⸗Präſident durch den Herzog 
von Broglie zur Uebernahme einer ſehr ſchwierigen Aufgabe verleiten laſſen, 
— einer Aufgabe, deren Schwierigkeit beinahe unüberwindlich geworden iſt, 
ſeit man die wahren Abſichten de Broglie's durchſchaut hat. Sehr richtig 
ſtellt die „N. Fr. Pr.“ die ganze Lage der Dinge an's Licht, wenn ſie 
bemerkt: 

„Die dritte der im Clpſee ab gehaltenen Conferenzen hat die Reſultate 
der beiden erſten Berathungen zerſtört. Während in den beiden erſten 
Conferenzen der Geiſt der Verſöhnung und des Entgegenkommens bei dem 
Marſchall Einfluß 1 gewinnen ſchien, iſt es in der dritten Conferenz dem 
Duc de Broglie gelungen, Mic Mahon abermals für feine Kampfespolitik 
u gewinnen. In einer am Montag ſtattgehabten Miniſterrathsſitzung, 
owie in der am ch m Sitzung der Dreißiger⸗Commiſſion 


* 
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Allem das „Univers“ außer Zweifel geſtellt. Das letztere bemühte ih nam 
lich in dieſen Tagen durch allerlei Vorſtellungen die [franzöſiſche Regierung 1 
zu bewegen, den König Alfons nicht anzuerkennen, oder doch wenigſtens 
keinen Eifer zu zeigen, weil das der Würde ſchade. Das „Univers“ weiß 
bei dieſer Gelegenheit viel von der „alten Würde“ Frankreichs zu faſeln. 

In den Südſtaaten Amerika's haben die traurigen Zuſtände, welche vor 
mehreren Wochen die allgemeine Aufmerkſamkeit im höchſten Grade in An 
ſpruch nahmen, ſeitdem nicht nur keine Verbeſſerung erfahren, ſondern es iſt 
in Louiſiana namentlich zu tumultuariſchen Auftritten gekommen, denen eine 
um fo größere Bedeutung beizumeſſen iſt, als das Verfahren des Generals 
Sheridan, der ſich an der Spitze der Truppen befindet, die Mißbilligung 
des Gouverneurs von Teneſſee erhalten hat. 


— 


wicklungen in Lonifiana dem Congreſſe noch manche ſchwere Stunde bereiten. 1 5 
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Deutſchland. 1 

— Berlin, 7. Jan. [Die Eiſenbahntarif⸗Reform. — 
Die Medieinalſtatiſtik.] Die Eiſenbahntarif⸗Reform ſcheint auch 
im Bundesrathe größere Dimenfionen annehmen zu ſollen. Die be: 
reits erwähnte Ausſchußſitzung fand geſtern ſtatt und die Berathung 


wurden demnach Beſchlüſſe gefaßt, welche die Wiederherſtellung der 
Majorität vom 24. Mai vezwecken ſollten. Die Verfaſſungs » Com: 
miſſton beſchloß nämlich, für das Sengtsgeſetz die Tagesordnung zu 
verlangen, und gleichzeitig hiermit ſollte ein Antrag geſtellt wer⸗ 


1 
an 


den, wonach das Geſez üter den Senat erſt „nach der Abftim- nahm einen der Denkſchriſt des Reichökanzlers und ihren Vorſchlägen 
mung“ ‚über das Geſez, betreffend die Regelung der Ge- gegenüber keineswegs günſtigen Verlauf. Die Ausfhüfe erklärten ſich 


walten Mac Mahon's promulgirt werden ſollte. Dieſer Zuſatzantra RR Be =; 
entpuppte mn 1 1185 are als 118 20 en prinzipiell gegen die Denkſchrift, doch iſt dieſe Anſicht nicht präludlekrlich 
ſtiſch⸗jeſnitiſczes Mittel, um ſowohl die Parteien der Rechten als für das Plenum des Bundesrathes. Man trat ſeitens der Ausſchüſſe 
e lg - se en 7 3 wee gleichwohl in die materielle Berathung ein und ſtimmte ſchließlich I 
VENEN 3 enatsgeſeß gewonnen werden. Rach An- Mefentlichen mit den Vorſchlägen überein, mit Ausnahme der Fracht 
nahme derſelben hätten die Orleaniſten ſchon dafür geforgt, daß die Voll⸗ k Se in 3 1 g hr 
ine Mac an den na ag / ah 4 5 Das tarifermäßigung für Spiritus und Zucker und der übrigen landwirth⸗ 
Senatsgeſetz toäre ins Leben getreten und Frankreich wäre derſſchaftlichen Producte. In die ganze Frage iſt offenbar durch die 
orleauiſtiſchen Dictatur ausgeliefert worden. Mac Mahon frühere Anordnung fo viel Verwirrung hineingekommen, daß die 
elbſt ſuchte die Taktik ſeiner morarchiſchen geist durch feine | Tariferhöhungen durchſchnittlich nur 200 pet. betragen dürften. 
oifhaft zu umsrſtaten ih welchef er die Bolirung des Senate, Dies if irrthümlich dahin gedeutet worden, daß die Tariferhöhungen 
Geſehes und des „unperſöglichen“ Septennats forderte, dafür 9 A 4 * Sei 
aber die Regelung der Gewalt⸗Uebetragung bor Ablauf des Septennats in unbeſchränktem Maße für einzelne Gegenſtände erhöht werden 
verwarf. Der Miniſter des Innern, General Chabaud⸗Latour, unterſtützte konnten, wenn fie für andere dagegen nur jo weit ermäßigt würden 
ebenfalls den Antrag Batbie 's auf Priorität des Genatögefeges. Bei der daß der Durchſchnitt der Erhoͤhungen 20 pCt. betrug. Man hat 
den Nachweis geführt, daß in einzelnen Fällen bis auf 200 pCt. ee 
höht worden iſt. Intereſſant iſt es übrigens, daß einzelne Klein 


Abſtimmung wurde jedoch dieſe Priorität mit großer Majorität verworfen. 
ſtaaten im Intereſſe ihrer Bahnen beſonders für Tariferhöhungen find, ie 
wodurch die Intereſſen der in Frage kommenden Bevölkerungen ers 


Das Generals⸗Miniſterium Ciſſey⸗Chabaud⸗Latour iſt ſomit geſtürzt und in 
rankreich iſt wieder einmal Miniſterkriſe. Mac Mahon ließ ſowohl den 
ührer der conſervativen Republikauer, Dufaure, als auch den Duc de 
55 5 dm Ai 1 . Der ge 8 4 — Me 8 Po⸗ 
ik dieſer beiden Männer zu wählen. Von biejer agt ſomit in ſichtlich geſchädigt werden. Beiſpielsweiſe iſt Oldenburg zumeiſt gegen 
er dite Ms ee A Di die Ermäßigung der Viehtransporttarife, obſchon es den meiſten Vieh⸗ 
In Welgien haben die Kerkkslen Jeurnale eine große Freude Aber ein transport betreibt u. .. w. Der Frage des Tariſſyſtems if man 
Schreiben eines Herrn Duchetzne⸗Poncelet in Geraing an den Tag gelegt. ubrigens noch nicht näher getreten. — Der Bericht der Commiſſio 
Dieſer it der Mann, welchem die Abſicht, ein Attentat auf den Fürften zur Vorbereitung einer Reichs⸗Medieinalſtatiſtik il den Mitgliedern E 
durch den Berichterſtatter Geh. Rath Dr. Engel, Director des fönigl, 
preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus, im Auftrage des Vorſitzenden Geh. Ralh 


Bismarck ausführen zu wollen, zugeſchrieben wurde, worüber neulich die 

„Allg. Nordd. Ztg.“ das Ausführliche berichtete. Herr Duchesne⸗Poncelet, 
Bitter mit dem Antrage zur Prüfung und event. Vervollſtändigun 
oder Amendirung unterbreitet worden. Anträge ſind längſtens bis 


ein Keſſelſchmied ſeines Zeichens, giebt nun in ſeinem Briefe die Thatſache, 
daß er zwei Briefe an einen franzöſiſchen Biſchof geſchrieben und ſich darin 
erboten habe, den Fürſten Bismarck zu ermorden, zu, jedoch ſei das nur zum 10. d. M. einzuſenden, da die Schlußberathung am 12. Januar 
eine Myſtif cation, ein Scherz geweſen, den er mit einem Freunde in Lüttich ſtattfinden ſoll. Der Bericht, der übrigens ausſchließlich vom Geh. 
gemacht, nachdem fie elwas zu viel getrunken hatten. Die klerikalen Blätter[Rath Engel erſtattet worden, umfaßt 11 Druckbogen. Er verbreite HR 
freuen ſich nun gar ſehr über dieſen Witz und Hauptſpaß, aber ohne rechte ih. nach einer Einleitung über die Aufgabe der Commiſſion über bie 
Urſache, deun, die Myſtification auch zugegeben, ſo hat der Spaßmacher pon Geſundheitsſtatiſtik im Allgemeinen, namentlich in ihren Beziehungen 
Seraing feine klerikalen Freunde am ſchlimmſten getroffen und eigentlich. zur Regierungsſtatiſtik, über die Eintheilung des Berichtes und über 
Niemanden anders. Denn wenn ihren Leuten hinter der Flaſche ſolche Heſſen abſichtliche Fernhaltung von der Velerinärſtatiſtik, in ſechs Ab.“ 
bübſche Einfälle kommen, jo zeigt das, wie eine Brüſſeler Correſpondenz der schnitten über Statiſtik des Heilperſonals, des pharmaceutiſchen Per 
„K. Z.“ richtig bemerkt, nur um jo deutlicher, was ihr Gemüth bewagt]ſonals und der Apotheken, der Heilanſtalten, über Statiſtik der Mo 
und beihäftigt, und es fällt dadurch ein eigenthömliches Licht auf ihre] bilität und Mortalität einzelner Berufs⸗ und Standesklaſſen der Be⸗ 
Partei. völkerung mit Einſchluß des Militärs und der Marine. Dieſer Theil, 
Was das mehrfach erwähnte Beglücwünſchungs⸗Telegramm betrifft, | welcher ſich an die Beſchlüſſe des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes " 
welches der König von Belgien au den neuen König von Spanien gerichtet, zu Berlin im Jahre 1863 über dieſen Gegenſtand anlehnt, iſt hie 
fo ſucht eine Brüſſeler Correſpondenz der „N. 3.“ den wirklichen Sachverhalt zum erßen Male in erſchöpfender Vollſtändigkeit dargeſtellt, er ſchließt 
in folgender Weiſe ins rechte Licht zu ſtellen: Wie altherkömmlich, richtete mit der Aufſtellung der jetzigen Anforderungen an die Geſellſchaften 
König Leopold II. am Sylveſterabend eine Reihe Beglückwünſchungs⸗Tele⸗ und Anſtalten. Beigegeben ſind die Formulare für Erhebungen au 
gramme an regierende Souveräne und Prinzen. Im Augenblick, wo das] den einzelnen Gebieten. N 
Telegramm an Don Alfons abgehen ſollte, lief bei Hofe die Nachricht der er⸗ Berlin, 7. Januar. [Aus dem Reichstage. — Die 
folgten Schilderbebung in Spanien ein, was den König veranlaßte, ſeine Nationalliberalen. — Bankgeſetz. — Finanz miniſter.) 
telegrapbiſche Depeche in eniſprechendem Sinne abzuändern. Die don zwei In der heutigen erften Sitzung des Reichstage nach den Ferien be? 
Pariſer Zeitungen ſoeben gebrachte Faſſung der gedachten Depeſche, welche schäftigten ſich die Mitglieder mehr mit den Gegenſtänden, die auf der 
mir als der Wuklichteit entſprechend bezeichnet wird, ſcheint die mir uber Tagesordnung der politiſchen Preſſe Berlins ſtanden, als auf jener 
das Entftehen derſelben gemachten Mittheilungen viel mehr zu beſtätigen arg | des Parlaments. Die nach officiöſen Mittheilungen von der Reichs⸗ 
ihnen zu widerſprechen. In der That läßt die ier Rede stehende Depeſche an regierung geplante Aufldfung des Reichstages, die angeblich drohende 
—— e Bee nn a 
2 AR g a „die m Ber 
In den Niederlanden hat der Miniſter des Innern dem Gemeinderath und außerhalb des Reichstages gegen Die Bankgefeh, * a 1 
von Gravenhage ſchriftlich durch einen längeren Erlaß eröffnet, daß er die von dem Rücktritt des Finanzminiſters Camphauſen das Alles u 
Errichtung des Thorbecke ſchen Denkmals auf dem „Platz“ nicht geſtatten mehr wurde von den Reichsboten lebhaft discutirt. Indeffen 5 Ss 
lönnte. Herr von Heemskerck war 1848 ein eifriger und leidenſchaftlicher nicht behauptet werden, daß ein neues thatſächliches Moment hin 1 
Parteigänger des verewigten großen Staatsmannes. Seitdem aber hat er treten wäre, um aus den von der Preſſe ventilirten Fragen a. a EN 
neue Studien gemacht, wie fo viele Politiker in aller Herren Ländern. Unter bares Reſultat zu ziehen. Was die offictös ſignallſirte Yurlöfun 2% 
den Liberalen wenig beachtet, ging er unter die Conſervativen und ward dort Reichstages anlangt, ſo hält man dieſelbe für kaum mehr als 1 0 
zum großen Licht. Hr. v. Heemskerck iſt auch wirklich kein unbegabter Mann. Preſſionsverſuch auf die Nationalliberalen, damit diefe von der Untere _ 
Davon hat er in dem beſagten Erlaß an die Gravenhager Gemeinde-⸗Behörde einen ſtützung des Antrages der Fortſchrittspartei auf Aenderung des 
eclatanten Beweis gegeben. In dem ganzen langathmigen Actenſtück kommt der der Verfaſſung abſtehen. Welchen Erfolg die Bemühung haben 
Name Thorbecke s auch nicht ein einziges Mal vor. Der Miniſter des In⸗ darüber gehen zur Zeit die Meinungen noch auseinander. 
nern ſpricht im Allgemeinen von einem projectirten Denkmal. Welche win⸗ Theil der Nationalliberalen ſcheint von der „Nat.⸗Ztg.“ be 
zige, erbärmliche Rache; So zerren Zwerge an der Helden⸗Geſtalt eines ſein, welche heute abermals ihren Geſinnungsgenoſſen im 
großen Todten herum. Und das Land ſieht und hört ſchweigend zu! das Zurückkommen auf jenen Verfaſſungsartikel in entichtedenfter Weiſe 
Es hat jetzt in demſelben Maße an dem Mann gefündigt (den es 1848 ver⸗ abräth. Von anderen Mitgliedern der Partei wird jedoch angeführt, % 
götterte bis zu einem Grade, daß der König zuletzt eiferſüchtig auf feinen] daß gegen die allzu gouvernementale Haltung jenes Blattes vielfach IF, 
Premier⸗Miniſter ward), als Heemskerck, der feine Gewalt mißbraucht, um] Einſpruch erhoben worden und daß in Folge deſſen eine Veränderung 
ſich an einem Todten zu rächen, deſſen Name ſchon hinreicht, ihn an feinen innerhalb der Redaction deſſelben eintreten wird. Die gemelbete Ber iR 
Fahnenwechſel und an den Ueberlauf ins conſervative Lager zu erinnern. rufung des Abg. Dernburg zum Redacteur der „Nat. ⸗Ztg.“, welchen 
Dir find, fagt eine Amſterdamer Correſpondenz des „Franlf. Journ.“, wirl⸗ blsher die nationalliberale „Main⸗Ztg.“ in Darmſtadt redigirte, und 
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lich begierig, wie dieſer Thorbecke⸗Handel enden wird. Man hat es auf für die „Spen. Ztg.“ Leitartikel ſchrieb, ſcheint damit in Zuſammen⸗ 
conſervativer Seite ſich in den Kopf geſetzt, daß die Statue Thorbecke's ih hang zu ſtehen. Außerdem hören wir von Mitgliedern des linken 
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Jedenfalls werden die Bere 


gerade nicht begünſtigt wird, haben beſonders die clericalen Blätter, vor 
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ſchlagen würden. Aber abgeſehen davon, ſagen ſie, daß die Teſſen⸗ 


RE 
5 
bDdiorfſſche Politik gegen den Reichstag einer Remedur bedarf, ſei es 
auch nothwendig, neben der Würde des Reichstages jene der eigenen 
Kell Partei zu wahren, die wohl die nationale Politik des Reichskanzlers 
unterſtützt, ſich aber nicht dem Miniſterialismus preisgeben will, welchen 
die Dfficiöfen von ihr verlangen. — In der geſtrigen und mehr noch 
in der heutigen Sitzung der Bankgeſetzcommiſſion haben die Mitglieder 
jener Gruppe, welche vom Abg. Bamberger geführt wird, die Majo⸗ 
ttät erlangt. Der Speclalbericht wird Ihnen darüber zugegangen 
ſein. Im Haufe wird angenommen, daß dieſe unerwartete Wendung 
du lebhaften und langandauernden Debatten im Plenum führen wird, 
ſo daß über das Schikjal des Bankgeſetzentwurfes noch Nichts mit 
Beſtimmtbeit vorausgeſagt werden kann. — Die Gerüchte vom Rück⸗ 
heilt des Finanzminiſters Camphauſen kehren mit einer gewiſſen Zähig⸗ 
Kr. kelt wieder. Die heutige „Voſſ. Ztg.“ giebt ihnen einen erneuerten 
Ausdruck. Sie ſagt, daß er eine empfindliche Niederlage im Bankge⸗ 
Be ſetzentwurſe erlitten habe, daß er ſich vergeblich anſtrengt, das preußiſche 
Etatsjahr auf den Johannitermin zu verlegen, daß er im Kampf gegen 
den Handels miniſter oder andere Einflüſſe in Gefahr fein ſoll, bei 
der Pommerſchen Centralbahn noch einmal eine ſchlechtere Sache als 
bei der Garantie für die Berliner Nordbahn auf ſeine Verantwort⸗ 
lliſchkeit zu nehmen ꝛe. Ob dies Alles genügend iſt, um den Rücktritt 
Camphauſens zu mottviren, ſcheint vielen Landtagsmitgliedern wenig 
plwauſibel zu fein. 
Br, Berlin, 7. Januar. [Die Reichseinnahmen.] Es liegt 
eine Nachweiſung der Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
. Steuern im Deutſchen Reiche für die Zeit vom 1. Januar bis zum 
Nach derſelben betrugen 


Br 
Scchluſſe des Monats November 1874 vor. 


nach Abzug der Bonificationen die Einnahmen an Eingangszoll 


34,721,929 Thlr., Rübenzuckerſteuer 11,669,345 Thlr., Salzſteuer 
10,064,813 Thlr., Tabaksſteuer 233,977 Thlr., Branntweinſteuer 
11,925,646 Thlr., Uebergangsabgaben von Branntwein 30,568 Thlr., 
Brauſteuer 5,269,194 Thlr., Uebergangsabgaben von Bier 261,950 
Thlr., die Geſammtſumme aller Einnahmen belief ſich demnach auf 
74,177,422 Thlr. Gegen denſelben Zeitraum im Vorjahr ſtellt ſich 
eine Geſammt⸗Minder⸗Einnahme von 2,459,296 Thlr. heraus. Dieſe 
wird herbeigeführt bei dem Eingangszoll und Uebergangsabgaben von 
Branntwein mit reſp. 6,338,601 und 807 Thlr. Dieſen Minder⸗ 
Einnahmen ſtehen Mehr⸗Einnahmen entgegen: bei der Rübenzucker⸗ 
ſteuer mit 1,641,188 Thlr., bei der Salzſteuer mit 305,802 Thlr., 
bei der Tabaksſteuer mit 86,326 Thlr., bei der Branntweinſteuer mit 
1 1,411,676 Thlr., bei der Brauſteuer mit 429,444 Thlr. und bei der 
Uuebergangsabgabe von Bier mit 5676 Thlr. Es betragen mithin die 
Minder⸗Eilnnahmen 6,339,408 Thlr. und die Mehr⸗Einnahmen 
3,880,112 Thlr. Da die Minder⸗Einnahmen faſt allein durch den 
geringeren Ertrag der Eingangszoͤlle hervorgerufen worden find, fo ift 
man zu dem Schluſſe berechtigt, daß im Jahre 1873 der Markt von 
ausländiſchen Gegenſtänden überführt worden war und daß die Ein⸗ 
nahmen aus den Eingangszöllen in dieſem Jahre zu einem normalen 
2 Zuſtand gelangen werden. — Von den Bonificationen betrugen die 
beim Branntwein 2,457,544 Thlr., beim Rübenzucker 1,204,752 
134 Thlr., beim Tabak 110 005 Thlr., beim Bier 44,535 Thlr. und bei 
dem Salze 2306 Thlr. N 
[Dementi.] Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die „Germania“ berichtete in 
Nr. 276 ihres Blattes vom vergangenen Jahre, daß der Paſtor Diſſelhoff 
u Kaiſerswerth, der bei Gelegenheit der Jahresfeier der ebangeliſchen Mägde⸗ 
herberge Marthashof im November v. J. in der Zionskirche zu Berlin die 
Fefipredigt gehalten, dieferbalb auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1873 
und des Erganzungsgeſetzes vom 21. Mai v. J. amtlich bedroht ſei, weil 
die erforderliche Benennung bei dem Ober ⸗Präſidenten nicht ſtattgefunden 
babe, und theilte ſelbſt den Wortlaut einer Verfügung mit, welche „Seitens 
Leiner hoben weltlichen Obrigkeit an den Landrath zum Zweck der Verwarnung 
des ꝛc. Diſſelhoff“ ergangen fein ſollte. ; ; 2 
f So unglaubwürdig dieſe Mittheilung von vornherein erſchien, weil eine 
Benennung bei dem Pber⸗ Präſidenten in dem vorliegenden Falle geſetzlich 
nicht erforderlich war, ſo iſt es doch von Intereſſe zu conſtatiren, daß eine 
Umfrage bei ſämmtlichen betheiligten Behoͤrden in der Rheinprovinz wie in 
der Propinz Brandenburg ergeben hat, daß von einem Vorgehen gegen den 
15 775 Diſſelhoff aus Anlaß des ger 1 5 Vorgang nirgends etwas 
bekannt geworden iſt und daß auch der Paſtor Diſſelhoff ſelbſt auf Be⸗ 


5 Stadt ⸗Theater. 
a (Die Hugenotten.) 
Mit der Signatur der meiſten O pernvorſtellungen aus der Letzt⸗ 
zꝛelt: überhaſtet, im Enſemble mangelhaft trat auch dieſe Auf 
führung uns entgegen. Legt fie zu den übrigen! Tadelsmüde klam⸗ 
mert ſich Ref. dankerfüllt an vereinzelte befriedigende Leiſtungen, 
deren Würdigung unter richtigen Verhältniſſen dem Lobe der Ge⸗ 
ſammtvorſtellung nachſtehen ſollte. Doch bei uns iſt dies eben anders! 
Die Würdenträger des Abends waren die Damen Amann, Hof: 
kreichter und Herr Dalle⸗Aſte. Zur „Valentine“ ſteht Frl. Amann 
* in den engſten Beziehungen, dies zeigte ſich ſchon gelegentlich ihres 
vorlfährigen Gaſtſpiels an biefiger Bühne. Was jene verlangt, kann 
dDdieſe erfüllen und erfüllt es mit ſichtlicher Hingebung. Die Liebes: 
tragödie Valentinens findet in ihrem Herzen mächtigen Widerhall, fie 
durchlebt und durchleidet fie mit aufopfernder Selbſtverleugnung. — 
Weelch' charakteriſtiſcher Unterſchied zwiſchen Valentine und Margarethe 
von Valols! Jene liebt, dieſe coquettirt, jene ſenkt ihre Leidenſchaft in 
den reißenden Strom der Tongewalten, dieſe ſpiegelt ihre Laune in 
blitzendem Tongeſchmeide, dort Muſik mit Herzblut geſchrieben, hier 
muſikaliſche Cauſerien, von denen das Herz Nichts weiß. Leichiflüſſig 
eentglitten fie den Lippen des techniſch hochgebildeten Frl. Hofrichter, 
deren zündende Fiorituren uns an das gebackene Eis der Chineſen 
erinnerten, welches den Gaumen verbrennt und den Magen erkältet. 
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Aufgabe Herr wird, wie er ſich ohne jede Forcirung die Partie ſtimmlich 

ziurechtlegt, iſt echt künſtleriſch zu nennen. Die hin und wieder beliebte 
Verlangſamung der Tempi mag and feiner ganzen Geſtaltung des 
„Marcel“ reſultiren, den er dem Alter entſprechend ruhig auffaßt. 
Aber Marcel, „Dieſer Harniſch mit einem Herz“, iſt trotz ſeines grauen 
8 Hauptes ein heißblütiger Fanatiker. — Für den „Nevers“ findet Herr 
Alexi nicht durchweg den richtigen Ton, namentlich verträgt die im 
Sinne dieſes Elegant muſikaliſch fo glücklich getroffene Cantilene 
„Edle Dame, holde Schoͤne“ gewiß nicht den theatraliſchen Aplomb, 
durch den der Künſtler dieſer Stelle den eigenthümlichen Reiz conven⸗ 
tloneller Nobleſſe raubte. — Als „Raoul“ producirte ſich der hier gut 
accreditirte Operettentenor Herr Abler zum erſten Male im Heldenfach. 
Für ſolche Experimente iſt das Breslauer Stadttheater nicht der ge⸗ 
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anwalt ſucht unermüdet mit allen gefeglich zuläſſigen Mitteln die Per: 
ſon des moͤglicherweiſe doch noch bis heute hier exiſtirenden Delegaten 
wegen ſeiner früheren Vergehen zu ermitteln. 
Weihbiſchof Cobichowski und dem früheren Regiſtrator im Conſi⸗ 
ſtorium, dem Geiſtlichen Paſikowski, eine Hausſuchung ſtatt. 
Reſultat derſelben iſt zur Zeit unbekannt. 


der hieſigen Gerichtsdeputation begann geſtern ein Monſtre⸗Proceß 


gegen 14 katholiſche Geiſtliche wegen geſetzwidriger Vornahme von 
Amtshandlungen. 


Ehrenbreitſtein die Pfarroerwaltung von Niederberg gegen die Mati⸗ Brüdern und Schweſtern in Colmar auf den Weg und am Neujahrs⸗ 


JJV! ã EEE N SE 
ewillt find, die] fragen erklart hat, daß er wegen jener Predigt bon keiner Seite und inf geſeze übertragen z 
ue en lelnerfel Welfen ed Diet ee ae and in|aciede Abertragen 


[Hausſuchung.] Der hieſige k. Staats⸗ 


Heute fand bei dem 


Das 
| (Poſ. 3.) 
Goſtyn, (Provinz Poſen), 5. Januar. [Monſtre⸗Proceß.] Vor 


Der „Poſ. Z.“ wird darüber berichtet: 
„Sämmtliche Angeklagte waren bis auf einen erſchienen und hatten als 
Vertheidiger den Rechtsanwalt Dockhorn aus Poſen gewonnen. Die Anklage 
gründet ſich auf die Thatſache, daß ſämmtliche Angeklagte ber Gelegenheit 
eines Miſſionsfeſtes im vergangenen Jahre in Domachowo, Kreis Kröben, 
geiſtliche Amtshandlungen ohne vorher eingebolte Genehmigung der com: 
petenten Behörde verrichtet hatten. Die Thatſachen ſelbſt, auf welche ſich 
die Anklage gründete, wurden von den Angeklagten nicht beſtritten, wohl 
aber von ihnen ſowohl als auch vom Vertheidiger behauptet, daß fie vor 
Erlaß der Maigeſetze angeſtellt ſeien und mit ihrer Berufung zu ihren 
jetzigen Stellen nicht allein das Recht, ſondern auch die Pflicht erbalten 
hatten, bei dergleichen Miſſionsfeſten ſich an den Amtshandlungen zu be⸗ 
theiligen. Zum Belage deſſen berief ſich der Vertheidiger auf das Zeugniß 
der Domherren Maryanski und Grandke in Poſen, ſowie auf amtliche 
Auskunft der Regiſtratur des früheren erzbiſchöflichen General⸗Conſiſtoriums 
in Poſen. Der Gerichtshof erachtete dieſen angetretenen Entlaſtungsbeweis 
für erheblich und beſchloß, zuvörderſt die commiſſariſche Vernehmung der bei⸗ 
den Domherren und Einholung der bezeichneten Ankunft, demnächſt aber 
3 neuen Termins, zu welchem auch die Belaſtungszeugen, 
größtentheils katholiſche Lehrer aus der Umgegend von Domachowo und 


Kröben, vorgeladen werden ſollen. 
Pr. Stargard, 4. Januar. [Der Polizeirichter des kgl. 


Kreidge richts] hierſelbſt erkannte heute, wie der „D. Z.“ geſchrie⸗ 
ben wird, gegen den Agenten v. Sojecki in Dirſchan wegen feiner 
Betheiligung an der von den Katholiken Dirſchau's am 10. Mai v. J. 
in Pelplin, wie auch in der „N. A. 3.“ erwähnt, in Scene geſetzten 
Demonſtration auf Grund des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
auf 50 Thlr. Geldſtrafe event. 1 Monat Haft. Die übrigen Theil⸗ f 
nehmer an jener Demonſtration find unbeſtraft geblieben, weil ſie den 
Belaſtungszeugen nicht bekannt waren. Vier Wochen früher — am 
4. December v. J. — verurtheilte das hieſige Kreisgericht denſelben 
Herrn v. Sojeckt zu 4 Wochen Gefängnißftrafe, und den Hofbeſitzer 
Rzeppa aus Liebſchau zu 20 Thlr. Geld event. 8 Tage Haft, weil 
Beide ſich aus Veranlaſſung der erwahnten Demonſtration Beleidigung 
dez damaligen Domänen⸗Polizeiamts⸗Verweſers, jetzigen Amtsvorſtehers 
Gerdey in Pelplin hatten zu Schulden kommen laſſen. 

Inſterburg, 5. Januar. [Nachdrucksproceß.] In der geſtrigen Sitzung 
der Friminal⸗Abthei ung des hieſigen Kreisgerichts wurde gegen den Verleger 
und den Redacteur der „J. 3.“ in der bereits mitgetheilten Anklageſache 
wegen Nachdrucks eines Heuilleton⸗Artikels „Fritz Reuter“ von Oswald Pal⸗ 
leske, aus der „Danz Ztg., verhandelt. Beide Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen, und zwar der Verleger, Wilhelmi, weil derſelbe eingewendet 
hat, daß er zur Zelt des Erſcheinens, des fraglichen Artikels in Frankreich 
auf einer Reiſe abweſend geweſen ſei und dies vom Gerichtshofe als gerichts⸗ 
kundig angenommen wurde. Das freiſprechende Erkenntniß gegen den Re⸗ 
dacteur dieſer Zeitung, Meixner, erfolgte gegen den Antrag der Staatsan⸗ 
waltſchaft, welcher auf 5 Thlr. Geldſtrafe eb. auf 5 Tage Haft und Verweiſung 
des Entſchädigungs⸗Anſpruchs zum 1 lautete. Der Gerichtshof 
nahm an, daß der fragliche Feuilleton⸗Artikel allerdings unter den von der 
Anklage herangezogenen $ 7 Nr. b. des Geſetzes v. 11. Juni 1870 falle, 
welcher wörtlich lautet: „Als Nachdruck ift nicht anzuſehen: Der Abdruck 
einzelner Artikel aus Zeitſchriften und anderen öffentlichen Blättern mit Aus⸗ 
nahme von novelliſtiſchen Erzeugniſſen und wiſſenſchaftlichen Ausarbeitungen, 
ſowie von ſonſtigen größeren Mittheilungen, ſofern an der Spitze der letzteren 
der Abdruck untecſagt iſt.“ — Der Artikel fei in der That als ein novelliſti⸗ 
ſches Erzeugniß anzuſehen. Der Gerichtshof nahm auch ferner an, daß das 
Wort „letztere“ in dem citirten Geſetz⸗Paragraphen ſich nur auf den unmittel⸗ 
bar hervorgehenden Ausdruck: „größere Mittheilungen“ beziehe, daß aber die 
Faſſung des Geſetzes eine derartige ſei, daß man dem Angeklagten Meixner 
wohl Glauben ſchenken könnte, daß er den Ausdruck „letztere“ auch auf die 
novelliſtiſchen Erzeugniſſe bezogen habe. Es iſt daher Meixner in gutem 
Glauben und der § 18 Abſch. 2 des cit. Geſetzes anzuwenden geweſen, wo⸗ 
nach die Beſtrafung des Nachdrucks ausgeſchloſſen bleibe, wenn der Veran⸗ 
ſtalter deſſelben auf Grund entſchuldbaren, thatſächlichen oder rechtlichen Irr⸗ 
thums in gutem Glauben gehandelt habe. (J. 3.) 

Trier, 3. Januar. [Beſchlagnahme.] Die „Rh. u. M. 3.“ 
meldet: Der biſchöfliche Generalvicar, de Lorenzi, wurde bekanntlich 
wegen der Beſchuldigung, dem Pfarrer und Delegaten Piesbach zu 


Dresden, 7. Januar. [Hoffeſte. — Unſere Finanz⸗ 
welt. — Reichs markrechnung. — 8 31 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung. — Socialdemokrat York. — Schuldirector Lippert. 
— Reichstagsabgeordneter Volk. — Die Regierung und 
die Vereine für Volksbildung. — „Dresdener Tribüne“, !“ 
Von den diesjährigen zahlreicheren Hoffeſten in der Faſchingszeit, hoffen 
unſere Gewerbetreibenden eine Erhöhung der Faſchingsluſt überhaupt 
und damit einen erhöhten Verdienſt. Inzwiſchen iſt unſere hohe 
Finanzwelt die Oppenheim, Kaskel, Kappherr ꝛc. noch mit dem Aus⸗ 
bau ihrer Paläfte beſchaftigt und fie vermag dahinter ihre ſeit dem 
großen „Krach“ noch andauernde Unluſt zu Geldausgaben für Ver⸗ 
gnügungen zu verſtecken. — Die Regierung führt mit anerkennens⸗ 
werther Conſequenz bei allen ihren Kaſſen die Reichsmarkrechnung 
durch, fo daß 3. B. Lotteriegewinnſte in Mark berechnet find. — In 
der heutigen „Dresdner Preſſe“ findet ſich ein Artikel des hierortigen 
amerikaniſchen Generalconſuls Brentano über die parlamentariſche Be⸗ 
wegung, zu welcher die Verhaftung des Kaplans Majunke in Berlin 
geführt. Derſelbe lautet gleich zum Eingange: | 
„Mit der im Reichstage ausgeſprochenen Anſicht, daß zur Verhaftung 
eines Reichstagsmitgliedes, gegen welches eine rechtskräftig ihm zuerkannte 
Strafe vom zuſtändigen Richter vollſtreckt werden fol, die vorherige 
Zuſtimmung des Reichstages zu beanſpruchen und demgemeß der Art 31 
der deutſchen Reichsverfaſſung zu erläutern ſei, habe ich mich nicht ganz be⸗ 
reunden können. Die Anſicht widerſpricht nämlich dem Grundſaßze der Theis 
ung und Selbſtändigkeit der oberſten Stgatsgewalten; der geſetzgebenden, 
ee amd Bene 70 ae See der hei Unverletzlichkeit 
einer jeden dieſer Gewalten beru ie erhei i ihei 
im Verfaſſungs⸗ oder Rechtsſtaate.“ ee 
Herr Brentano führt dann weiter aus, daß das amerikaniſche 
Geſetz zum Parlamentsſchutz dem engliſchen vom deutſchen Reichsan⸗ 
zeiger erläuterten, gleiche, daß es aber in anderer Weiſe auch ausge⸗ 
dehnter als das deutſche ſet. — In allen unſeren ſocialdemokratiſchen 
Zeitungen wird ein Nachruf dem verſtorbenen Führer der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, Tiſchler Vork zu Hamburg, einem geborenen Bres⸗ 
lauer, gewidmet. Derſelbe war in der That ein ehrlich ſtrebendes 
Mitglied der Partei, der noch bei der letzten Reichötagswahl in Sachſen, 
wenn auch fruchtlos candidirte. — Der in Oeſterreich gemaßregelte 
Schuldirector Lippert von Budweis, deſſen Vortrag über öſterreichiſche 
Verhältniſſe im hieſigen Reichsverein ihm wegen ſeiner beſcheidenen 
Form viele Freunde erwarb, hat ſeinen Entſchluß kundgegeben, hierher 
zu überfiedeln. — Wie in Chemnitz, fo hofft man auch hier den 
wackeren Reichstagsabgeordneten Volk zum Schluſſe des Reichstages 
zu einem Vortrage zu bewegen. — Die Regierung hat neuerlich dem 
Verein für Volksbildung zu Mittweida aus der König Johann⸗Stif⸗ 
tung einen Jahresbeitrag von 600 Mark zugewendet. Da der Ber 
ein von durchaus unabhängigen Männern gegründet worden, ſpricht 
ſich in der Gabe eine erwähnenswerthe Unparteilichkeit aus. — Ein 
neues, dreimal woͤchentlich erſcheinendes, nur der Mittheilung von 
Gerichtsverhandlungen gewidmetes Blat „Dresdner Tribüne“ wird 
ſoeben angekündigt. a 7 
Mülhauſen, 4. Januar. [Auswanderung.] Der „Schweiz. 
Grenzpoſt“ wird aus Mülhauſen berichtet: „In den letzten Tagen des 
verfloſſenen Jahres vollzog ſich in aller Stille ein Ereigniß, welches in 
der Geſchichte des Landes nicht ohne Bedeutung ſein wird. Die 
Schulbrüder und Schweſtern von Portieux haben das Elſaß 
verlaſſen und ſind nach Frankreich gegangen, von wannen ſie ſeiner 
Zeit gekommen ſind, um die Kinder in Elſaß Lothringen in der Zucht 
es Herrn und im Geiſte der Jeſuiten zu unterrichten. Am 29. De⸗ 
cember verließen den hieſigen Bahnhof über 40 ſolcher Schweſtern und 
reiſten nach Belfort; am 30. December machte ſich eine Truppe von 


1 


l e 


Den Abonnenten der Orcheſtervereins⸗Concerte theilen wir mit, Stimme mußte unter der milden Strömung wieder aufgethaut fein, 
daß im zweiten Cyclus unter anderen Künſtlern der als Geiger re-[ denn am 2. Januar des Jahres 1875 prangte die „Stumme“ aber⸗ 
nommirte Hofkapellmeiſter Bargheer aus Detmold, ſowie die Sänge- mals auf allen Säulen des ſeligen Litfaß und — wer hätte das je 
rinnen Frau Regan⸗Schimon und Peſchka-Leutner auftreten] im Leben für moglich gehalten! — es ſchlug am Abend ſechs Uhr 
werden. 8. fund noch war kein rother Zettel an die Stelle des ſchwarz⸗weißen Bru⸗ 


ders getreten. 
Drei Maſaniello's. Herr Niemann fang den Mafantello, darüber herrſchte jetzt kein 
Anläßlich der jüngſten Aufführung der Oper „Die Stumme von 


Zweifel mehr und alle die Kunſtfreunde, deren Geduld ſeit Wochen 
Portict“ im Königlichen Opernhauſe in Berlin bringt R. Elcho in der auf dem Folterbett lag, firömten dem Opernhaus zu. Von der Tiefe 
„Volksztg.“ folgende intereſſante theatraliſche Reminiscenzen. des Parterres bis zu den wolkigen Höhen des Olymp ſah man Kopf 
„Die Stumme von Portici“ hatte nirgends ſtummer ſein können, 5 


an Kopf gedrängt; die Hoflogen ſelbſt waren gefüllt. 
als dies an der Berliner Hofoper der Fall war. Gegen das Ende 3 9 1 Mann am Dirigentenpult gab das Zeichen, die Ouverture 
des letzten Jahres wurde Auber's große Oper ſcheinbar jeden Sonn- begann. — 
abend mie 9 . angekündigt, e 1 1 5 ſtumm] „Die Stumme von Portici“ erblickte in Frankreich das Licht der 
von der Bildfläche verſchwinde. Das dauerte ſo lange, bis das lamm⸗ Welt, als Karl X. das liberale Miniſterium Martignae verabſchledete 
fromme Publikum, trotzdem es die Abſicht nicht merkte, doch verſlimmt und ſich der ultra⸗royaliſtiſchen Strömung ganz in die Arme warf. 
wurde und fi nach den näheren Umſtänden dieſes Vexirſpieles er⸗] Die lezte Hoffnung des franzöſiſchen Volkes auf beſſere Zuſtände 
kundigte. Leute, welche den Künſtlern ſo nahe ſtehen wie der Kunft, ſchwand dahin, als Polignac die Zügel der Regierung ergriff. Ich bin 
warfen nunmehr einen beſcheldenen Blick hinter die Couliſſen und 


weit davon entfernt, behaupten zu wollen, daß dieſe Oper zu den 
brachten in Erfahrung, daß Herr Niemann die Rolle des Verſtummen⸗ Sturmvögeln der großen Julirevolution gehörte, allein daß ihre 
den in dieſer Komödie übernommen habe. Urſache: der Mafaniello 


Melodien das Gewitter beſchleunigen halfen, iſt gewiß. Es liegt un⸗ 
liege ihm nicht bequem. ftſteitig ein revolutionäres Element in dieſem Werke, wenn es ſich auch 
Proben über Proben waren abgehalten worden, allein ſobald der unter Blumen birgt, wie der ernſte Kegel eines donnernden Kraters, 
Abend herannahle, wo Maſaniello fingen und Fenella schweigend reden deſſen Fuß mit grünen Rebgeländen und blühenden Gärten über⸗ 
follte, erklärte Herr Niemann, daß er ſtimmlich nicht disponirt, ja, ſponnen iſt. Wenn ein geknechtetes Volk lange die Barcarole oder 
mehr noch, daß er krank ſel. Die Freunde des großen Sängers fürch⸗ das Duett: „Das theure Vaterland zu retten“ fingen hört, jo wird 
teten in der That für feinen Zuſtand, denn eines Morgens trug der⸗ es ſicher etwas von dem revolutionären Zündſtoff in ſich aufnehmen, 
ſelbe dem Director gegenüber eine Hoͤflichkeit zur Schau, welche bei und an den Tagen der wiedergewonnenen Freiheit muß dieſe Oper 
normalem Befinden feinem Weſen vollkommen fremd iſt und die ſich] zu einer Art von Hymne werden. t 
in Momenten hoͤchſter phyſiſcher Angegriffenheit bis zum Hutabnehmen] Wir baben das erlebt. — Es gab ein Land, in welchem bis zu 
und der Anrede: „Herr Geheimrath“ oder „Herr Baron“ ſteigerte. Herbſt des Jahres 1860 „die Stumme von Portiei“ mit Bann und 
Solchen deſperaten Zuſtänden gegenüber riß allen Betheiligten von | Interbiet belegt war: das Königreich Neapel. Ne Bomba fürchtete 
der Intendanz bis zum Chorperſonal herab der letzte Faden am Strange dieſe Klänge mehr als das Poltern des Veſudo und wehe dem Aermſten, 
der Geduld und Niemand konnte es Wunder nehmen, wenn ſelbſi[ der es gewagt hätte, dleſe muſikaliſche Brandrakete einzuſchmuggeln! 
die ſanfte Schweſter Maſaniello's, da ſie als Stumme nicht reden 


Wie der Alte ſang, ſo zwitſcherte der junge Franz II. und ſo war im 
durfte, mit den beweglichen Füßen den Takt zu der bekannten Melodie teatro di San Carlo nie ein Laut dieſer Oper gehört worden 
lrippelte: 


Aber im Volk ſummten und ſchwirrten die Melodien allüberall. 
Niemand wußte, wie ſie in's Land gekommen, aber ſie waren da und 
verbreiteten ſich mit Windeseile über das ganze Königreich. Man 
ſprach auch den Text, erſt leiſe, daß die Sbirren ihn nicht hoͤrten, 
dann lauter, ſobald die Tauſend in Marfala landeten. 1 


„Du biſt mir der beſte Bruder auch nit, 
Dulidujeh, Duli, o jeh!“ 

Das neue Jahr brach an. Ein lauer Weſt löſte die Eis⸗ und 

Schneerinde, unter welcher Berlin ſeufzte und auch des Sängers 


Vermögersbeſtandthell der Geſe 


u: 


vorkommen 
Spuk g 
dem 


wanderun N lagen bedeckt habe. — Ange 
her nac 9 wird ſich erſt in ſpäteren Jahren fühlbar machen und vor⸗ P "m 9 


Defterreid, 


Wien, 7 ; 

Da „7. Januar. [Prozeß Ofenbeim. 3. Verhandlungstag.] der Buchhalter hat die Anmerkung gemacht, daß ſich damals ein Deficit von 

Gesc der 55 Angellagten, Hehe ſeine Einnahme auf die Leitung der 27,109 N 60 Krz. ergab Er a 4 55 FE A 5 andere 
er Lemberg⸗Czernowitzer Bahn wird fortgeſetzt. Rechnung vorgelegt wurde, und zwar weil Sie es damals opportun gefun⸗ 


e Wir haben gehört, daß fie am 18. April 1864 zum Generaldirector] den, der Staatsverwaltung einen Ueberſchuß nachzuweiſen. — Angekl.: durchgeführt. 


der Le⸗ u ‘ 8 1 
Bi N N 5 lc ee e e Ich glaube die Aufklärung damit geben zu können, daß dieſe Bilanz für die 

irecto h h u 0 5 A l tung 1 0 
dene hi eh cat Mer Suczawa, gemacht worden war. Zu dieſer Zeit war dieſe Linie noch nicht 
wan keck pecportionelle Erhöhung; ich bezog, num 20,000 fl. Mach Gröf 
entf "rumänischen Strecke wurde mein Gehalt wieder der Bahnlänge 

ud, um 750 L. erhöht, jo daß ich ſchließlich 27,500 fl. bezog. 
won ahdent verlieſt jodann den $ 44 der Statuten der Lemberg ⸗Czer⸗ 
antun. ſellſchaft, welcher die Befugniſſe der Generaldirection normirt, und 
mnuͤpfend hieran die Inſtruction für die Generaldirection. 
Dieſer Inſtruction find die Rechte zu entnehmen, die Ihnen ein⸗ 
ngen waren. Iſt ſpäter nicht eine Erweiterung derſelben erfolgt? — 
Es wurden mir noch ſpecielle Vollmachten erheilt. 

r.: Es liegt ein Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 18. Auguſt 1868 ; ; 
a nach welchem über Ihren Antrag auf vollſtändige Freiheit in — Action Präſ.: Ich werde die geeignete Verfügung treffen. DR : 
day alle Ernennungen und Beſetzungen gegen nachträgliche Genehmigung Staatsanw.: Es geht aus dem Ganzen hervor, daß Sie die Regierung 
ich zderwaltungsrathes eingeräumt wurden? — Angekl.: Urſprunglich hatte über das vorhandene Deficit zu täuſchen ſuchten? — Angekl.: Durchaus 

nur das Hecht, Ernennungen und Beſetzungen bis zum Gehalte von 700 fl. nicht. Der Buchhaltungsbeamte hatte eben nur einen Entwurf der Bilanz 

vorgelegt, nach den Ausweiſen, welche von den Bauleitungen über die Aus⸗ 
lagen gemacht worden waren. Dieſe Ziffern hatte der Verwaltungsrath zu 
prüfen und wenn er der Anſicht war, daß der Betrag von 27,000 fl. nicht 


Präſ.: Belege dafür 8 ſich nicht bei den Arten. — Angekl.: 
Dieſe Belege müſſen in der Buchhaltung der Geſellſchaft zu finden ſein. 
Präſ.: Was ſoll daraus zu erſehen ſein? — Angekl.: Daß man dem 
555 dieſe 27,000 fl. zur Laſt geſchrieben und daß er fie 
eza at. 


heföieönen ; ſpäter, als eine andere Organiſation nothwendig war und Be: 
tun 3 von dem momentanen Bedürfniſſe abbingen, bat es der Verwal⸗ 
a für gut befunden, mir eine größere Befugniß einzuräumen. ee e zu an TH, 10 Wg te er benfelhen ferien 
e Fr.: Der Protokoll „daß ni iche Ei * EEE ee eee \ 
Ü Öeteraireiion kein ne 3 Te hulTale On Staatsanmw.: Es giebt nur eine Wahrheit und dieſe war die, daß ein 
RUE, daß irgend ein Stück, welches die Geſellſchaft betroffen hätte, nicht Deficit beſtand. Der Regierung wurde daſſelbe verſchwiegen, weil damals 
ſeelragen worden wäre; wohl aber find unter den 120,000 Stuck Einläu⸗ eben die Regierung einen Vorſchuß gewähren follte. — Angekl.: Das wäre 
5 etwa 30 Stück im Jahre geweſen, welche nicht geeignet waren, unter⸗ belanglos, denn es iſt die Frage, ob die Regierung nicht verpflichtet iſt, das 
ide ve an ale ien et 1 a an ee . Erſatze deſſelben iſt eben ein wahrheitsgetreuer 
Bir ie dies bei allen Eiſenbahnen der Fall ift, ein geheimes Protokoll und genaner Aue neiöwendig. — Angekl.: In viefer Richtung hat 
Pr.: Sie haben, wie aus den Ausſagen der Beamten hervorgeht, ſelbſt niemals eine Differenz obgewaltet. : 
die Brlevigung der Laser der Verwaltungsräthe . rl: Damit iſt aber nicht ae warum der Regierung eine 
ag mir das Intereſſe der Bahr am Herzen und nur aus dieſer Rüd- günſtigere Bilanz vorgelegt wurde — ngekl.: Ich bitte zu bedenken, daß 
Mt ließ ich mich uber Erſuchen der betreffenden Verwallungsrathe im Falle ich nicht die Bilanz gemacht habe und daß ich damals verreiſt war. 
a Abreiſe herbei, die wichtigſten Einläufe zu übernehmen und vieelben| Praſ.: Ju einem Briefe des Carl von Herz, Chefs der zweiten Bau 
N er Zuziehung eines oder des anderen höheren Beamten zu erledigen. leitung, an! e heißt es: „Ich bin vom Verwaltungsrathe beauftragt wor⸗ 
. erlannte e nur den Beweis bejonderen Vertrauens von Seite des den, monatlich über den Fortgang der Arbeiten zu berichten. Bevor ich es 
Kr ungsrathes. 
In .: Wie genan Sie Alles geprüft haben, geht aus einem Ihrer Briefe 
Er Ziffer hervor, worin Sie ſagen, daß kein Act, ſo unbedeutend er geweſen 
bab mochte, von der Geſellſchaft ausgegangen, ohne Ihre Cenſur paſſirt zu 
gaben. — Angekl.: Es geht daraus nur hervor, daß ich meine Schuldigkeit 


dan. 

SR Ich will Ihnen daraus auch keinen Vorwurf machen, ſondern ein ⸗ 

U nachweiſen, daß Sie mit allen Geſchäften vollkommen vertraut geweſen. ? 

IR Dienbeim verbeugt ſich. . geben kann“. — Angekl.: Herz war ein ungemein thätiger Beamter, 
Ar iz; Haben Sie auf die Buchbalung Einfluß genommen und welchen? der leider A irrſinnig geworden iſt, ſich hervorthun und Manches beſſer 
Angekl.: Ich habe darum auf die Buchbaltung keinen Einfluß genommen, wiſſen wollte als die Engländer, obwohl die Reſultate gezeigt haben, daß die 

R 


aber thue, möchte ich gerne von Dir wiſſen, ob ich abſolut reinen Wein 


Sol ich die Engländer ſchonen oder ſoll ich ſie als das hinſtellen, was ſie 
ſind und was ihnen gewiß nicht zum Vortheil gereichen würde. Ich bin 
Beamter der Geſellſchaft und will ein gewiſſenhafter Menſch bleiben; aber 
ich bin auch Dein Freund, der Dir Alles ſchuldet. Ich erſuche Dich daher, 
mich über dieſen Punkt zu verſtändigen. Bis dorthin werden meine 
Berichte nichtsſagend fein, fo daß ſich Jeder damit * 


Peil ich fie Händen anvertraut hatte, von denen ich vorausſetzen durfte, daß Engländer die Sache gut verſtanden haben. Wenn mir daher aus der ver⸗ 
‚einer Beaufſichtigung nicht bedürfen. Ich hatte eben keinen Grund zum leſenen Stelle inſinuirt werden will, als ob ich die Beamten zu gefälſchten 
Mißtrauen. ö Referaten zu verleiten beabſichtigte, ſo bitte ich, meine Antworten an Herz 
Nec Nach § 2 der Statuten waren Sie berechtigt, die Caſſe und die 8 verleſen, woraus man erſehen wird, daß ich ſtets bemüht war, meine 
berdnungsvoflagen zu prüfen? — Angekl.: Ganz richtig; ich war hierzu] Beamten zur aufrichtigſten Berichterſtattung zu verhalten. Ich brauchte 
erechtigt und verpflichtet; allein nachdem ich mich von der Verlößlichteit ver | nichts zu beſchönigen, ich verlangte uur die vollſte Wahrheit, mein Thun 
mir Angeftellten überzeugt hatte, unterließ ich die Ausübung dieſes | und Laſſen fellte ae liegen vor der Generalverſammlung. Ich kann nicht 
1 tes, was mich jedoch nicht hinderte, in mir nothwendig ſcheinenden Mo⸗ dafür verantwortlich gemacht werden, was ein junger Mann im übertriebe⸗ 
Metten Caſſen und Bücher zu revidiren. nem Eifer geſchrieben hat. 
0 fe, rz 2 8 E erklären, daß die Buchführung nicht correct Präs.: Eine Antwort an Herz von Ihrer Seite liegt nicht vor. 
davon Are der baſtung ich keine Aufklärung zu geben; ich abe Staatsanw.;: Charakteriſtiſch dafür, was der Angeklagte dem Herz ge⸗ 
t daruber d erhaftung gehört. Ich glaube, daß die betreffen⸗ antwortet haben mag, iſt ein weiterer Brief deſſelben an Ofenheim, worin 
ü * — 900 2 a er Uufllärung werden zu geben vermögen. Ich vin nicht es beißt: Bericht abgegangen. Ich bin erfreut, daß ich Deinen In⸗ 
ge, dies zu thun; die Pflichten, die mir als Generalpirector obla- fentionen nachgekommen bin. Petrino Lärm gemacht, aber er ver⸗ 


up Tesla gi; 
— 


gen, ſind jo bedeutende geweſen, daß es mir eine phpſiſche Unmöglichkeit ſteht nichts. Es ſcheinen denn doch gewiſſe Dinge vorgegangen Lungsrats vorgeſchlagen haben. — Angekl.: Dann wurde mir gewiß dieſe 


ji e in dieſer Beziehung mich zu informiren. 

5 r.: Dieſe Buchführung weiſt unter Anderem einen Geſellſchafts⸗ 
i auto aus; für welche Poſten diente diefer? — O. Es wurden in dieſen 
de Mo alle jene Einnahmen und Ausgaben eingeſtellt, welche ſich auf alle Herz vorgeleſen werden. 
dei Linien bezogen. ; u 


zu ſein? 
Angekl. (lebhaft): Nein, ganz und gar nicht! 


Aer 


, Dieſer Vorſchlag fiel in die leicht entzündlichen Gemäther der Be⸗ Wie ſüdliche Völker nur zu geneigt find, allein eine Symbolik zu 


I pilterung Neapels wie der Funke in ein Pulverfaß. Von der Ducpefja |nterlegen, fo ſah man in dieſem ſtummen unglücklichen Mädchen ein Volk, welches ein halbes Jahrhundert lang von Pfaffen und 
beg 25. A Lazzaroni verlangte jeder die Aufführung von Au- nichts anderes als das geſchändete verfolgte Italien, welches feinen] Schergen erzogen wurde, ſich nicht über Nacht in Republikaner ve Bit 


ers Werk. 
AR Als wir am Abend der Vorftellung von Caſerta herüber kamen, Maſaniello, jetzt durfte Italien wieder ſprechen und eine gewaltige 
(keaden wir das ſtolze San Carlo⸗Theater von einer Hochfluth um: Stentorſtimme brüllte: a Roma! Ein unbeſchreiblicher Lärm folgte. 


det. Eine Menſchenwoge prallte gegen die andere. Aus Portici Zum Glück fiel der Vorhang. Später wurde jede Melodie, welche] Strand toſt“. 


di Amalfi, aus der ganzen blauen Bucht von Sorrent waren dief ſich in das Ohr der Hörer ſchmeichelte, da capo verlangt und in 
er herbeigeſtroͤmt, aus der Terra di Lavoro die verarmten Bauern] tauſendſtimmigem Chor mitgeſungen. 


wb, von den Gebirgeneſtern des Tremonti die Ziegenhirten. Man] Für uns kältere nerdiſche Gemüther, hat ein ſolcher Gefühlstaumel | nach Genna zurückkehrten, gab man an den dortigen Theatern „die 


volle den Maſaniello ſehen, gleichviel welchen: ob den Thomas Aniello etwas wildes, erſchreckendes. Neben uns ſaß elne riefige Briganten⸗ 


andibu, oder den guten Guiſeppe Garibardi, wie ihn das] geſtalt. Der Mann brüllte uns die Ohren taub, dicke Thränen] durchzogen im Triumph alle Städte der bella Italia und noch n 
nie t nannte, das machte wenig Unterſchied. Beide waren Maſa⸗ rollten über fein braunes Römergeſicht und als zum Schluß die einem Jahre gab man in Livorno zu Garibaldi's Namensfeſt dieſelbe 


an = beide hatten wie durch ein Wunder das geknechtete Neapel] Garibaldihymne wieder durch alle Räume brauſte, daß nıan befürch⸗ 
u ber Kette der Tyrannen befreit, beide waren des Volkes Abgott] tete, die Decke fange zu zittern an, da fiel er jedem Nachbar um den 


dep nur wenige erinnerten ſich daran, daß der vom Jahre 1617 auch] Hals und ſchluchzte: E difficile di moderarsi in quello, che] Volk und fand in diefer Oper denſelben feurigen Ausdruck 


5 olkes Opfer wurde. buono crediamo! (Es iſt ſchwer, ſich in dem zu mäßigen, was 
dark, as Innere des San Carlo⸗Theaters ſchien wie in einen Feen⸗ wir für gut halten). 


t verwandelt. Die Tre | 
bie R reppen und Gänge waren mit bunten Tep⸗ Der wilde Taumel, den die Aufführung der „Stummen von der hochgehenden See und nur der bleiche Abgl jener font 
95 belegt, phantaſtiſch geformte Pflanzen und Blumengewinde rank | Portici” erregt hatte, dauerte die ganze Nacht hindurch fort. Die Sin de Ruhms umſpielt geheime dle nacken Feen [eh 
an den Säulen und Wänden hinauf und in dem überfüllten] Stadt ſchien in ein hellerleuchtetes Amphitheater verwandelt zu ſein.] Inſel . . 


kale srraum glänzten die dunkeln Gluthaugen der Neapolitanerinnen | Durch die breite Toledoſtraße und über die Platze hin flutheten bie 
Gan, Mefenbouguetd hervor. Blumen und Blüthen, wohin man Menſchenmaſſen und ſtroͤmten wieder zurück; die Café's waren über⸗ 
Inn und das Alles lebte, raſchelte, ſchwirrte und blitzte wie ein] füllt. Jeder Volontär Garibaldi's wurde umarmt und mit Wein 
5 hisarın im Morgenlicht. oder dunklem Punſch traktirt. 
dunn Ouverlure rauſchte durch den Saal, allein der Lärm ver-] Die Nacht war zauberiſch ſchön und wir entflohen dem Tumult, 
be Ne nicht. Noch fehlte der Held des Abends: Maſaniello⸗Gari⸗ um den Strand hinab zu promeniren. Drunten plätſcherte das 
in dle Mlötzlich mischte ſich etwas wie das Braufen eines Sturmes Meer geheimnißvoll murmelnd gegen die finftern Mauern des Caſtells 
Olymy Klänge des Trlumphmarſches. Ein gellender Schrei vom und die Steinblöde, welche den Quai ſchüͤtzen. f 
dad forderte die Garibaldihymne; das durch eine mächtige Reſo⸗ Der Mond übergoß die fanft bewegte See und die weißen Häuſer⸗ 
593 Mlbobene Orcheſter wechſelte das Thema und die ernſten Klänge] maſſen am Strande mit feinem ſilbernen Licht und über dieſe marchen⸗ 
5 D aer Marſches brauſten durch das Theater, während Garibaldi, hafte Welt hinaus ragte das ernſte Haupt des Veſuvs. Sein Krater 
uge, wie im rothen Hemde, in die Loge trat und fein blaues ſchien den funkelnden Sternen einen Schleier zuzuſenden, damit fie 
e vom Dank verklärt, über die Eviva ſchreiende Menge blickte. ihr ſtrahlendes Licht nächtlich verhüllten. Eine elegiſche Stimmung 


d tt 
Bau⸗Unternehmer waren wohlgeſchulte, ehrliche und p 


ch] Briefe des Ingenieurs Herz, b 19. und 27. 


einſchenken foll, oder nur fo viel jagen ſoll, als ich verantworten kann. 


Staatsanw.: Dann ſtelle ich den Antrag, daß ſämmtliche Briefe des 


i ö a a AT ngekl.: Die Anſchauung des Herrn Staatsanwalts, daß beim Bau erfolgten Reclamation belaſſen. — Angekl.: Das iſt ein Vor 
auf ri: In dieſen Conts erſcheinen auch die 50,000 Fl., die Sie erbielten, ganz erſchreckliche Dinge vorgegangen ſind, daß ſich ſogar Betrügereien heraus⸗ in = 5 Y 
2 ren. Es ſcheint dies eine Poſt, die ſich nicht auf alle drei Linien 1geſtellt haben, iſt eine rein individuelle und baſirt, wie ſchon bemerkt, auf! 


1 Garibaldi war in den heißen Septembertagen in das noch warme] Was jetzt folgte, war keine Vorſtellung mehr, es war eine tolle un- überkam meinen blonden Freund H. und nach dem lärmenden Neapel 

1 denen der Bourbonen eingezogen. Am erſten October hatte die bändige Ovation. Die Worte: „der Freiheit Stunde hat geſchlagen“, gewendet, ſagte er: „Ob es Garibaldi den mag, aus dieser Dee 5 
be daf utionsarmee am Volturno nach langem blutigen Ringen die letzte „das theure Vaterland zu retten“, „Tod den Tyrannen“ fielen wie geiſterten Maſſe eine Republik zu bilden, oder ob ihm das Schickſal 
Leun des neapolitaniſchen Söldnerheered gebrochen und das ſtolzeſte] Donnerſchläge ins Haus, denen ein krachender Blitz folgte. Die] Maſaniello's bevorſteht, von dem der Volksmund ſingt, daß ihn die 
Ei igſchloß der Erde, Caſerta, wimmelte von Rothhemden, da regten enthuſiasmirte Menge ſchrie auf, tauſend Hände recklen ſich nach Gari⸗] Neapolitaner des Morgens feierten, wie einen König, des Mittags 
ngolitaniſche Blätter den Gedanken an, das Theater San Carlo baldi aus, tauſend Kehlen brüllten Eviva Garibaldi!!! Eine feierliche durch den Koth ſchleiften, wie einen Verbrecher und da die Veſper⸗ 
ge die nie gehörte „Stumme von Portici“ zur Aufführung bringen.] Stille unterbrach dies Raſen nur, ſobald die ſtumme Fenella auftrat.] glocke läutete, anbeteten wie einen Heiligen?“ 3 


Qualen keinen lauten Ausdruck geben durfte. Aber Dank dem Retter] wandelt. 


7 N — N - ; 2 5 8 N 65 
Referaten des bereits genügend ee e Herz. 5 
raetiſche ER 5 f 
aber mit dem jungen Manne, der fie zu controliren hatte, bald in Colliſion 
gerielhen. Ich glaube, daß dies durchaus nicht zu der Annahme berechii 
daß die Bau⸗Unternehmer absichtlich die ihnen zuſtehenden Arbeiten cl: 
ausgeführt hatten, ja daß fie ſich eines Betruges ſchuldig gemacht hätte 
Braſſey bat einen weltbekannten Namen, nicht nur in Europa, ſondern a 
in Amerita. In aller Herren Länder wurde der Mann ausgezeichnet, a 
in Oeſterreich, wo er den Eiſernen Kronen⸗Orden erhielt ._. 1 
Staatsanw. (dem Angeklagten ins Wort fallend): Laſſen Sie doch 
dieſes bis zu Ihrer Vertheidigungsrede - 1 0 22 
Vorſ. (unzerbrechend): Herr Staatsanwalt, es ift meine Sache, darauf 
aufmerkſam zu machen. a N 
Angekl. (gegen den Staatsanwalt gewendet): Ich werde mich den An⸗ 
ordnungen des Herrn Präſidenten fügen. (Fortfa rend): Ich wollte nur 
ſagen, daß ein ſolcher Mann eines Betruges nicht fähig iſt . . f 
Vorſ. (unterbrechend): Das iſt vom Staatsanwalt auch nicht geſagt wor⸗ 
den, er ſagte nur, die Subunternehmer des Braſſey haben nicht ſolid ge⸗ 
baut. — Angekl.: Es geſchah unter der Auſſicht und der Verantwortung 
des Braſſey, jo wie ich Alles verantwortet habe, was meine Ober⸗Ingenieure 


g reclamirten 
und 27. 


* 


zum Gegenſtande einer Erörterung vor den Herren Geſchworenen wählen 
1 bitte ſaͤmmtliche Eiſenbahn⸗Directoren, ja ſelbſt den Chef der 


wärtig bält, daß eine Bahnſtrecke von 35 Meilen, in fake 
vollendet, nicht ohne kleine Unzukömmlichkeiten, die das gro 
beeinfluſſen, gebaut werden kann. 0 x 
Pr.: Es wird behauptet, Sie hätten die einflußreichſte Stellung gehabt, 
fo daß einmal, als ein Beamter ſich beim Präſidenten Fürſten Leo Sapieh sn 
darüber beſchwerte, es werde ihm in der Protocollfübrung ein jüngerer 
Beamter, ein Diurniſt, vorgezogen, der Präsident die Auskunft ertheilte?s 
Was Herr Ofenheim verfügt, wird nicht geändert. — Angekl.: Ich finde es 
nur vollkommen correct, wenn die e des General⸗Directors 
rückſichtlich der Verwendung des Perſonales reſpectirt werden. ; 5 
Praſ.: Der Staatsanwalt leitet daraus ab, daß Sie eine omnipotente 
Stellung einnahmen und das Beſtreben nach Machtvollkommenheit auch nicht 
aufgeben wollten, als Sie von der Regierung den Auftrag erhielten, 
formen einzuführen. — Angekl.: Das iſt keel. ich wiederſetzte mich den 
Reformen leviglich aus dem Umſtande, weil dieſelben in Galizien nicht durch⸗ 
führbar waren. e { 
Braf.: Welche Verwaltungsräthe hatten in Wien ibren Sitz? — An⸗ 
gekl.: Die Herren Klein, Jablonowski, Springer, Dr. Mayer v. Alſo⸗Ruß⸗ 
bach, ſpäter auch Dr. Giskra. ; N 0 
Präſ Beſtand ein Cxedutiv-Comitee? — Angekl.: Ein eigentliches 
Executiv⸗Comitee nicht, wobl aber ein Finanz⸗Comitee, welches von drei z 
drei Monaten neu gewählt wurde. ö 


80 danke den Herren Verwaltungsräthen für dieſes 
Verwaltungsrathe, durchgehends Capacitäten, etwa die Rolle von 


waltungsrathes, Mitte häufig auf Oppoſition, und wenn meine Anträge 
in ihrer großen 8 
daß ich genau erwog, was ich dem Verwaltungsrathe zur Genehmigung 
unterbreitete. „ 5 { 
räf.: Es wird bebauptet, daß Sie auch auf die Beſetzung der Ver⸗ 
waltungsratbsſtellen Einfluß nahmen und Vorſchläge erftatteten. — Angekl.: 
Nur wenn ich aufgefordert wurde, ad informandum Bericht zu erſtakten 
oder Vorſchläge zu machen; doch hatte ich auf die Entſcheidung keinen E 


uß. ' 
Präs.: In den Sitzungs⸗Protocollen 81 und 84 iſt erſichtlich, daß S 
den Dr. Mayer v. Alſo⸗Rußbuch und Herrn v. Springer für den Verwal⸗ 


Miſſion ertheilt aus formellen Gründen. g 
Bräf.: Als Dr. Giskra aufgehört hatte, Miniſter zu fein, ſchrieben Sie 
am 7. April 1870 an Herrn v. Springer, er möge zu Gunſten desſelben fein 
Reſignation überreichen, jedoch ſei ihm der Genuß der Vereinslarte 5 1100 
gang, den i 


ge Auftrages des Verwaltungsrathes ausführte. 
Präſ.: Wie konnten Sie ihm die Vereinskarte belaſſen, wenn er austri 


„Wer weiß, was Garibaldi bevorfteht, aber fo viel iſt gewiß, daß 


„Aber der unbeſchreibliche Jubel“ — 
„Wird verrauſchen, wie jene Welle, die ſo kühn über den 


Die Thatſachen ſchienen die düſtern Vermuthungen Lügen zu 
ſtrafen. Als die Volontäre Garibaldi's auf ſchmutzigen Kohlenſchiffen 


tumme“, und dieſelben Scenen erneuerten ſich. Aubers Melodien 


Oper und dieſe rief den gleichen wilden Enthuſiasmus hervor. 
Die gleiche Begeiſterung pulſirte in dem ganzen freiheitstrunkenen 


Heute ſitzt der Maſaniello des Jahres 1860 auf dem einſamen 
Caprera; der Enthuſiasmus ſeines Volkes iſt verrauſcht, wie die Wog 


Da wir nun doch einmal bei den Rückblicken ſind und unſer 
Maſaniello noch nicht aufgetreten iſt, fo wollen wir noch um drei 
Jahre weiter rückwärts ſchweifen. Zu jener Zeit tauchte in Karlsruhe 
an dem Hoftheater, welches Eduard Devrient in fo vortrefflicher Welſe 
leitete, ein neuer Stern auf. Es war kein geringerer als Ludw 
Schnorr von Carolsfeld, jener wunderbare Sänger, dem fi 
trauernder Freund Richard Wagner einen rührenden Nachruf widmete, 
in welchem er ihn für ſeinen Sänger erklärte, der allein das Band 
bilden könnte, welches fein Wirken befruchtend mit der Gegenwart 
verbunden hätte. 2 

Schnorr zählte damals 22 oder 23 Jahre, kam — wenn ich 
nicht irre — direct vom Conſervatorium und war die idealſte Jüng⸗ 
lingsgeſtalt, welche jemals die Bretter beſchritten hatte. Das Intereſſe, 
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auf die geſammte 
dies nicht der Fall. — Angekl.: 


eine Zeiterſparun 
Generalverſammlung genommen haben. Sie beruft fi 


und der Werbung von 


m 


EEE N, e ver, en 


ell: So lange ſie 
mirt wird, konnte ſie ihm belaſſen Tagen da der 


Jahres der Fall ift. h 
Präs.: Nach $ 18 der Statuten foll der Aufſichtsrath Einfluß nehmen 
Gebahrung. Bei der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn war 
4 Der Reviſions⸗Ausſchuß fungirte 1 
ſo wie bei allen Unternehmungen; es wurden Rechnungen, Belege und Bücher 
geprüft, Stichproben vorgenommen, und es wird dieſer Vorgang überall ge⸗ 
nau derſelbe bleiben, jo lange das Actiengeſetz nichts Anderes verfügt. 
iſt dies aber auch begreiflich, wenn man erwägt, daß das Reviſionsamt ein 


2 


Ehrenamt iſt, zu welchem vielbeſchäftigte Bankiers foͤrmlich gepreßt werden, 


da es ſchwierig iſt, Männer von allgemeinem Vertrauen für dieſes ſchwierige 
Amt zu gewinnen. Es iſt daher nicht zu wundern, wenn dieſe Herren ihre 
Thäligkeit auf die engſten Grenzen beſchränken. 5 1 
Präſ.: Es geht daraus hervor, daß die Controls⸗Anſtalt eigentlich nicht 
geübt wurde. Angekl.: Das gebt wobl 5 7 daraus hervor, ſondern 
ich meine, es erhellt daraus, daß der Einfluß der Reviſion kein beſonders be: 


Präſ.: Es wird behauptet, Sie hätten auch auf die Wahl der Reviſo⸗ 
ren Einfluß genommen. — Angekl.: Ich wurde bemüſſigt, meine perſönlichen 
Beziehungen zu bekannten Bankiers in der Weiſe auszubeuten, daß ich die⸗ 
ſelben erſuchte, die Reviſorsſtellen anzunehmen. 2 

Pröj.: Der Actionär Samſon ſoll ſtändig aufgeſtellt geweſen fein, den 

Antrag auf Wahl mit Acclamation zu ſtellen. — Angekl.: Infolge meiner 
Aufforderung allein konnte er dies nicht thun, er mußte erſt gewiß ſein der 
uſtimmung der Reviſoren, und dann ſtellte er dieſen Antrag, um einfach 
herbeizuführen. 5 . 
nllage behauptet, daß Sie hervorragenden Einfluß auf die 
diesfalls auf die Cor⸗ 
reſpondenz mit dem Secretär Ziegler in London. — Angekl.: Ueber die 
Strohmännerfrage möchte ich mich des Weiteren auslaſſen und vor allem 
hervorheben, daß die Strohmänner nicht blos in Oeſterreich, ſondern auch 
in England bei der Indolenz der Actionäre eine Nothwendigkeit find, wenn 
man überhaupt eine beſchlußfähige Generalverſammlung zu Stande bringen 
will. Ob dieſer Inſtitution durch das neue Actiengeſetz vollſtändig entgegen⸗ 
getreten wird, iſt hier nicht von mir zu entſcheiden. 

Präs.: Wenn ſolche Vollmachten vertheilt wurden, wurden auch aus» 
führliche Tagesordnungen und Mroſpecte den Actionären mitgetheilt. — 
Angell: 83 wohl, dies geſchah ſchon, weil es die engliſchen und öſter⸗ 
reichſchen Statuten vorſchreiben. 5 3 

Der Angeklagte giebt eine ausführliche Darlegung der Actien⸗Deponirung 
Strohmännern. Ich kann, fährt derſelbe dann fort, 
in dieſem Vorgange, ſo lange die Geſetzgebung nicht geändert wird, keinen 
illegalen, geſchweige ſträflichen Vorgang ſehen. Was wir gethan haben, 
iſt überall geſchehen, und erſt in der vorletzten und letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, die ſtattfanden, haben der Herr 
Handelsminiſter Dr. Banhans und der Sequeſter der Bahn ſelbſt daſſelbe 
a und 200 Stück Actien an Strohmänner vertheilt. Wenn alſo von 

eite hoher Behörden aus Opportunitätsrückſichten dies geſchieht, ſo kann 


deutender war. 


Präſ.: Die 


man einem Generaldirector daſſelbe nicht verübeln. 


Präs.: Es waren nicht Actionäre, ſondern Beamte der Unionbanf, 
welche in die General⸗Verſammlung geſchickt wurden, um im Sinne der 
General⸗Direction zu ſimmen. — Angekl.: Das hat auch die Anglo⸗ 
Bank gethan, die Banken waren Actionäre und wollten ihre Rechte aus⸗ 


nützen. . 

Präſ.: Sie haben in der Vorunterſuchung gejagt, Sie hätten die Voll⸗ 
Aach nur an Aectionäre gegeben? — Angekl.: Ich halte dieſe Angabe 
aufrecht. 

Staatsanw.: Nachdem dieſe Strohmänner keine Actien beſaßen, konn⸗ 
ten ſie nur mit dem Gewichte ihrer Perſon, nicht mit dem der Actien ein⸗ 
treten. Sie erhielten beſondere Inſtructionen von Herrn Nowack. Wenn man 
die Inſtitution der Strohmänner von dieſem Standpunkte aus betrachtet. ge: 
winnt es allen Anſchein, daß Sie ein Inſtrument waren, was Alles that, 
was Sie wollten. — Angekl.: Dieſes Inſtrument iſt eine Nothwendigkeit, 


welcher ſich keine Geſellſchaft entziehen kann. 


Staats anw.: Wie kommt Herr Nowack dazu, Reviſor zu fein, da er 
keine Actie beſaß? — Angekl.: Nowack war zur Zeit, da er gewählt wurde 
wirklicher Actionär. . . 
Staatsanw.: Er ſelbſt behauptet, erſt im Jahre 1871 Actionär gewor⸗ 
den zu ſein. Es iſt bezeichnend, daß ein Mann, der zu Ihnen in ſo innigen 


r Beziehungen ſteht, Reviſor werden und über Ihre Gebahrung Controle üben 


konnte, trozdem, daß er lein Aetionär war. — Angekl: Das iſt bei ſehr 

vielen Geſellſchaften der Fall. t Karte 
‚ Staaisanmw.: Wenn der Umſtand von ſolchen Ergebniſſen begleitet fein 

wird, wie bei der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, ſo werde ich meine Pflicht 

nicht verabſäumen. 5 5 f 

2 150 Uhr; der Vorſitzende unterbricht die Verhandlung auf eine Viertel⸗ 
nde. 


Prag, 7. Jan. [Der Kurfürſt von Heſſen.] Ueber das Ab: 

leben des Kurfürſten Friedrich Wilhelm von Heſſen vernimmt man, 
daß daſſelbe ganz unerwartet und plötzlitz erfolgt iſt. Es hatten ſich 
zwar in letzter Zeit an ihm die Spuren der Alterſchwäche (der Kur⸗ 
fürſt ſtand im 173. Lebensjahre) auffallend bemerkbar gemacht, und 


bekanntlich war ſein Zuſtand ſo beſorgnißerregend geworden, daß be⸗ 


reits täglich ärzliche Bulletins über denſelben herausgegeben wurden. 
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einen anderen geben. 


laſſen, erſt eine 


y 


Meteors dem Ziele entgegen ſchwirrt. 


Es 
mit welcher der junge Künſtler ſein Leben durch das Band der E 

auf immer verknüpfte, einen hö egensvollen Ein 5 
klünſtleriſche Entwickelung Paten = es 
an den größten britiſchen Schauſpieler 
auch ein faſt an das feine 
innige geiſtige 
wunderbare Umwandlung zur Folge. 


R inem 
warmen Maienregen die Knospe feiner damatiſchen B Mer 
Naht zur Dufiglem Blüte entfaltet Hülle. Den er 3 


Vor wenigen Wochen jedoch beſſerte ſich der Zuſtand des Kurfürften 
wieder dergeſtalt, daß das Erſcheinen der Bulletins eingeſtellt wurde. — 


Sechs Jahre ſpäter ſah ich bei einem großen amerikaniſchen 


5 Pferderennen zum erſten Mal einen Goldfuchs den Turf beſchreiten, 
5 welcher ſpäter ſich in Sportkreiſen einen berühmten Namen als Renner 
erwarb. Dae Thier zitterte am ganzen Körper und als die Barriere 


fiel, erfolgte ein Trippeln, als lahme es an allen vier Füßen. Un⸗ 
eg fiel mir bei dieſem Anblick Schnorr im Stadium des Novi⸗ 
ats ein. 

Wem dieſer Pferdevergleich zu trivial erſcheinen mag, 
Schnorr glich der Brieftaube, 
Zeit lang unruhig über den Dächern 
die Windrichtung erſpähend mit der 


dem will ich 
die empor ge⸗ 

hin und her 
Schnelligkeit des 


85 bis ſie 


In dieſe Strömung brachte Ludwig Schnorr eine Frauenhar 
if unleugbar, daß die innigen Beziehungen zu jener Gänge en, 


ſeine 
einen 

ſondern 
Mt. Der 
‚notre eine 


Frl. G. beſaß nicht nu 

erinnernden Namen, 
hineinreichende dramatiſches Talr 
Verkehr mit dieſer Frau hatte für Ludwig S 
Es war, als ob ſich 


von dem neueingetretenen Verwaltungsrathe 
Eiſenbahnverein 
g die beſtimmte Zahl von 
Verwaltungsraäthen, und es erfolgt, wenn ein Verwaltungsrat) austritt, die 
Umſchreibung an den Neueintretenden, was in der Regel am Schluſſe des 


—— — ꝑ — 


r ae 
e 
1 5 9 2 — 


(Boh. ) 


Frankreich. 


O Paris, 6. Januar. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Debatte über den Belagerungszuſtand in Algier. — 
Zur Verfaſſungsfrage. — Der Batbie'ſchen Vorſchlag. 
Zur Miniſterkriſis. — Aus dem Pariſer Gemeinde⸗ 


erſten Sitzung noch nicht gerührt. Sie beſchäftigt ſich mit mehreren 
Geſetzentwürfen, deren wichtigſter die Erhaltung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes in Algier bezweckt. 
längerer Zeit den Belagerungszuſtand über die Gemeinde 
hängt hat; der Landesvertretung gebührt es jetzt, zu entſchelden, 


Leſung vor die Kammer; auf Verlangen des Miniſters de Chabaud⸗ 
Latour wurde beſtimmt, daß dieſe Discuffion die letzte und entſchei⸗ 
dende ſei. Jules Favre griff den Belagerungszuſtand ſehr entſchieden 
an; derſelbe wurde in einer ſchwachen Rede von Merveilleux⸗Duvi⸗ 
gnaux vertheidigt, gleichwohl ging der Hauptarlikel mit 416 gegen 250 
Stimmen durch, und ein Amendement Warnier's, auf das Verſchwin⸗ 
den des Belagerungszuſtandes berechnet, wurde mit 431 gegen 232 
Stimmen verworfen. — Wenn man die conſtitutionellen Angelegen⸗ 
heiten geſtern bei Seite ließ, ſo lag der Grund daran, daß am Abend 
in Paris die Eröffnung der großen Oper ſtattfinden ſollte. Grund 
oder Vorwand, gleichviel; die Verſammlung hat ſo lange unter allerlei 
Vorwän den den großen Sprung vermieden, daß es nicht auffallen 
kann, wenn ſie die erſte Gelegenheit, ſich einen neuen 24ſtündigen 
Aufſchub zu gewähren, beim Schopfe faßte. Aber heute ſoll nun 
wirklich der Sprung gethan werden. Die Dreißigercommiſſton hat in 
der That geſtern beſchloſſen, heute von der Kammer zu verlangen, 
daß ſie die Tagesordnung für die Prüfung der conſtitutionellen Ge⸗ 
ſetze feſtſetze. Unter dieſer anſcheinenden Formftage verbirgt ſich jetzt der 
ewige Zwiſt zwiſchen den Monarchiſten und Republikanern. Wie man 
weiß, hat der Dreißlgerausſchuß ſeit langer Zeit die Abſicht, zuerſt die 
Senatsgeſetze zur Berathung zu bringen. Aber in der geſtrigen 
Sitzung dleſes Ausſchuſſes zeigte ſich, daß die Conferenzen im Elyſée 
doch einige Wirkung geübt haben. Der Präſident Batbie ſchlug vor, 
in das Senatsgeſetz einen Artikel aufzunehmen, welcher beſagt, daß 
dies Geſetz erſt dann promulgirt werden kann, wenn ein anderes 
Geſetz über die Eigenſchaften und die Transmiſſion der vollziehenden 
Gewalt verfügt haben wird. Der Vorſchlag wurde mit 15 gegen 5 
Stimmen angenommen, indem man zugleich beſchloß, der Kammer 
anzuempfehlen, ſie möge das Senatsgeſetz unmittelbar nach dem neuen 
Heeresgeſetz in Angriff nehmen. Der Batbie'ſche Vorſchlag iſt eine 
Antwort auf die Aeußerungen, welche Dufaure und Leon Say im 
Elyſée gethan hatten. Er enthält ein Zugeſtändniß an das linke 
Centrum und ſoll den Republikanern die Furcht benehmen, daß man 
den Senat, ſobald er einmal eingerichtet, als eine Waffe gegen die 
Republik benutzen werde, als ein Mittel, alle anderen Reformen illu⸗ 
ſoriſch zu machen. Nun fragt es ſich, ob daß Zugeſtändniß von den 
Republikanern als genügend erachtet werden wird. Die äußerſie Linke 
und die Linke werden ſchwerlich ihre Mißtrauen aufgeben, ſie halten 
dafür, daß logiſcher Weiſe das Geſetz vom Senat nicht den Vorrang 
vor dem Geſetz über die vollziehende Gewalt haben dürfe. Dufaure 
ſelbſt hat geſtern erklärt, daß er den Batbie'ſchen Vorſchlag nur be⸗ 
dingungsweiſe unterſtützen könne, und es iſt kein Geheimniß, daß Thiers 
demſelben nach Kräften entgegenarbeitet, Andererſeits find die Roya⸗ 
liſten entſchloſſen, gegen die Forderung der Dreißig zu ſtimmen, 
und ein anſehnlicher Theil der gemäßigten Rechten ſoll zu ihnen halten. 
Die Spannung iſt groß; in der heutigen öffentlichen Sitzung traten 
alle Fractionen zuſammen, um Stellung zu nehmen. Die Regierung 
wird die Vorſchläge der Dreißiger⸗Commiſſion unterſtützen, und es gilt 
für gewiß, daß eine neue Botſchaft Mae Mahons den miniſteriellen 
Erklärungen größeres Gewicht geben wird. Der Text dieſer Botſchaft, 
Eindruck von dieſer faſt plötzlichen Umwandlung erhielten wir in der 
„Stummen von Portiei“. 

Als Maſaniello⸗Schnorr vom Felsvorſprung herabſtieg, fagte eine 
Dame in der Parterreloge in ſtaunender Selbſtvergeſſenheit: „König 
Enzio mit der phrygiſchen Mütze.“ 

In der Tiefe meines Herzens billigte ich dieſe Bezeichnung. Die 
kühne Heldengeſtalt, mit dem frauenhaft ſchoͤnen Kopf auf den Schul: 
tern, trat von der Glorie königlicher Majeftät umfloſſen unter feine 
rauheren Gefährten. Sein Auge, das am Tage ein faſt zärtliches 
Braun zeigte, war jetzt groß und dunkel und flammte bei der Bar⸗ 
carole unheimlich auf; ſeine Bewegungen wurden ausdrucksvoll, 
energiſch. Bei alledem blieb der Held, dem das blonde Haar in 
ſanften Wellen um den ſchönen Kopf floß — ein Fiſcher, ein 
echter Mann aus dem Volke. Die Partie war mit einigen naiven 
Zügen ausgeſtattet. 

Bei keinem Maſaniello habe ich je wieder eine ſolch' beſtechende 
Drollerie bei Gelegenbeit des Triumphzuges gefunden. Der Magiſtrat 
bringt ihm die königlichen Inſignien, darunter eine Krone. Die Art 
nun, wie dieſer Maſaniello die ſchwere Krone in der einen und die 
pbrygiſche Mütze in der andern Hand abwog und ſich dann für die 
leichtere Fiſchermütze entſchied, war geradezu unnachahmlich. Mit 
ebenſo köſtlichem Humor gab er die Verlegenheit wieder, als man 
ihm den Hermelin faſt gewaltſam auf die Schultern legte. 

Daß ein ſolcher Maſaniello in der Wahnſinns⸗Scene des fünften 


Man weiß, daß der General Chanzy vor Cumont, der über die Vertheilung der Plätze verfügte, 


Algier ver⸗ 
ob 
die Maßregel fortdauern ſoll. Das Geſetzproject kam ſchon in 5 8 


nicht ſcharf genug hervor. 


tiren; aber fie findet keinen Glauben. Es kann von Niemandem ber 
zweifelt werden, ſo lieſt man heute in den „Debats“, daß ſeit zwei 
Tagen thätige Schritte bei mehreren Deputirten der gemäßigten Par⸗ 
teien gelhan worden, um deren Unterſtützung zu gewinnen. Drei 
Combinationen ſind bisher mißlungen, aus Gründen, die wir noch 
nicht bezeichnen zu müſſen glauben. Geſtern Abend in der Oper ſprach 
man von einer vierten Combination, in Folge deren zwei ehemalige 
Miniſter des Marſchalls Mac Mahon wieder in das Cabinet eintreten 
würden. — Der neue Pariſer Gemeinderath if jetzt officiel auf den 
11. Januar zu einer Stägigen Seſſion berufen worden. Es wird 
nun ſeinen Präſidenten wählen und eine Commiſſion ernennen, welche 


den Seine⸗Präfecten bei der Emiſſion des ſtädtiſchen 220⸗Milli 
rath. — Zur Eröffnung der großen Oper.] An die bren⸗ g N ra 4 
nenden Tagesfragen hat die Nationalverſammlung in ihrer geftigen | 


Anlehens zu unterſtützen hat. — Die Eröffnung der großen Oper 

bat nicht allen Erwartungen entſprochen. Man tadelt namentlich auf 
das Bitterſte das Syſtem, welches bei den Einladungen zu dieſer 
Feierlichkeit obgewaltet hat. Es iſt gewiß, daß der Cultusminiſter de 

die Sache un⸗ 
gefähr ſo aufgefaßt hat, als hätte er die Einladungen für ſeinen 
eigenen Salon zu machen. Um nur Einzelnes anzuführen: kein ein⸗ 
ziges Mitglied des Pariſer Gemeinderaths hatte eine Karte erhalten; 
dem großen Verein dramatiſcher Autoren waren nur einige Laissez- 
passer zugeſtellt worden, deren Inhaber zwar die Treppen und Foyers 
des Gebäudes bewundern, aber nicht in den Saal dringen konnten, 
u. dgl. m. Das Spaßhafteſte aber iſt, daß alle Eingeladenen ihre 
Plätze u einem ziemlich hohen Tarif) bezahlen mußten, ohne daß 
man es darum für gut gefunden hat, den Ertrag des Abends irgend 
einem öffentlichen oder wohlthätigen Zwecke zuzuwenden. Der Er⸗ 

bauer der Oper ſelber, Ch. Garnier, hat ſeine Loge mit 120 Fr. be⸗ 
zahlen müſſen. Ein amuſantes Schauſpiel bot der Platz vor der Oper 
gegen 8 Uhr und gegen Mitternacht dar. Tausende von Neugierigen 
hatten ſich dort eingefunden, um die Ankunft und Abfahrt der Einge⸗ 
ladenen zu ſehen und die Polizeiwache hatte alle Mühe, das Eindrin⸗ 
gen ungebetener Gäſte zu verhüten. Den größten Erfolg fand bei 
dieſem Publikum natürlich der Lord Mayor von London, der im Gala- 
wagen der City mit Herolden und Vorreitern auffuhr. Der Saal 
umfaßte gegen 9 Uhr ſo ziemlich Alles, was Paris von bekannten 
Perſönlichkeiten des high life enthält. Beſonderes Aufſehen erregte 
der Eintritt der frommen Iſabella und ihres Sohnes. Alfons XII. 
ſuchte ſich jedoch den neugierigen Augen zu entziehen, indem er ſich 
in den Hintergrund ſeiner Loge zurückzog. Er war übrigens allein 
gekommen und hatte feinen Logencoupon vergeſſen, fo daß die Thür, 
ſteher ihm Anfangs den Eintritt verweigerten. Die Aufführung bot 
nichts Außergewöhnliches in den meiſten Nummern; den groͤßten 
Triumph feierte Fräulein Krauß nach dem 3. Act der Juͤdin — Heute 
früh zeigt das Amtsblatt an, daß der Architekt Garnier zum Offizier 
der Ehrenlegion ernannt worden iſt. 

„Paris, 6. Jan. [Zur Verfaſſungsfrage.] Das „Sidele“ 
ſchreibt: „Man verſichert, Herr Buffet habe bei der letzten Conferenz 
zur Bekräftigung der Forderung einer baldigen Discuſſton der conſti⸗ 
tutionellen Geſetze den faſt abſoluten Mangel des Stoffes für die 
parlamentariſchen Debatten hervorgehoben. Wenn die Kammer nicht 
bald dieſe Geſetze auf die Tagesordnung bringt, fo würde fie ſich ge- 
zwungen ſehen, ihre Sitzungen einzuſtellen, was nicht ohne Inconve⸗ 
nienzen geſchehen könnte nach Ferlen von vierzehn Tagen, die wie⸗ 
derum ſo kurze Zeit auf ſolche von vier Monaten folgten. Wenn 
man die Lifte der Geſetzentwürfe befragt, die den Verhandlungen der 
Nationalverſammlung noch nicht unterzogen wurden, ſo wird man ſich 
überzeugen, daß Herr Buffet Recht hat. Das Geſetz über die Freiheit 
des Unterrichts wurde durchaus zerſtückelt an die Commiſſion zurück⸗ 
gewieſen, und es iſt ſchwierig, daſſelbe noch einmal vor die Kammer 
zu bringen. Der Geſetzentwurf betreffs der Cadres wird nur zu einer 
kurzen Debatte Veranlaſſung geben, da zwiſchen der Commiſſton und 
der Regierung ein Einverſtändniß hergeſtellt wurde. Der Entwurf 
eines Preßgeſetzes, der dringlich wäre, iſt trotz der Zuſagen der Mi⸗ 
niſter noch nicht vorgelegt. Das Budget von 1875 iſt eben ſo wenig 
vorgelegt, und wäre es geſchehen, ſo müſſe es erſt noch lange von der 
Commiſſion geprüft werden. Die Kammer hat folglich nur eine un⸗ 
genügend ausgefüllte Tagesordnung für die heute wieder beginnende 
Seſſion.“ g 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Das erſte Duett mit Pietro klang recht 
disharmoniſch und die Schlummerarie bereitete dem Hörer keine ge⸗ 
ringere Qual als dem Sänger. Und dennoch! Seit Schnorrs Dahin⸗ 
ſcheiden möchte ich von keinem der lebenden Tenoriſten den Maſaniello 
lieber hören, als von Niemann. Dieſer Revolutionsheld hat etwas 
Titanenhaftes in Erſcheinung, Spiel und Geſang, welches unſer athem⸗ 
loſes Intereſſe ſofort gefangen nimmt. Die Stelle im Fiſcherlied, wo 
er den Anreiz zur Verſchwörung mit einer Geſte maskirt und zu an⸗ 
ſcheinend harmloſer Fröhlichkeit übergeht, iſt ſo frappant, daß der, 
welcher ſie einmal geſehen, nie wieder vergeſſen wird. Dieſer Maſa⸗ 
niello verſetzt uns fofort in die rechte Revolutlonsſtimmung; fein Blick 
iſt düſter, fein Geſang grollend — es wird uus zu Muthe, als ſchwebe 
eine Gewitterwolke über ſeinem Haupte. Und doch ringt die heiße 
glühende Sonne des Gefühls mit dieſen Wetterwolken, denn mit dem 
Ausruf „Schweſter!“ wirft er Strahlen ſo warmer ſchmerzlicher Em- 
pfindung auf Fenella, daß dieſe von Stein ſein müßte, wenn ihr 
Auge nicht in Thränen ſchimmerte. Wenn Niemann zum Gebet 
niederkniet und der Chor des dritten Actes, den ich volltönender nie 
gehört habe, als in der letzten Vorſtellung, emporbrauſt, ſo beugt r 
den Nacken nicht, ſondern blickt in ſo ſtolzem Trotz zum Himmel auf, 
als fordere er von den ewigen Gewalten da droben, daß ſie das 
Recht triumphiren ließen. Im vierten Act ſchwingt ſich auch der 
Sänger zu gleicher Höhe mit dem Darſteller auf, ſobald des Vice⸗ 
königs Sohn auftritt. Die Accente des Zorns und der glühenden Rache 


Wied die Sympathien des reichbeſetzten Hauſes hatte, war ſelbſtoer⸗ ſind da grell gefärbt, wie niederfahrende Blitze. Im letzten Act ſteht 
ländlich, allein nn neue Ueberraſchung ſteigerte dieſelben bis zur Niemann mit Schnorr v. Carolsfeld auf gleicher Stufe. Der Schrei: 


tiefgehendſten Erſchütterung, denn zum erſten Male zeigte ſich bei] „Gebt mir Waffen!“ 


geht dem Hörer durchs Mark. Wieder ſteht der 


Schnorr jene zwingende dämoniſche Gewalt, welche Wagner feinem Titane vor uns, welcher taumelnd und der Vernunft beraubt, mit 


Freunde nachrühmt, neben den überſtrömendſten lyriſchen Empfindungen. dem ſtärkeren Verhängniß ringt, 


und durch deſſen Seele ein Hauch 


Die weichen glänzenden Töne, die von tiefer Empfindung beſeelten[ der Wehmuth geht, ſobald, fein umnachteter Blick das Bild det 
Lieder, welche einſt der Bruſt dieſes Sängers entſtrömten, find heute Schweſter erkennt. 


verrauſcht, verklungen. Vergebens ſucht ſich unſere Erinnerung den 


Zauber zu vergegenwärtigen, den einſtmals der Geſang Ludwig] wem fließen Deine Thränen?“ 
Schnorr's in unſere Seele goß, aber feine dramatiſche Leiſtung hat ſein letztes gewaltiges Aufbäumen, 


Hätte ich von Niemann nichts weiter gehört, als das „Schweſter, 
hätte ich nichts weiter gefehen, als 
mit dem ſtarren Nacken und wirren 


einen unverlöſchbaren Eindruck hinterlaſſen und aus dieſer Rückſicht Blick, fo dürften alle Muſikkenner der Welt über die verlorene b 


halle ich Niemann's Maſaniello für eine höchſt beachtenswerthe] merarie jammern, 


Erſcheinung auf dem Kunſtgebiete. 

„Es kann nicht geleugnet werden, daß geſanglich die Partie des 
Maſaniello dieſem Sänger kaum zu bewältigende Schwierigkeiten 
bietet. Viele Stellen waren transponirt worden und traten darum 


ich würde ihm doch naſſen Auges ein 5 


Bravo zugerufen haben. f 
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Erſte Beilage 


(Fortſetzung.) 
1 Am Grabe von Herrn Ledru⸗Rollinl ſprach Herr Mail 
rt folgende Worte: 
em großen Bürger, den wir beweinen, Lebewohl geſagt. Ad⸗ 
Led Gerichtshofe von Paris, Advocat am Caſſationshofe, hat Herr 
Gehen Helin auf ſeinem Wege tiefgehende Spuren ſeiner Kenntniß des Ge⸗ 
0 gelaſſen. Als Volksvertreter wird ſein Name unter den Rednern ge⸗ 
au werden, die im 19. Jahrhundert die franzöſiſche Rednerbühne am 
unt en auszeichneten. In der Schule der De Tribunen der Revolution 
die errichtet, erhob er ſich zu ihrer Höhe. Als Miniſter hatte er die Ehre, 

5 allgemeine Abſtimmung zu organiſiren und Frankreich mit einer defini⸗ 

en Inſtitution auszurüſten, welche demſelben erlauben wird, die Republik 
zu behalten. Als Staatsmann war die Würde des Charalters bei ihm 
tamer, auf der Höhe des Talents. Die Geſchichte wird ſein Leben den künf⸗ 

gen Geſchlechtern erzählen. Ich erfülle die Pflicht der Dankbarkeit gegen 
| enjenigen, der mich in das politiſche Leben einführte, indem ich ihm das 
etzte Lebewohl nachrufe. Wenn Andere, mehr dazu Befäbigte das Wort 
nicht ergreifen, ſo geſchieht es aus Achtung por ſeinem letzten Willen und 
Den ſeiner Familie. Lebe wohl, Ledru⸗Rollin! Lebe wohl im Namen der 
Lebnoratie, deren ergebener Diener du warſt! Lebe wohl im Namen deiner 
Vöenegeſabrtin, die dir während der langen Jahre deines Exils ſo viele 
deiweiſe ihrer aufrichtigen Anbänglichkeit gegeben! Lebe wohl im Namen 
ew zahlreichen Freunde! Frankreich und die Republik werden ſich deiner 

erinnern. 
Dieſe Rede wurde von der zahlloſen Menge durch die Rufe: „Es 
die Republik! Es lebe die allgemeine Abſtimmung!“ unterbrochen. 
am er Herzog von Mortemart 1.1 x Neaupyle bei Paris ſtarb 
ch Neufahrstage im Alter von 88 Jahren Caſimir Victurnien v. Roche⸗ 
80 art, Herzog von Mortemart. Er hatte als Cavallerieoffizier die 
in lacht bon Jena mitgemacht und an dieſen feinen erſten Waffengang er⸗ 
intel als er ſich im Jahre 1870 mit der Summe von 100,000 Fr. bei 
Dr Subſcription für die perwundeten franzöſiſchen Soldaten betheiligte. 
Ale Reſtauration ernannte ihn zum Pair von Frankreich, zum General⸗ 
ihn Mant und Botſchafter am ruſſiſchen Hofe. Am 29. Juli 1830 betraute 
u Carl X., nachdem er die 3 Ordonnanzen zurückgezogen 
ls mit der Bildung eines neuen Miniſteriums; es war indeß zu ſpät: 
Ihn, er Herzog von Mortemart nach Paris kam, war der legitime Thron 
ei MM unwiderruflich geſtürzt. Unter dem zweiten Kaiſerreich nahm der Herzog 
Jun Platz im Senat an; ſeit den Ereigniſſen von 1870 lebte er in tiefer 
ndnd ezogenheit. Sein Herzogstitel geht auf feinen Neffen, den Abgeord⸗ 
en Marquis von Mortemart, über. : 
Großbritannien 

E. C. London, 5. Jan. [Ueber den Marſchall Serrano 
und deſſen Antheil an den letzten Ereigniſſen in Spanien] 
ſpricht ſich die „Times“ wie folgt, aus: 

„Marſchall Serrano hat in aller Stille ſeinen Weg nach Bayonne ge⸗ 
macht, während das Land ſich auf den Empfang des neuen Königs vorbe⸗ 
reitet. Wenige Leute wiſſen dieſen Weg beſſer als Marſchall Serrano und 
t geringer iſt die Zabl derjenigen, welche beſſer den Rückweg nach Madrid 
ennen. Das Leben des Marſchalls Serrano iſt überhaupt in ſtetem Wechſel 
piſchen der Fülle der Macht und vollſtändiger Dunkelheit verlaufen. Das 
has würbige bei feiner letzten Flucht, wenn man feiner ruhigen Abreiſe über: 
el dieſen Namen beilegen darf, liegt darin, daß die Partei, welche auf 
5 Ttümmern ſeiner Autorität an die Spitze der Geſchäfte emporgeſtiegen 
it abgeneigt gehalten wird, mit ihm eine politiſche Allianz zu ſchließen. 
=; Marſchall if in Sachen der Politik kein ſtrenger Puritaner. Wenn wir 
wendwie in ſeinen Anſichten einen feſten Punkt entdecken können, ſo iſt es 

Abneigung, welche er als Soldat und Höfling gegen republikaniſche 
Sfatsformen , noch mehr aber gegen die von der ſpaniſchen Demokratie ger 
Fa republikaniſchen Lehren hegt. So lange er an der Spitze der 


zu Kr. 


lebe 


utive in Madrid ſtand, war er noch ſorgfälliger darauf bedacht, als 
larſchall Mac Mahon, ſich nicht zu einer Anerkennung der republikaniſchen 
Dee zu verbinden, und es gelang ihm in der That beſſer, die Nothwendig⸗ 
ſolcher Anerkennung zu verhindern, als dem franzöſiſchen Präſidenten. 
tum denn, — man Bat fragen, foll Marſchall Serrano feinem Vater 
dinde den Rücken kehren, ſobald die Monarchie wiederhergeſtellt iſt? Aller⸗ 
Rage iſt feine eigene Macht und Würde bei Seite geſchoben worden, um 
Kaum für den Thron Don Alfonſo's zu machen, allein von dem jungen 
dated kann der ehemalige Chef der ſpaniſchen Executive Nichts zu fürchten 
daben und außerdem liegt guter Grund zu der Annahme vor, daß Serrano 
en jungen Prätendenten ſich in einer Weiſe verpflichtet hat, welche nicht 
dergeſſen werden kann. ie Politik des Marſchalls ſeit der Zeit, wo er 
zuletzt an die Spike der Regierung geſtellt wurde, hat Europa in Verwir⸗ 
rung gejept: Die Welt erwartete zuerſt mit Hoffnung, dann mit Ungeduld 
und ſchließlich mit einem Gefühl, welches an Verachtung grenzte, zu ſehen, 
welchen Gebrauch der Mann, welchem Spanien ſo große Macht anvertraut 
atte, von feiner Stellung machen würde. Das einzige erſichtliche Ergebniß 
einer Thätigkeit beſtand darin, daß der Carliſtenkrieg in's Stocken gerieth. 
Es iſt unmöglich, zu bezweifeln, daß Marſchall Serrano vollſtändig über die 
Setfichritte der Alfonſiſten im Klaren war, als er ih von Madrid nach 
ogrono begab, und wenn wir annehmen, daß er entweder von feiner eige⸗ 
nen Unfähigkeit zur Bewältigung der Fluth überzeugt oder auch nicht abge⸗ 
neigt war, mit dem Strom zu ſchwimmen, ſo wird Alles klar, was vordem 
zweideutig erſchien. Die Haltung des Marſchalls war, um es zart auszu⸗ 
drücken, nicht unvereinbar mit der Annahme, daß er ſich weniger Due Der: 
folgung kriegeriſcher als vielmehr politiſcher Zwecke auf den Kriegsſchauplatz 
egeben habe. Es iſt bekannt, daß General Primo di Rivera dem Marſchall 
ſeine Abſicht erklärt hatte, den Prinzen von Aſturien zu proklamiren und daß 
das Haupt der Executive ſofort Madrid verließ, um ſich mit den im 
orden commandirenden Generalen zu benehmen. Was war [ver geheime 
Zweck dieſer Conferenzen? Daß ſie etwas mit militäriſchen Operationen zu 
ühun hatten, iſt eine Annahme, der alle autheutiſchen Nachrichten über die 
age des Landes und den ſtrengen Winter widerſprechen. Es liegt auf der 
en daß Marſchall Serrano, der doch die Ausbildung eines Soldaten ge⸗ 
abt hat, das ſehen mußte, ſobald er den Ebro erreicht hatte. Die Antwort, 
welche er nach Madrid gelangen ließ, daß er im Begriffe ſtehe, ohne wei⸗ 
teren gg en Feind anzugreifen, war deshalb augenſcheinlich ein bloßer 
Vorwand. Wurden die Generale zu dem Zwecke conſultirt, feſtzuſtellen, ob 
ſie ſich der Alfonſiſtenbewegung e würden und weigerten ſie ſich 
deſſen? Es iſt das im Allgemeinen behauptet worden, und allerdings liegt 
eine einfache Erklärung darin. Doch bleibt dann immer noch die ſeltſame 
Thatſache unerklärt, daß Serrano ausführliche Mittheilungen über die Stärke 
der Nordarmee veröffentlichte. Wenn wir übrigens annehmen, daß Marſchall 
errano willig war, bei der Erhebung Don Alfonſo's hilfreiche Hand zu 
keiten und daß feine Reiſe nach Madrid zunächſt das Ziel verfolgte, ſich 
ſelbſt vom eigentlichen Schauplatze der Handlung zu entfernen und zum Theil 
auch die Mitwirkung der Truppen unter den im Norden ſtehenden Generalen 
zu ſichern, ſo gewinnen wir eine Erklärung, welche Licht über eine ſonſt un⸗ 
derſtändliche Handlung verbreitet. Die Stärke der Nordarmee wurde Spa: 
nien kundgethan, auf daß der von den Demokraten in den Städten etwa zu 
erwartende Widerſtand unter der Drohung überlegener Macht niedergedrückt 
werde. Allein Serrano hat, wie mancher andere Politiker vor ihm, einen 
e in ſeinen feinen Benin überjeben, und damit feine 
anlegen eit eingebüßt. Er war augenſcheinlich zu ſehr darauf bedacht, den 
ußeren Anftand zu wahren. Er mochte nicht gerade falſch ſpielen, aber doch 
durch unrechtmäßige Mittel gewinnen. Da aber kamen ihm die ungeduldi⸗ 
ten Alfonſiſten zuvor und entriſſen ihm das Verdienſt, die bourboniſche 
ànaſtie wieder auf den Thron gehoben zu haben.“ 8 
5 [Carliſtiſche Geſchäftsträger.] Unſere Blätter enthalten in 
20 Feen ein paar eigenthümliche Aktenſtücke, durch welche 
* 


bindland ernannt und aufgefordert wird, einen Carliſtenausſchuß zu 
Üben, während Herr John de Havilland zum carliſtiſchen Brigade: 
eneral befördert und zum Militär⸗Bevollmächtigten in England er⸗ 
l nt wird. Lord Beaumont iſt ein junger Mann, der einige Jahre 
10 der Noble⸗Garde gedient hat. Herr de Havilland hat in aus⸗ 
ndiſchen Dienſten geſianden, wird hauptſächlich als Vertreter der 
teten katholiſchen Johanniter genannt, wenn dieſe mit ihren pro⸗ 
Blättchen Rivalen in den Zeitungen Lanzen brechen. Die hieſigen 
ne halten den beiden Herren in fpöttifcher Weiſe vor, daß es 
en haft ſei, zwei Herren zu dienen und als Engländer daheim 
emden Prätendenten vertreten zu wollen. 


dem zum Brande des Cospatrick. — Neue Ungläcksfälle.] Aus 
eute veröffentlichten Berichte des Gouverneurs von St. Helena, Herrn 
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Beaumont zum Geſchäftsträger der Carliſten in|im 
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der Breslauer Zeitung. 
aniſch, an den Colonial⸗Miniſter Lord Carnarvon über den Brand des 
ospatrick wird es klar, warum das Unglücksſchiff jo ſchnell den Flammen 
erlag und warum ſo wenige Perſonen ſich haben retten können. In der 
S des Hochbootsmannes, in welcher das Feuer ausbrach, befanden ſich 
Oele, Theer, Farben, und in der Nähe mehrere Kiſten Fett, jo wie etwa 
70 Tonnen Kohlen. Ferner hatte der Cospatrick leider 200 Tonnen Spiri⸗ 
tuöfen an Bord, kein Wunder alſo, daß die Flammen mit furchtbarer Eile 
um ſich griffen. Leider aber war auch das Schiff nicht mit einer genügen⸗ 
den Anzahl von Booten verſehen. Nur 6 waren am Bord, die nur etwa 
160 Perſonen, von den 460 hätten faſſen können, und von dieſen 6 waren 
nur 2 ſofort zu gebrauchen. Die Beſitzer des Cospatrick ſcheinen nach dieſem 
officiellen Berichte alſo doch mehr Tadel (wenn nicht ſchlimmeres) zu verdie⸗ 
nen, als Anfangs geglaubt wurde. Die Unglücksfälle gehen übrigens im 
neuen Jahre weiter. Schon wieder meldet der Telegraph ſehr bedauerliche 
Unglücksfälle. Auf dem Pynefluſſe ſchlug ein Boot um und begrub nicht 
weniger als zehn Mann, von denen ſechs verheirathet waren und mehrere 
Kinder unverſorgt hinterließen. Nur drei Perſonen von dreizehn konnten 
mit Mühe gerettet werden. Heute wird ein neues Unglück gemeldet. In 
der Nähe von Rotherham erfolgte heute eine Kohlengruben⸗Exploſion und 
acht Menſchen kamen dadurch um. Eine Anzahl Leichen iſt bereits ans Licht 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Januar. [Ta gesbericht.] 

+ [Graf Hoverden F.] Heut verbreitete ſich in unſerer Stadt 
eine Trauerkunde, die in den weiteſten Kreiſen unſerer Provinz die 
innigſte Theilnahme hervorrufen wird: Geſtern Abend iſt Graf Ho⸗ 
verden⸗Plenken aus dieſem Leben geſchieden. Graf Hoverden war 
ein Mann von großer Bildung, mit tiefem Verſtändniß für die Kunſt, 
mit einem regen Sinn für alle öffentlichen Angelegenheiten, und dabei 
einer der edelſten Menſchenfreunde, der liebenswürdigſten Geſellſchafter. 
Er hat durch eine lange Reihe von Jahren in den verſchiedenſten 
Wirkungskreiſen unendlich viel Gutes geſchaffen, beſonders aber galt 
fein Wirken der Kunſt. Seit mehr als 30 Jahren war er Gönner 
und Förderer der Beſtrebungen des „Schleſiſchen Kunſtvereins“, deſſen 
Ehrenpräſes er zuletzt war. Doch mit eben ſo regem Intereſſe widmete 
er ſeine Kräfte auch andern großen Unternehmungen. Als nach dem 
Jahre 1851 (erfte Londoner Weltausſtellung) die Idee in Breslau 
auftauchte, hier eine große ſchleſiſche In duſtrie⸗-Ausſtellung zu 
veranſtalten, faßte er dieſelbe mit Eifer auf und war dann mit einer 
der thätigſten Männer des Comite's, welches dies Unternehmen in einer 
ſo glanzvollen Weiſe ausführte, daß ſelbſt Friedrich Wilhelm IV. bei 
dem Beſuch der einen dieſer Ausſtellungen zu dem Ausſpruch hingeriſſen 
wurde: „Schleſten iſt an ſich ein Königreich.“ — Graf Hoverden nahm 
eben ſo reges Intereſſe an den ſtädtiſchen Angelegenheiten, einige Jahre 
hindurch war er Stadtverordneter und wie warm er für die Inter⸗ 
eſſen unſerer Commune fühlte, beweiſt der Umſtand, daß er, 
wie verlautet, in Bezug auf ſeine werthvollen Sammlungen zu Gunſten 
der Stadt verfügt haben ſoll. Viele Jahre hindurch bis zu ſeinem 
Tode war er Mitglied des Directoriums der Schleſ. Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur, ebenſo Vorſtands⸗Mitglied des Vereins zur Er: 
richtung und Erhaltung eines Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer, Mit: 
glied des Theater⸗Vereins, ferner ſeit Begründung des Schleſiſchen 
Bankvereins Geſchäftsinhaber deſſelben bis zum Jahre 1873, in welchem 
er wegen langwieriger Krankheit dieſe Stelle niederlegen mußte. 
In den Kriegsjahren 1866, 1870 und 71 hat er mit dem glühendſten 
patriotiſchen Eifer im Verein für die Hinterbliebenen gefallener Krieger 
und ebenſo in dem zur Verpflegung verwundeter Krieger auf den 
Bahnhöfen gewirkt; überall, wo etwas Großes, Schönes, Gemein⸗ 
nütziges ausgeführt werden ſollte, war gewiß Graf Hoverden in voller 
Thätigkeit zu ſehen. — Johann Adrian Joſef, Graf v. Hoverden⸗ 
Plenken (am 26. September 1798 geboren), war Ehrenritter 
des Maltheſer⸗Ordens, königlich preußiſcher Kammerherr, Ritter 
des Rothen Adler⸗Ordens II. Claſſe mit Eichenlaub, des Hohen⸗ 
zollern- Ordens, des Ordens vom heiligen Grabe c. — Am 
13. October 1818 vermählte er ſich mit der Tochter des Grafen 
Vork v. Wartenberg (preuß. Gen.⸗Feldmarſchalls), die aber leider 
ſchon im folgenden Jahre ſtarb. Am 17. Auguſt 1823 vermählte er 
ſich zum zweitenmale mit der Gräfin Clara Matuſchka von Top⸗ 
polezan. Am 21. März im vorigen Jahre ſchied die treue Gefährtin 
ſeines Lebens von ihm und kaum ein Jahr iſt verfloſſen, ſo folgt der 
Gatte ihr nach. Der Tod ſchloß geſtern ein langes und ein reiches 
Leben; ein hochehrendes Andenken iſt ihm geſichert. 

[Zum Jubiläum des Geh. Juſtizraths Wachler! 
bringt Nr. 2 des „Breslauer Kreisblatts“ an ſeiner Spitze 
folgenden Artikel: N 

„Die nächſte Woche gewährt dem Breslauer Kreiſe die Freude, einem 

hochverdienten Staatsbeamten ſeine Glückwunſche zu einem ſeltenen Feſte 
darbringen zu lönnen. — Der Kreisgerichtsdirector Geheimer Juſtizrath Herr 
Ernſt Wachler begeht am 14. Januar d. J. fein fünfzigjäbriges Dienſt⸗ 
Jubiläum und tritt damit in die Reihe der wenigen Glücklichen, denen es 
vom Schickſal beſchieden iſt, bei voller Kraft und Rüſtigkeit auf ein halbes 
Jahrhundert ſegensreicher amtlicher Wirkſamkeit innerhalb der Grenzen un⸗ 
ſeres Kreiſes mit Genugthuung zurückblicken zu dürfen. Herr Wachler, 
am 15. Januar 1803 zu Marburg in Heſſen geboren, kam im Jahre 1815 
mit feinem Vater, dem Profeſſor und Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Ludwig 
Wachler nach Breslau, ſtudirte hier in den Jahren 1821 bis 24 die Rechte 
und trat am 14. Januar 1825 als Auscultator in den e Seit 
1828 Inquiſitoriats⸗Aſſeſſor, ſeit 1829 Oberlands⸗Gerichts⸗ Jah ſeit 1835 
Oberlands⸗Gerichts⸗ und Kreis⸗Juſtizrath wurde er im Jahre 1850 zum 
Director des hieſigen Kreisgerichts und 1871 zum Geheimen Juſtizrath er⸗ 
nannt. öge der Jubilar, welcher neben ſeiner Thätigkeit als Staats⸗ 
beamter noch die höchſten politiſchen Pflichten ſeit 1848 namentlich von 1858 
bis 1866 als Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Breslau⸗ 
Neumarkt und von 1867 bis 1870 als Mitglied des Reichstages für den⸗ 
ſelben Wahlkreis erfüllt hat und noch heute Mitglied des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten für den Stadtkreis Breslau iſt, dem Kreiſe Breslau noch lange in 
ungeſchwächter Kraft erhalten bleiben.“ 
M- r. [Perſonalien aus dem Geſchäftsbereiche der hieſigen 
Oberpoſtdirection.] Verſetzt wurden die Poſt⸗Expediteure Seidel don 
Maltſch nach Mettkau, Münnich von Volpersdorf nach Ullersdorf. Ernannt 
wurden: der Poſt⸗Praktikant Horn in Breslau zum Poſt⸗Seeretär, der Poſt⸗ 
Eleve Reichel in Breslau zum Poſt⸗ Praktikanten. Angenommen wurden 
zu ne die Abiturienten Conrad in Reichenbach i. Schl., Scholz 
in Zobten, der Primaner Fitzan in Oels. Aus dem Poſtdienſte iſt frei⸗ 
willig ausgeſchieden der Poſt⸗Expediteur Stewig in Katholiſch⸗Hammer. 

Su. [Bethanken.] Ueber die Thätigkeit der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien it Folgendes zu berichten: Es erftredte ſich dieſelbe 
aufe des Jahres 1874 auf 903 Kranke und zwar auf 157 männliche 
und 746 weibliche. Aus Breslau ſtammten 323, aus der Provinz Schleſien 
577 und aus anderen Provinzen 3. Der Confeſſion nach waren 691 evan⸗ 
geliſch, 207 römiſch⸗katholiſch, 4 ſepar. lutheriſch und 1 irvingianiſch. Als 
eheilt wurden 628, erleichtert 92, 1 m 17 entlaſſen; 4 gingen in andere 
Pflege über, 88 ſind geſtorben und blieben demnach 74 Kranke für 1875 im 
Beſtand. Manche der Verſtorbenen wurden bereits ſterbend nach der Anſtalt 
überbracht. Im Laufe des Jahres wurden 84 größere Operationen vorge⸗ 
nommen, von denen 71 einen günſtigen Verlauf nahmen, ſo daß die be⸗ 
treffenden Patienten als geneſen entlaſſen werden konnten. Trotzdem ſtets 
alle für die e nur irgend geeigneten Räume belegt waren, mußte 
doch noch täglich eine Anzahl Patienten mit ihrem oft dringenden Geſuch 
um Aufnahme wegen Mangels an Platz abgewieſen werden. Der Vorſtand 
der Anſtalt ſieht ſich genöthigt, deshalb immer wieder aufs Neue dringend 
zu bitten, die Patienten vorher und, wenn irgend möglich, unter Beibrin⸗ 

ung eines ärztlichen Atteſtes, welches ſich über die Heilbarkeit und den 
Charakter der Krankheit beſtimmt ausſpricht, anzumelden. Die Anmeldung 


— Sonnabend, den 9. Jauuar 1875. 


eſchieht bei dem Anſtalts⸗Vorſtande und zwar entweder mündlich oder 
rich. Wird dies verabſäumt, fo kann es leicht geſchehen, daß Kranken 
die Aufnahme- verſagt werden muß. Nur bei plötzlichen Unglücksfällen iſt 
biervon eine Ausnahme zuläſſig. Geſuche um Aufnahme von ſiechen und 
unheilbaren Kranken können zur Zeit leider nur in äußerſt geringem 
Umfange gewährt werden, da vorerſt nur zwei Betten hierfür zur Verfügung 
ſtehen. Der Anſtalts⸗Vorſtand hat deshalb den Beſchluß gefaßt, auch eine 
pub Abtheilung für ſieche And unheilbare Kranke einzurichten und 
ittet um freundliche Zuwendung reichlicher Liebesgaben zu genanntem Zwecke. 
Dieſes Unternehmen dürfte im Hinblick auf das lebbaft gefühlte Bedürfuiß 
nach ſolch einer Anſtalt der allgemeinen Theilnahme um jo angelegentlicher 
zu empfehlen je als weder Conſeſſion noch Ortsangehörigkeit die Aufnahme 
der Patienten beſchränken ſoll. Bethaniens Liebesthätigkeit wird ja bekanntlich 
von jeher ohne Rückſicht auf die Confeſſion und unentgelolih ſowohl 
innerhalb als auch außerhalb der Anſtalt geübt. Zu den dringendſten Be⸗ 
dürfniſſen der Anſtalt gebört aber nicht blos Geld, ſondern auch die Velre 
mebrung der Diakoniſſen durch geeignete, bildungsfähige 
Probeſchweſtern, denn die Zahl der vorhandenen 121 Diakoniſſen ft 
gegenüber den an die Anſtalt gerichteten Anſprüchen eine viel zu geringe. 
# [Irren⸗Statiſtik.] In dem neueſten Hefte der Zeitſchrift des Statiſt. 
Bureaus in Berlin, herausgegeben von Dr. Ba findet fih eine Zufam 
menftellung der in Preußen borbanbenen Geiſteskranken, ſowohl derer diesſich 
in öffentlichen und Privat⸗Irren⸗Anſtalten, als auch derer, die ſich in den 
an befinden; aus dieſer Ueberſicht geht hervor, daß ſeit der Volkszäh⸗ 
ung am 1. December 1867 bis zu der letzten Zählung im Jahre 1871 die £ 
Menge der Geiſteskranken ganz erheblich zugenommen hat. So waren in 
der Provinz Schleſien in 1867 vorhanden und zwar im Regierungsbezirk 
Breslau 918 männliche und 892 weibliche, zuſammen 1810 Irre, während 
ſich die Zahl derſelben bei der Zählung in 1871 auf 1274 männliche und 
1264 weibliche, zuſammen auf ane belief. — Der Regierungs⸗ Bezirk 
Lale vis zählte 1867: 799 männliche und 716 weibliche Here zuſammen 
1515, in 1871: 1057 männliche und 926 weibliche, zuſammen 1983 Irre. 
— zu Regierungs⸗Bezirk Oppeln belief ſich die Zahl der Irren in 1867 
auf 538 männliche und 463 weibliche, zuſammen auf 1001, wogegen im 
Jahre 1871: 922 männliche und 891 weibliche, Nüeunen 1813 Irre vor⸗ 
handen waren. — Während im Jahre 1867 im Regierungs⸗Bezirk Breslau 
ein Geiſteskranker auf 754 Einwohner, in Liegnitz auf 647 Einwohner und 
in Oppeln auf 1240 Einwohner traf, kam im Jahre 1871 ſchon ein Irrer 
in Breslau auf 557, in Liegnitz auf 496 und in Oppeln auf 753 Einwohner. 
Der Geſammtſtaat Preußen zählte in 1867: 37,960, in 1871: 55,043 Irre, 
es trafen mithin im Jahre 1867 ein Irrer auf 631 Einwohner, dagegen in 
1871 ſchon auf 448 Einwobner. Von dieſen Irren befanden ſich Ende 1871 in 8 
öffentlichen Anſtalten 13,781 oder 25 Procent; dagegen in den Familien 
41,262 oder 75 Procent. Von den größeren über 20,000 Einwohner zählen 
den Städten der Provinz beherbergt Breslau 233, Lieguitz 32 und Görlitz 
70 Irre, es kommen mithin in Breslau ein Irrer auf 878, in Liegnitz auf 
723 und in Görlitz auf 603 Einwohner. Am ungünſtigſten ſteht im Ger 
ſammtſtaat die Provinz Schleswig⸗Holſtein, welche im Jahre 1871: 
3710 de zählte und treffen hier ſchon ein Irrer auf 268 Ein wohner... 
* [Der zweite Juriſtenball] wird in dieſem Jahre am 4. Februar 
und zwar ebenfo wie der erſte im Liebich'ſchen Local ſtattfinden. 7 
* (Album fchlefiiher Dichter.] Wie wir vor längerer 155 mitgee 
theilt, hat der hieſige Verein „Breslauer Dichterſchule“ den 7. Jahrgang des 
von ihm herausgegebenen und in der Schlelter'ſchen Buchhandlung (C. Frankf) 
erſchienenen „Albums ſchleſiſcher Dichter“ Ibrer Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches dedieirt. Dem Bor 
ſitzenden des Vereins, Herrn Adolf Freyban, iſt nunmehr vor einigen 
Tagen ein Schreiben des K. Kammerherrn von Normann zugegangen, worin 
derſelbe dem Vorſtand des Vereins im Höchſten Auftrage den Dank für die 
Ueberſendung des Albums ausſpricht, das Ihre Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit mit großem Vergnügen entgegen genommen hat. x 
2 [In Betreff der Backwaaren] giebt es mancherlei Un⸗ 
annehmlichkeiten zwiſchen den Bäckern und dem Publikum. Es iſt 
nicht zu läugnen, daß die jetzigen Fünfpfennig⸗Semmeln manche Haus⸗ 
frau in Verlegenheit bringen, da ſie durch den Umſtand, daß es keine 
Semmeln zu niedrigerem Preiſe giebt, gezwungen wird, mehr Geld 
auszugeben, was ſie nach dem feſtgeſtellten Haushalts⸗Etat nicht darf, 
ohne in entſchiedenes Deſieit zu gerathen. Dieſe Calamität hat aller⸗ 
dings Herr Bäckermeiſter Kohlmann (Schmiedebrücke Nr. 63) be 
hoben, der in dankenswerther Weiſe Semmeln zu 4 und 3 Pf. verkauft. 2 
— Ein anderer Grund zu Zwieſpalt it der Glaube, welcher hier und da 
im Publikum gefunden wird, daß nämlich die Backwaare an Quantität 
nicht dem Preiſe entſpricht, daß der Bäcker die Semmel und das Brot 
nicht fo groß (reſp. jo ſchwer) liefere, als er fie nach Aufhebung den 
Mahlſteuer und bei dem niedrigen Getreidepreije liefern könnte. Wir 
ſtimmen dieſer Anſicht keinesweges bei, wir find in dem guten Glaus 
ben, daß die Bäcker in ganz reeller Weiſe Semmel und Brot in der 
Größe (reſp. in dem Gewicht) liefern als wie ſie dieſelben nur liefern 
können, ohne ſich ſelbſt Schaden zu thun. Aber Eins gefällt uns nicht, 
nämlich, der Umſtand: daß nicht ein Mitglied der Bäckerinnung, unter 
der ſich doch tüchtige, intelligente Köpfe finden, bei der feit Monaten 
dauernden Debatte über dieſen Gegenſtand öffentlich nachgewieſen hat: 
„bei dieſen Getreidepreiſen und nach Aufhebung der Mahlſteuer kann 
der Bäcker bei dem und dem Preiſe ſo und ſo viel Gramm Semmel, 5 
und bei dem und dem Preiſe das Kilogramm Brot liefern. Nun iſt 2 
zwar bekannt, daß nicht jeder Bäcker unter gleich günſtigen Umſtänden 
bäckt, daß die Selbſtkoſten bei dem Einen größer find als bei dem 
Andern, aber eine ſolche Veröffentlichung deſſen, was unter gewöhn ; 
lichen Umſtänden geleiſtet werden kann, würde dem Publikum elnen 
Maßſtab für den Preis der wirklich ausgebotenen Waaren und ſomit 
eine große Beruhigung gewähren. Ja ſelbſt wenn die Bäcker 
nur wenigſtens das gethan hätten, was neulich in einer Bezirksverſamm⸗ N 
lung angeregt wurde, nämlich wenn ſie von Zeit zu Zeit das Gewicht 
und den Preis ihrer Backwaaren veröffentlicht hätten, ſo würde jetzt 
kein Menſch auf die Idee kommen, darüber zu klagen, daß jetzt das 
Brot trotz der Aufhebung der Mahlſteuer nicht größer ſei. — Ein 
Curioſum möge zuletzt noch angeführt werden, nämlich, daß in Lie g⸗ 
nitz die Polizei auch diejenigen Bäcker in Strafe nehmen will, deren 
Backwaaren ein groͤßeres Gewicht haben, als in der Taxe angegeben 
iſt. Eine Reviſion, welche am 5. d. M. in Liegnitz ſtattgefunden, hat 
dies nämlich wirklich ergeben. Wie das „Liegn. Stadtbl.“ mittheilt, 
will die Polizei deshalb das Strafverfahren einleiten, weil fie, „geſtüßt 
auf öffentliche Ankündigungen und ſonſtige Aeußerungen einzelner 
Bäcker, der Meinung iſt, daß in den Taxen abſichtlich ein geringeres 
Gewicht angegeben iſt, um das Publikum irre zu führen und den bee 
abſichtigten Erfolg der polizeilichen Anordnungen zu vereiteln.“ Mr 
+ ee Ache Che Friedrich⸗Wilhelmſtraße 51 „Fortuna“. 
Verkäufer: Kaufmann Aſcher Cohen; Käufer: Kretſchmer Wilhelm M et he. 
Malergaſſe Nr. 28. Verkäufer: Kaufmann und Pferdehändler Theodor 
Stahl; Käufer: Darmhändler J. Haberkorn. — Kloſterſtraße Nr. 5 
„grüner Hirſch“. Verkäufer: Wirthſchaftsinſpector Lütke in Leipzig; Käufer: 
Kaufmann C. G. e — Roſenthaler⸗Chauſſee Nr. 12, 14, 16. Ver 
käufer: Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizing; Käufer: Ziegeleibee 
Hen Auguſt Fellmann. — Alter Kletſchlauer Weg Nr. 9. Verkäufer: 
aumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius; Käufer: Aer Gad Louis 
Raſchke. — Karuthhof Nr. 6 (14.) Verkäufer: Hausbeſitzer Gottlieb Thiel; 
Käufer: Kaufmann Leuchter. — Schneitnigerſtraße Nr. 158. Verkäufer: 
Vergolder Siegfried Bittner; Käufer: Kaufmann F. W. Kruber. 
Nicolaiſtraße Nr. 41. Verkäufer: Kaufmann Carl Potyka; Käufer: Par⸗ 
ticulieur Franz Kaul. a 1 5 
+ [Niederländifher Circus von Oscar Carré.] Mittelſt Extra: 
zuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn langte heute früh um 7 Uhr 
die aus 160 * beſtehende Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn Director 
Carré mit 120 Pferden, 19 Ponys, 3 Hirſchen und einem Elephanten hier 
an, welche Letztere ſofort nach den am Circus erbauten ſchönen und bequemen 
Stallungen grad Dee Der aus 100 Achſen beſtehende Expreßzung 
hatte einen Koſtenaufwand von 3700 Thalern als Fahrpreis von Hannover 7 
nach Breslau verurſacht. In Hannover hat Director Carré großen Beifall 
gefunden, und daher ſehr gute Geſchäfte gemacht, in Folge deſſen ſich fen 
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er Aufentbalt fo lange verzögerte. Prinz Albrecht von ßen, was nicht zu verwundern iſt, at 
er wasche N ehe die Vorſtellung 1 5 olt mit ſeinem Be⸗ müſſen, aß dem a a 5 lich keinen Eintrag 
ſuche, und ſprach derſelbe über die 1 der Geſellſchaft feine Ba: thun wird. — In Rothenbach biefigen eiſes ſoll nach Lokal⸗Nachrichten 46—48 0 
Befriedigung aus. — Morgen Sonnabend Abend um 7 Uhr findet die erite |vom dort ein Skeinadler mittelſt Schlinge lebendig gefangen und nach Salz⸗ unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 feine 62-65 Mark, 
brunn verkauft worden ſein. f hochfeine 68—72 1000 18 50 1 Ye : 25 191 75 
; D 7 Er ET REN oggen (pr. ilogr.) ge os, gel. — Cir., pr. ar 152, 
Brieg, 7. Januar. [Wahl eines Bürgermeiſters und ark B, k rar ee —, Mir A April⸗ 
eines Stadtraths. — Vorſtands⸗Wiederwahl.] In heutiger] Mai 148,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗ Jul = 6 
Stadtverordneten⸗Sitzung iſt die Bürgermeiſter⸗Wahl nach mehrfachen Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. Januar 189 Mark Br., 
engeren Abſtimmungen zu Stande gekommen. Gewählt wurde der a 186 51700 7 1 6 RER 2 
Bürgermeiſter Heidborn aus Luckenwalde, ein geborener Schleſter 9115 (pi. ilogr) gel. — Etr., pr. Januar 174 Mart Dr. 
pr. 
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orſtellung ſtatt, in welcher Director Carré die 6 berühmten Trakehner 
engite vorführen wird. Außerdem producirt ſich die Familie Nagels, 
ofkünſtler Sr. Maj des Kaiſers von Rußland, und die muſikaliſchen Clowns 
Gebrüder Price. Den Schluß bildet eine ungariſche Quadrille. — Der 
Weg bis zum Circus iſt vom Stadtgraben aus gut beſtreut. 

lAusweiſung.] Das ultramontane „Schl. Kirchenblatt“ meldet: 


Durch Telegramm des Ober ⸗Präſidenten ift dem Weltprieſter Herrn 


Köhler im Barmherzigen Brüder⸗Kloſter zu Steinau der fernere (aus Reichenbach), früher Kreisrichter in Feſtenberg, welcher 22 gegen R en. Cie, be Satan. 105.Marf Ara 


g M 8 ril⸗Mai 168 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli —. e 
Aufenthalt und die fernere Wirkſamkeit unterſagt. Eine Gegenvor: 1.20 Stimmen erhielt; letztere fielen auf den Senator Dr. jur. Schultze Raps (pr. 1000 Kllogr.) gel. — 2 15 Januar 252 Mark Br. 


ellung des Herrn Prior, daß H. Köhler nur ein ſtilles privates Werk in Greifswald. Bei einer wenige Tage vorher ſtattgefundenen Vor⸗ Rü böl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — — Ctr., loco 52,50 Mark Br., pr. 
der Barmherzigkeit gegen die Kranken übe und aller offentlichen Wirk- wahl hatte Dr. Schultze allein ſchon 19 Stimmen erhalten, 16 ver: Ze Matz el aaa 7 010 . — beach 580 Jr 
amkeit ſich enthalte, ift erfolgt. N theilten ſich auf drei andere Bewerber und der nun endgültig Ge⸗ Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br. ! 8 
Mi e dan ah EN ee ene, a 1 80 durch wählte hatte nur 5 Stimmen. Das erſt im dritten Wahlgange er- Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
23,000 Thalern au Befalpnngaverbeiferiin a iſt noch zielte Ergebniß hat ungemein überraſcht und neben den Ausſichten 8/70 Mark Br., 52,70 Mark Od, pr. Januar 54-5420 Mar bezahlt, 
ein Betrag RER zul. Babe n . der engine Bez des er ae a 1 5 5 c a a dr 5454,20 Mark bezahlt, April⸗Mai 55,50 55,0 Mark 
immungen will die Königliche Regierung denſelben zur Unterſtützung der mitgliedes die erheblichſten. — Vor der Bürgermeiſterwahl fand die Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 1 49,22 Mark Br., 4820 Gd. 
iſtungsunfähigen Schulunterhaltspflichtigen bei der angeordneten Auf⸗ Erneuerung des Bureaus der Verſammlung ſtatt; es wurden wieder⸗ Fink ſehr Fe ’ 8 Die en aan 
erung der Gehalt: und Belöftigungsbezüge der unter dem Namen ewählt Juſtizrath Wieliſch zum Vorſteher, Apotheker Werner zu — er re ̃ —-„— . 
„Adjuvanten“ angeſtellten zweiten und dritten ländlichen Clementarlehrer | ewe 3 3 e 1 fen, 7. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sohne.) 
700 6 ' iafi defien Stellvertreter, Kaufleute A. B d R. Scholtz zu Schrift: | „ Poſen.“ Jan 0 * Der bat! 
perwenden. Auf Grund der zu dieſem Zweck beſchafften Materialien und deſſen Stellvertreter, Kaufleute A. Beyer und R. oltz zu Schrift | Wetter: Froft. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt. Gekünde! FCtr. 
in Rückſicht auf die Unzulänglichkeit der zur Zeit disponiblen Mittel laſſen führern. — Zum unbeſoldeten Stadtrath wurde der frühere Gaſthaus⸗ Kündigungspreis — Dirt Januar 151Y bez. u. B. Januar⸗Februar 151% 
ſich die für die b Stellen dauernd zu gewährenden Staatszuſchüſſe beſizer Thielſcher gewählt. G. Februar⸗März 151% bez. u. G. März⸗April 151 G. Arühiabr 15 
noch nicht definitiv feititellen. Indeſſen ift das Bedürfniß an Erhöhung der Sr a —— ; bez. G. April⸗Mai 151 bez. u. G. Mai⸗Juni 151% G. Juni⸗Jult 153 G. 
Behälter dieſes Stellen und dad Erforderniß eines Stagtsbeitrages inſoweit F. Schoppinitz⸗Rosdzin, 7. Januar. [Zur Tageschronik.] Der Spiritus (pr. 10,000 Liter 4) feſt. Gekündet 25,000 Liter. Kuündigungs⸗ 
überzeugend nachgewieſen und die Ausführung der Maßregel eine fo dring⸗ Januar hat ſich auch bei uns als ſehr kalter Gaſt eingeführt. Nachdem wir preis — Mil. Jauuar 53 bez. u. G. Februar 53, 9 — 54 bez. u. B. 
liche, daß die Regierung bereits für das Jahr 1874 wenigſtens Zuſchüſſe zu | dis Sylveſter Schneefall von bedeutenden Dimenſionen gebabt batten, wie März 54, 9 bez. u. G. April 55, 4-6 bez. u. G. April⸗Mai 55 56, 
den en: BE N in ap 805 ee ren au ſeit yabren 1 00 1 fe, „die Ei am 0 ee Bir 3 bez. u. G. Mai 56, 6 bez. u. G. uni 57,4 bez. u. G. Juli 58, 3 
gewähren beſchloſſen hat. Für den Kreis Breslau ſpeciell beläuft ſich die[ am 3. d. M. ſogar auf 18,5 Gr. elbſt in ittagsſtun 5 N 59, 3 bez u. G. % irt er 
5 Vertheilung a Summe auf den Betrag von 435 Thlrn. und ift | Thermometer nur auf kurze Zeit auf 10 Gr. herab. Am 5. d. Mts. brachte bez u. G. Auguſt 59, 3 bez u. G. . Loco Spiritus obne Faß 
die Königliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe bereits angewieſen worden, dieſelbe in] uus der plöglich eingetretene Weſt⸗Süd⸗Weſt eine zwiſchen — 1 und + 1 Gr. Die diesjährige Leipziger Neujahrsmeſſe! eröffnete unter wenig 
Quoten bon 10 — 55 Thlrn. an 14 Adjuvanten zur Auszahlung gelangen ſchwankende Temperatur; heut giebt das wieder beharrlich auf — 3 Gr. ſtebende | günitigen Ausſichten, und das Geſchäft ermangelt bis jetzt eines lebhaften 
zu laſſen. Thermometer den Verehrern des Schlittenfahrens Hoffnung, daß dies Ver⸗ Charakters. Die Ledermeſſe hatte nicht allein unter den mißlichen Zeitver⸗ 
hältniſſen zu leiden, auch der vorhergehende trockene Herbſt wirkte inſofern 


= 


+ [Bolizeilides.) Ein 21 Jahr alter Taugenichts hat feine Mutter] gnügen noch nicht zu Ende iſt. Wegen der überall gefallenen großen Schnee: 
wiederholt an Geld: und Kleidungsſtücken beſtohlen, welche er unter falichen | maſſen hatten wir bis heut bei faſt allen Zügen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn nachtheilig, als ſonſt durch die gewöhnlich naſſe Herbftwitterung ein größerer 
Namen in biefigen Pfandleih ämtern verſetzte, fo daß ſich die bedauernswerthe | geringere oder bedeutendere Verſpatungen, und war namentlich unſer Bahn. Conſum bedingt üt. Die Zufuhren zum Markte mögen nicht beträchtlicher 
Wiltwe endlich genötigt ſah, gegen ihren ungerathenen Sohn den Straf: bof beſtändig der Stapelplatz vieler ſizen gebliebenen Reiſenden. Die Meiſten] geweſen ſein als frühere Meſſen; jedoch beſtand ein roßer Theil der Ein⸗ 
antrag zu jtellen, in Folge derſelbe heute verhaftet wurde. — Einem Sifchers derſelben ſcheinen von unſeren beiden Orten noch blutwenig Kenntniß zu gangsſendungen aus unzergeordneter Waare. Der Verkauf ging an den 
2 ale Nr. 14 wohnbsften Schmiedegeſellen wurde geſtern aus feiner Wohn: baben; wenigſtens deuteten ihre in ſtiller Reſignation geſtellten Fragen und ſerſten beiden Tagen etwas flott, wozu beträchtliche Einkäufe von Sobllever 
Hu e eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, und ein Portemonnaie mit | der Umſtand, daß fie ſelbſt bei einem ſtundenlangen Sitzenbleiben es nicht in guten ſtarken Gaalilcten für franzöſiſche Rechnung weſentlich beitrugen; 
4% Mark Inhalt entwendet. — In der verfloſſenen Nacht logirte in dem wagten in's Dorf zu geben, darauf hin, daß ſie nicht ganz mit ſich im Klaren während ſonſt die Kaufluſt der deutſchen Kundſchaft zu wünſchen übrig ließ. 
Gaſtbauſe „zum weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße ein angeblicher waren, ob in jenen düſtern Hänfern rechts und links an der Bahn, in deren Zertige Kipſe fanden guten Abſatz, beſonders braune wurden in den eriten 
Biebtreiber, welcher ſich heute in der Frube unter Mitnahme mehrerer dem Mitte gewaltige Schornſteine fortwährend arbeitend qualmen, auch wirklich Tagen lebhaft aus dem Markt genommen und entſprechend bezahlt. 155 
Haus halter gehörender Kleidungsſtücke heimlich entfernte. Der Beſtohlene]Menſchen wohnen. Und doch vegetiren die dort lebenden Menſchen nicht und Kalbleder bingegen drückten ſich in den Preiſen. Braunes Schafleder 
erleidet einen Verluſt von 36 Mark. — Aus einer Bodenkammer des Hauſes blos unten in den Koblenſchächten oder vor den Hoböfen und Hüttenöfen, war ziemlich gefragt, weil wenig davon am Platze war, da die Gerbereien 
Kupſerſchmiedeſtraße Nr. 16 find geſtern einem dort wohnhaften Schuhmacher: ſondern führen auch jonft ein ebenſo vernünftiges als gemütpliches Leben, ſich mehr mit Weißleder, welches die letzten Meſſen lohnenden Abſatz fand, 
meilter eine Anzahl Frauenkleider und Leibwäſche im Geſammtwerth von] greifen auch wohl mitunter manniglich in das Triebrad oberſchleſiſcher Cul⸗ befaßt batten. Mit weißen Schaffellen lag das Geſchaͤft desbalb flau und 
120 Mark geitoblen worden. — Mittelit gewaltſamen Einbruchs wurden in turdeförderung kräftig ein. Ein halbes Hundert unſerer Mitbürger batten die Preiſe gingen 4—5 Thlr. nach den erſten Tagen zurück, da die böͤhmi⸗ 
der perfloſſenen Nacht einem Kloſterſtraße Nr. le wohnbaften Hausbeſitzer ſich auch geſtern Abend zu dieſem Zwecke in der Sitzung des hieſigen Bürs ſchen und füddeutſchen Käufer fehlten. Die Preiſe im Engrosgeſchäft, bei 
3 Stück fette Ganſe aus verſchleſſenem Kellerraum entwendet. gerbereind eingefunden. Herr Wafner, Lehrer der Vereinsſchule, hielt in welchen au mburger, Trierer und Malmedyer Sohlleder diesmal übergangen 
8 ern n an nien Sn derſelben einen Vortrag über Fortbildungsſchulen und das Reſultat der hieran werden muß, da Producenten nicht anweſend und größere Lager davon nicht 
An. [December⸗Witterungsbericht aus Bunzlau. arber, fich ſchließenden ſehr regen und langen Debatte iſt der Beſchluß, daß der vorbanden, schwankten in dieſer Meſſe für Sohlleder; Siegener von 64 biz 
nhaltender Schneefall, wie er ſeit dielen Jahren nicht vorgekommen, a Verein die Gründung einer Fortbildungsſchule mit facultativem Beſuch in 66 Thlr. Prümer von 62—65 Thlr., Eſchweger gute Qualität von 57—60 
nter der Normalwärme bleibende Temperatur, niedriger erſt gegen Ende die Hand nehmen fol. - Thlr., geringere von 48 bis 55 Thir, und Hemlock von 44—50 Töl L. für 


es Monats höherer Barometerſtand und viele trübe Tage kennzeichneten RE N ͤ Ä 53 8 A ) 
en December. Nachdem am 1. und 2. bei S. und W. noch ziemliche Wärme,, R. Nybnik, 7. Januar. [Die hieſige Schloßbranerei,] welche deutſches Brandſohlleder von 59-54 Thlr.; für deutſches Wildbrandſohlleder 


a 5 5 5 — ‘ 1 F 
lieb das Thermometer bis zum 6. unter 0, R., vom 6. bis 11. trat wieder bekanntlich die Wiener Weltausſtellung mit Bier beſchickt batte und mit der 55 7 ee e ee FF 
eine Periode geringer Wärme ein, vom 11. ab blieb jedoch bis zum Ende] Verdienſt⸗Medaille prämirt worden war, erhielt am heutigen Tage von von 36—50 Sgr.; fur bra, Scheffel pon 62 a 258 für Roßleder 
des Monats das Thermometer, ausgenommen den 13., 14. und 15. Mittags, der Central⸗Commiſſion das Diplom und die Medaille nebſt einem Anſchrei⸗ deutſche Waare von 20—25 & gr.; für Wildr de von 2628 & x für 
beſländig unter dem Gefrierpunkt. Die mittlere Wärme des Monats war | ben, das alfo lautet: „Indem die unterzeichnete Commiſſion die von der engliſche Pends von 20 —26 Sgr.; ie Mafhinenrienenlebrt bar = Meſſe 
— LOL" R. die Durchſchrittswärme ſtellte ſich des Morgens auf — 1,54 R., internationalen Jury der Wiener Weltausſtellung ven 1873 Ihnen zuer⸗ dis 61 Thlr., jept bleibt noch Mane davon; für ſchwarzes Blanlleder von 
des Mittags auf — 0,02 R. und des Abends auf — 1,530 R. Die höchſte kannte Verdienſt⸗Medaille anliegend nebſt zugeborigem Diplom erge⸗ 15—16 Er 355 für weißes Schafleder bis 50 Tölt ie Rx ch Onafität. Von 
Tem veratur war am 1. bei S. 8,2% R., die niedrigſte am 28. früh bei NW. | benit überſendet, verbindet ſie damit den Ausdruck ihres Dankes für die Be⸗ Rohmaterial, auf deſſen Geſchaftsgang die allgeme 19 885 Verhällniſſe nich 
72 R., die Differenz zwiſchen den Temperatur⸗Extremen betrag daher] theiligung an der Ausſtellung, welche zu einer würdigen Vertretung der obne Rückwirkun blieben Peapteten Kipſe in guten Sorten die früheren 
5,4 R. — Beim Beginn des Monats niedriger Barometerſtand, bis zum vaterländiſchen Induſtrie beigetragen hat. — Die Cenfral⸗Commiſſion des Preise, während Bi 1 dine be 
4. etwas ſteigend, dann abermals fallend, um am 9. Abends bei S. 4 den] deutſchen Reiches für die Wiener Welt⸗Ausſtellung von 1873. (gez.) Ravens.“ uft ee kt Würd enteg ide wei 7 0 E 92 Häute, 
wegen des durch Futtermangel veranlaßten dae Schlachtens, genügend 
chſten Standpunkt mit 18. Auguſt 1873. 1 regal „Ind, zudem waren auch die Vorräthe in fremden Häuten keine 


Ader orden und Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Wie man aus Wien ſchreibt, ift in 
een, nen En der Werdaen der öſterreichiſchen Creditanſtalt die Jae der Wiederbe⸗ 
ſetzung der —— 5 . 1 fl d a a; er in 1 
N liegende Rathhaus erſetzen, vielmehr] gezogen worden, weil man für den Fall, als das Actiengeſetz noch in der 
Nie tee Sır 15 ane . Reichsraths⸗Seſſion erledigt werden ſollte, überhaupt eine 
enderung in der Organiſation vorzunehmen gedenkt. 
— i — 


elief ſich die! elben i 1874 F 2687,9 impoſanten Fronten erbaut werden. — Der veröffentlichte Rechenſchaftsberichtf I IErnte⸗Ertrag im Jahre 1874.] Das Minifterium für die land⸗ 
J 

— Sifemiſch be ; 506% Thlr., ein 2 „ mithi and? f N IC O0 
eee en in der Unter ven Yoga ar Ta STE an haha Sundern und 2 Lagfolgenpen Ziffern bemerken wir, daß der Durchſchnittsertrag Paper 
naßgelbern für Gymnaſiaſten u. a. Schüler 216% Thlr. Unterſtützung deen n pen e wird, das Mehr oder Weniger in Decimal⸗Bruch⸗ 
a a Im Geſammtſtaat betrug der Ertrag für 1) Körner: Weizen 1,04, 


3 Roggen 0,96, Gerſte 0,84, Hafer 0,78, Erbſen 0,59, Bohnen 0,59, Buchweizen 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


0,66, Kartoffeln 1,01, Raps 0,78, Zuckerrüben 0,80, Flachs 0,59, Hopfen 0,53, 


9 b x a 00 ; 3 7 ; Tabak 0,87, Wieſenbau 0,68, Klee 0,65, Lupinen 0,68. 2) Stroh: Weizen 
u N en N W faßt a era 1 E e 8 Kopgen Das: 4005 0,8, Hafer 0,71, Erbſen 0,63, Bohnen 0,67, 
A in Aa ; ; 5 ſonde 3 9 uchweizen 0,70, Raps 0,83. 8 
5 58 te = 7 Nach end a 55 ‚en t kr waren etwas höher als geſtern, Bahnen matt. Creditactien pr. ult. 414, 50 In der Provinz 00 ien betrug der Erlrag für 1) Körner: Weizen 
war der mittlere Ozongehalt im December 2,41, nach den Tagesbeobachtungen bis 415 bez. u. Br., Lombarden 227226, 50 bez., Franzoſen 545 Gd., 1.2, Roggen 1, Gerſte 0,79, Hafer 0,73, Erbſen 0,40, Bohnen 0,36, Buche 


2 0 . e 8 engel Zage BER den 9915 Rumänen 34, 75 bez. Schleſ. Bankverein 108, 50 Gd., Breslauer Disconto⸗ 8 555 Een, RE 8 e 0 se 2 
2., 13., 14. und 15., e den ., 18. %, 54, 8. und bl, der größte bank 86, 50 Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 151 Br. Laurahütte 131, 75— Weizen 0,98, Roggen 0,97, Gerfte 0,76 Hafer 0,66 Erbſen 0,55 Bohnen 
f e ee, und 2 rl am 18., 22., 24. und 28., des Nachis am 131,50 bez. 050, Buchween 0,86, Raps 06. , ‚66, „55, 


n PPP D i : i 10 Jahren betrug i 8 
et „Sagan, 7. Januar. [Geſchaftliches.] Auch hier iſt der Zuſtand MEERE: Ver Durchſchnitt der Ernte⸗Erträge in den letzten 10 Jahren betrug im Geſammtſtaate Wi | 
ber Geihärte ein ſehr unbefriedigender. Die Fabriken haben wenig zu thun 5 = 
und das Geld geht ſchlecht ein. Es herrſcht hier überdieß große Verſtimmung 3 2 E 2 2 h 
Aber die Maßnahmen der Königl. Bankcommandite in Glogau. Bekanntlich 2 8 0 2 8 > € 2 8 
aben die biefigen Fabrikanten noch mehrere Engagements mit der Schleſi⸗ A > & & 2 2 E 2 5 2 3 = 4 = | 
ben Tuchfabrik. Nun verweigert die Bank die Discontirung der Accepte 8 2 8 8 81 2 | 2 = = 3 = = 2 2 
4 ae se ide gering iſt. 125 Nat W 5 0 S S 8 8 8 8 & 8 0 & a | 
Berlm aus nachdrückliche Anweiſungen in dieſer Angelegenheit ertheilt | 77T PER: ROTE | 
werden. Früher hat die Königl. Bank den Fabrikanten Credit in größtem 1865 | 0,78 | 0,786 | 0,1 | 0, 0,82 — | Orı | 0,97 | 0,3 0,2 — — 7 | 
mfange gewährt, und jetzt, wo ſie den Beruf hat, Reichsbank zu werden, 1866 | 0,0% [ 0,81 0,85 | 0,88 | 0,84 — „80 | 0,11 | 0,83 | 0,96 n la 
erſtimmt es ſehr, daß nicht höhere Geſichtspunkte leitend find, wo es darauf 1867 | 074 | 0,4 0,8 | 0,97 0,1 0,87 [6,62 0,77 | 0,66 | 0,10. 1/0 1,04 | 1,05 | 
nlommt, den Fabrikanten zu helfen, die von der ſchlechten Conjunctur und 1868 | 0,99 |, 0,04 | 0,80 | 0,10 | 0,82. 9, | 0,4 | 0,05 | 0,88 | 9,62 0,56 | 0,15 | 0,56 | 
en möglichen Calamitäten leiden. a ; 1869 | 0,97 „92 | 0,94 | 0,80 | 0,87 | 0,83 j 0,62 0,85 | 0,78 | O,s8 | 0,85 | 0,59 | 0,86 | 
1870 | 0,78 | 0,86 | 0,88 | 0,86 0,13 | 0,82 0,87 | 0,85 | 0,60 | 0,04 | 0,83 | 0,69 \ 1 
itterun g. — Abgang des Bürger 1871 | 0,84 ] ,s | 0,94 | 1,01 , 0,96 | 0,93 | 0,18 | 0,59 | 0,73.| 0,78 | 0,06 | 0,06 | 
1872 ] 0,92 | 0,81 | 0,93 | 0,99 | 0,91 | 0,93 | 0, | 1,00 } 1,01 | 0,96 | 0,92 | 0,98 | 
1873 | 0,92 | 0,175 } 0,87 | 0,92 | 0,82 0,86 4 O,77 | 0,78 9278 0,90 O,92 0,73 | 
‚78 A | 
Der Durchſchnitt der Ernte⸗Erträge in den letzten 10 Jahren betrug in der Provinz Schleſien: 
2 ES & 
Allen gerecht zu wer⸗ 2 2 2 
s unſere Stadt wegen 8 & a | 
0,98 — — 9 
— I VE A 0 
1867 [,s ,so 0,80] 0,98 | 1,05 „97 | 0,76. | 0,85. ] 0,76,| 0,70 | 1,03 | 1,03 | 
1868 | 1,01 | 0,82 | 0,6] 0,80 | 0,81 ‚s6 | 0,72 | 0,94 | 0,98 | 0,16 | 0,82 | 0,15 | 
1869 | 0,84 | 0,83 ] 0,05 ] 0,96 | 1,08 | 0,0 | 0,84] 0,95 | 0,67 | 1,00 | 0,85 | 0,710. I) 
1870 | 1,00 | 0,97. ] ,so | O,ss | 0,67 | 1,00 | 1,01 | 0,95 | 0,66] 1,08 | 0,92 | 0,83 4 
1871 | 0,56 | Oo | 0,03 | Koi | 005 | 1,16 0 1 0% | Os6 | Des 1.11 114 a 
1872 | 0,82] 0,74] 1,00 $ 1,04 | 1,00 | 1,04 | 0,70 | 0,81 | 1,07 | 1,00 | 0,08 | 0,07 1 
1873 | 0,86 | 0,8 | 0,0 | 0,91 | 0,82] 0% 0% | 0,1] 0,91 | 0,63 | 0% 0,1 
r 1874 | 1,02 ! 1,00 | 0,79 l O,r3 I 0,40 I 0,36 | 0,50 ! 0,96 ] 0,97 | 0,76 | 0,06 | 0,47 
— — —— 
Zehnjahriger Duechſchuitt 0,91 0,84 | 0,89 | 0,92 | 0,80 | on | 046 | | - | - | > | 0, 


iſenkaß ellſchaft.] Am 20. Januar wird, wie 
vernimmt, eine Sißung des ihrem der 2 en Giſen⸗ 
Micaft ſtattfinden, welcher die Bilanz für das e 1874 vorge⸗ 
wird. Dieſe Bilanz dürfte keineswegs ungünſtiger ausfallen, 
des Vorjahres, die bekanntlich mit einem nominellen erſchuß ab⸗ 
ie Verhältnifie der Geſellſchaft liegen indeß auch infe ern nicht 
„als die Hypothekenzinſen, welche ſie zu zahlen hat, durch die Er: 
ihrer Grundstücke faſt ganz gedeckt worden find. Einzelne und zwar 
Aa größere Objeete des Grundbeſitzes der Geſellſchaft ſind von der Stadt⸗ 
an llſchaft bereits abgenommen und man hofft, daß die Abnahme der 
hs Mo ür die Stadtbahn zur Verwendung gelangenden noch im Verlaufe 
nehm onats Januar erfolgen werde. Von ihren übrigen Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
ihrer 5 Vel it die Geſellſchaft nunmehr völli Es fo daß ihr außer 
nehm 55 eiligung an der Berliner Stadt⸗Bahn von ſchwebenden Unter⸗ 


= en nur noch die der Kettenſchlepp⸗Schifffahrt auf der Oder bleibt. 
—— — —— — ——' . 
Ausweiſe. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. - 
In Monat December ſind einge⸗ Hefen Güter⸗ Extra- Summa 
1 Punen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
ei ben pollſtändig im Betrieb 
5 8 befindlichen Bahnen: 
ei der Oberſchl. Hauptbahn 
Hacked der Wilhelms: und 
An ericlefihen Zweigbahn, der 
en: Thorn -Bromberger und 
pte »drieger Eiſenbahn). 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 120,338 734,978 70,000 925,316 
im Januar bis „December 1,661 ‚068 8,930,578 575 000 11,471,646 
876, 40¹ 


um nach definitiver 


im Januar bis 
ed der erfel. Zweigbahn 


Feſtſtellung 123, 261 684, 241 
ecember 1,623,562 8,111 747 


Mahn a u. Hüttenrevier): 
4 nach vorläufigem Abſchluß — 12,240 600 12.840 
150 im Januar bis December — 165,896 7,448 173,344 
3 nach dera 5 Bieden = 13,432 676 14,108 
ecember — 172,099 7,616 179,715 


„ im Januar 
* Rei der Brehlausgofen-@logauer 


ir Eiſenbahn: 
4 nach vorläufigem Abſchluß 34,057 139,666 


14,500 188,223 
167 im Januar bis December 497, 884 1,744, 2 174,530 2,416,668 
3 nach definitiver Feſtſtellung 39, 689 139.5 14,228 193,494 
90 im Januar bis December 499,056 1632501 175,274 2,306,891 
Bei der Stargard⸗Poſener⸗ 
w Eiſen aa 5 
4 nach vorläufigem Abſchluß 19,888 74,797 13,200 107,885 
1 im Januar bis December 266,217 892,314 154,158 1,312,689 
78 3 nach definitiver Feſtſtellung 20,596 73,037 13,167 106,800 
B. im Januar bis 0 261,033 940,342 154, 603 1,355, 978 
Bei den Im Bau begriffenen und 
Veſlweiſe dem Betrieb eröffneten 
3 ahnen: 
Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn. 
Betriebs] ſtrecke Breslau + Glatz, 
225 Frankenſtein und Leob⸗ 
ſchütz⸗Jägerndorf): 
7A nach borlduftgem, Abſchluß 13,808 2126 7,200 42244 
im Januar bis December 188,171 214,515 76,100 478,786 
1873 nach vefinitiver Feſiſtelung 10,543 14087 7 81,77 
75,037 316,199 


S im Januar bis December 119, 873 121 239 


Beer: Witterungsberichte vom 8. Januar. 


„Therm. bern. Abet. Wind⸗ Allgemeine 
un U 
12 * daun. opti Wine i Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige S Stationen: 
eee 11,24 — N. mäßig. ‚ Iheiter. 
A reburg — Be — u. 
Riga ie — 

a Mostau 342.7 — 19.0 — NW. mäßig. bedeckt. 

Fee 344,7 — 28 — SW. mäßig. bedeckt. 
kudesnäs] — — — — en 

8 Ötöningen 310) — — OSO. ſtille. bewoͤllt. 

8 Held der 3405 9, — S8. ſchwach. — 

e 340, — 8,0 — [N. We, wenig bewölkt. 

l ianſd. — — — — 
85 Paris 3403] 3,3 S. ſ. ſchwach. bedeckt, Neb., Regen. 

6 Wreufifce pre m 
temel 1342.3, — 5,2— 1,3 Windſtille. bedeckt. 

e 344.9 — 67 23 W. ſtark. bedeckt. 
7 Danzig 343,0 — 5,5— 3,3 — bedeckt. 
6 Eöslin 13440 3,44 — .08 SD. ſ. ſchw. bedeckt. 
6 Stettin 3417 — 17 1,3 |DED. schwach. bedeckt. 
b uttbus 340,8 — 2.4 — 0,5 SS. ſchwach. bedeckt. 
een 341,5 — 33— 0,4 SS. mäßig beiter. 
2 Hon 310,8) 00 — 58 S. mäßig völlig heiter. 
atibor — — 0,6— 44 N. ſchwach. neblig. 

Breslau 338,2 — 7,0 — 41 O. ſchwach. trübe. 

Torgau 338 7 — 3,0 — 0,4 O. lebhaft. ganz beiter. 
lünfter 337.3 0,4 0,6 ID. ſchwach. 175 heiter. 
öln 338,7 17: 18 SSW. ſchwach. Nebel. 

en er 334.5 1,6 1,8 [NO. mäßig. trübe, Nebel. 
622 Flensburg 541,4 — 241 — S8. ſchwach. beiter. 
1 desbaden 336,4 1,6 NO. mäßig. bedeckt. 
g w Seichgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Nin Breslau, 8. Jan. en Prozeß gegen . aten.] Vor 
m Minalveputation des Stadtgerichts erſchienen heute der Tiſchlergeſell 
mann und die Stellmachergeſellen Andeſeck und Klinner unter der 
e ſich nach Auflöſung einer Verſammlung durch die g Be⸗ 
N Auffordern der Polizei nicht ſofort entfernt zu haben. Es han⸗ 
PS um eine jener ſoeialdemokratiſchen Volksverſammlungen, welche die 
l bench auflöſt, ray aus dem Inbalt der gehaltenen Reden die 
bung begründet, daß die Verſammlung als Fortſezung eines der aufe 
die Igcalvematratiüchen Vereine zu betrachten fei. 
Schupleute Frieſe und Sommer bekunden, auf die Aufforderun 
Bi ſich zu entfernen, erwidert, es ſei noch nicht 11 Uhr, alſo no 
heligeiftune, f ſie wollten erſt ihr Bier austrinken. Sie hatten einen 
a dahin abgetreten Dr es ihnen, als fie da 7 aufgefordert 
n, fach unmöglich geweſen fei inauszugehen, weil ſich zu viele Per⸗ 
eichzeitig durch den engen 13 drängten. Der Photograph 
nd ers, als Entlaſtungszeuge geladen, bekundet dies, während 
deer Schumacher erklärte, die Scene nicht beobachtet zu haben, 
8 zu 1 5 Der Staatsanwalt, Herr Profeſſor Dr. Fuchs bean⸗ 
8 Tage Gefängniß, indem er ausführte, das Drängen an der Thür 
5 — ufgeforderten nicht ruhig ſitzen zu bleiben. Sie müßten ſich 
a gs wenigſtens anſchicken, ba ſonſt eine große, aus mehreren 
er Re Sefellihaft überhaupt nicht auseinander gebracht wer⸗ 
9 indem je N ſitzen bleibt, und vorgiebt zu warten bis > Andern ge⸗ 
m as Gericht erkannte auf Grund der 88. und 15 der 
t a betreffend die Verhütung des Mißbrauchs des e 
Anip, 15 Mark Strafe für jeden Angeklagten, eventuell je drei Tage 


Die Genannten hatten, 


in 


8 Telegrappiſche Depeſchen. 
erli (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
1 Wan n, 8. Januar. Der Reichstag nahm in erſter und zweiter 
eng d. den Conſularvertrag mit Rußland, ebenſo in zweiter Be⸗ 
ke den Geſetzentwurf über Naturalleiſtungen für das Heer im 
n Ae den Commiſſionsanträgen an. Alle zu letzteren geſtell⸗ 
ments wurden abgelehnt. Nächſte Sitzung Morgen. 


Ne ootifchrttöparte brachte einen Antrag auf Declaration des 
della Lartikels 31 ein, wonach Reichstagsabgeordnete nur bei Er: 
können af friſcher That während der Seſſion verhaftet werben 


. eelin 1 Gon uns bereits im Mittagblatt gemeldet.) 
e 8. Januar. Die Bankgeſetzcommiſſton erledigte in der O 
ung die 88 19, 20, 21, 22 und 23 des Entwurf und 


BE Bas 


der nahm den 8 


und § 22 dahin modiſicirt, 


cent. Türken 42, 65. 
Dortmunder Union 30, 50. 


Erin 


vel 
matt, 125 =, 50, 


(Termin⸗Tendenz) ruhig, Januar 188, 
e ruhig, Januar 158, April⸗Mai 152. NRüböl 14% loco 56, 
ai 


eg sol om 
Umfag 11 5 


I laß Be fair > 


N N 2 di 


§ 20 wurde 


Grundcapitals) unter Ablehnung vielfacher Amendements angenommen, 

daß die Reichsbank nur Zahlungen für 

das Reich annehmen und bis zur Höhe des Guthabens leiſten ſoll. 
aris, 8. Januar. Das „Journal Offickell“ beſtätigt, daß Mae 


Mahon die Miniſter um die einſtweilige Fortführung der Geſchäfte 
erſuchte. 


Das „Journal Ofſiciel“ veröffentlicht den Finanzbericht des Fi⸗ 
nanzminiſters, wonach das Deſieit für 1875 24 Millionen beträgt. 
Für das Budget von 1876 ſtellen ſich die Ausgaben auf 2616 Mil⸗ 
lionen, die Einnahmen auf 2528 Millionen. Neue Steuern werden 
nicht beabſichtigt. Die Mehreinnahmen ſollen aus Verbeſſerungen in 
der Verwaltung der indirecten Steuern erzielt werden, und zwar iſt 
veranſchlagt: der Mehrertrag aus den Abgaben auf Weinhandel, 
Deſtillationen, Brauereien auf 42%, aus der Einregiſtrirungsſteuer 
24%, aus den Douanen 17, aus directen Abgaben 8%, im Ganzen 
93 Millionen. Das Budget für 1876 ergebe ſonach einen Einnahme⸗ 
Ueberſchuß von 4,738,000. Der Bericht conſtatirt ſchließlich, die dis⸗ 
poniblen Actien des Liquidationscontos betragen 129, der ſchwebende 
Schuldbetrag am 31. December 1874 840 Millionen. 

Paris, 8. Januar. Der Monarchiſt Larey wurde zu Mae Mahon 
beſchieden, er erklärte ſich außer Stande, ein neues Miniſterium zu 
bilden. Hierauf wurde Dufaure zu Mac Mahon beſchieden. 

London, 7. Januar. Die „Times“ meldet aus Nework: New: 
orleans iſt vollkommen ruhig. Sheridan telegraphirte, man bedrohe 
ſein Leben, weil er die Wahrheit ſagte. Im Congreß und Senat 
dauern lebhafte Debatten wegen der Vorgänge in Louiliana fort. Die 
republikaniſchen Journale tadeln die Haltung des Präfidenten. Der 
Congreß berieth heute die vom Senat vor Weihnachten angenommene 
Finanzbill. Der Präſident wird zuſtimmen. 

Newyork, 7. Januar. Der Gouverneur von Teneſſee veröſſent⸗ 
licht eine Vrllarung gegen die militäriſche Action in Louiſtana, welche 
gegen die erſten Grundſätze der bürgerlichen Freiheit verſtoße; er for⸗ 
dert die geſetzgebende Verſammlung von Teneſſee auf, zu protefliten. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureav.) 

Paris, 8. Januar. Chabaud⸗Latour, Tailhaud, Cumont und 

Grivat treten beſtimmt zurück, Decazes und Gifiey treten in neue 


Combinationen, über welche die abenteuerlichſten Gerüchte verbreitet find. | N 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 8. Januar. Das Amtsblatt enthält die Ernennungen in 
der Juſtizſphäre für die ehemalige croatiſch⸗flavoniſche Militärgrenze, 
was deshalb von großer Bedeutung iſt, weil der bisherige proviſo⸗ 
riſche Organismus allmälig in ein Definitioum übergeht. Die er⸗ 
nannten Miliärperfonen treten aus dem Heeresverband aus und bil⸗ 
den den Stock zu einer tüchtigen Beamtenſchaft im Lande, wo im 
Gegenſatze zu Ungarn, öſterreichiſche Juſtiz und Administrations 
geſetze gelten. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Wien, 8. Jan. Proceß Ofenheim. Das Verhoͤr des Angeklag⸗ 
ten betraf nur die Beſchaffenheit der Schwellen, wobei der Angeklagte 
die Uebernahme jeder Lieferung leugnete, auf das Zeugniß des Hof 
raths Weber, des damaligen Miniſterpräſidenten Potockt und der Sad): 
verſtändigen Ponticke und Stradiot, die alle zu ſeinem Gunſten ſeien, 
recurirte und durch eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung nachzuweiſen ver⸗ 
ſuchte, daß die Lemberg ⸗Czernowitzer Bahn einen geringeren Procent⸗ 
ſatz Schwellen umwechſeln mußte, als die übrigen Bahnen. 

Paris, 8. Januar. Alfons überreichte bei der Einſchiffung in 
Marjeille dem ſpaniſchen Geſchäftsträger in Paris die Fahne mit den 
Worten: Uebergeben Sie meiner Mutter dieſe Fahne, welche den 
alten Ruhm Spaniens repräſentirt, den ich wieder aufzurichten gedenke. 


Der Papſt ertheilte in Erwiderung des Glückwunſches Iſabella's au⸗ 


läßlich des Epiphaniasfeſtes der Königin nud ihrer Familie den apoſto⸗ 
liſchen Segen, erklärte, er habe auf die Kunde von der Reiſe Alfons 
nach Spanien ſeinem theuren Pathen ſeinen Segen ertbeilt und Gott 
gebeten, ihm bei ſeiner ſchweren Aufgabe ſeinen Beiſtand zu verleihen. 

London, 8. 117 Einem Telegramm der „Times“ aus Ma⸗ 
drid zufolge, erließ der Juſtizminiſter ein Rundſchreiben an die hohen 
geiſtlichen Würdenträger: Wenn die katholiſche Kirche unter den ſeit⸗ 
herigen Unruhen gelitten, ſei die Thronbeſteigung eines katholiſchen 
Fürſten beſtimmt, die Leiden zu beſeitigen. Beſſere Tage würden 
wiederkehren, die Beziehungen mit dem päpſtlichen Stuhl wiederherge⸗ 
ſtellt werden und die katholiſche Kirche und deren Diener den Schutz 
genießen, den eine eminent katholiſche Nation wie die ſpaniſche denſelben 


ſchuldig ſei. 
(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Prag, 8. Jan. Der deutſche Reichskanzler depeſchirte, daß der 
Beiſetzung der Leiche des Kurfürſten kein Hinderniß im Wege ſtehe. 
Die Ueberführung erfolgt Sonntags oder Montags. Beileidstelegramme 
liefen ein von Victoria und dem Exkönig von Hannover. 

London, 8. Jan. Garibaldi erklärt in einem Briefe an Carl 
Blind, daß er in letztem Kriege nicht gegen Deutſchland, ſondern 
für die Demokratie gekämpft habe; er halte Deutſchland wuͤrdig, an 
der Spitze der nach Emancipation ſtrebenden Volker zu marſchiren. 


2 ee BIER und Börfennachrichten, 
I Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 8. 1 5 11 155 7 Min. 1 nfangs⸗ rede Credit⸗ 
actien 415, —. Staatsbahn 544, —. Lombarden 246, 50. Rumänier —. 
Dortmund — Laura —. Disconto —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 8. anuar, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs Courſ e.] Credit⸗ 
Actien 415. taatsbahn 544, —. Lombarden 226. Rumänier 35, 20. 
Dortmund 30, 50. Laura 130, 75. 1 168, —. a feſt. 

Berlin, 8. Januar, 12 Uhr 2 Min. [Unfangs:Gour Credit / 
Actien 415, —. 1860er Looſe 111, 75. Staatsbahn 543, 50. 1 
226, 50. Staliener 67, 60. Amerikaner 98, 60. Rumänen 35, 30. Spro⸗ 


te 131, —. 
Rheiniſche 


870. 


Don emed 167, 50. Laurahüt 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 120, 75. 
Ziemlich feſt. 
Roggen: 

50, Aprll⸗Mal 


127, 50. 06 art, © 84, 75. Ba ee ER —. 
% Bellen (gelber): Januar — 1 
—, April⸗Mai 150, 50. Rabö Jg 54, 
Januar 55, 40, April⸗Mai 57, 30. 
1 85 Jannar. 1 0 50 Bericht 4 W er zu 19, 60, 
e 30, till 8 a Raböi 
Dctbr. 


Hamb burg, 8. Januar. e W Weizen 
0 3 April » Mai 190. Roggen 655 


3 kill, Januar 44, Februar⸗März 44, April⸗1 
auuar, Nachmittags e e . 
en, davon für ation und Export 5000 B 

er. 


rleanz 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5, 
ollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Obollerah 
4, e roach 5% 6 new fair Oomra 5%, good fair 


Oomra 5} Sowie 6 Mehr Madras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6½, fair 
Ya 


8 10 u dem en Antrag, Wenne bl Ver 

pflichtung der Reichsbank, in Städten über 100,000 Seelen die Privat⸗ 
banknoten voll in Zahlung zu nehmen, wegfällt, an. 
unverändert angenommen, § 21 (Befreiung der Reichsbank von Staats⸗ 


ſteuern und Gemeindeſteuern) abgelehnt, $ 23 (über die Hohe des] 


DOeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 670, 


re SFlub-Gourfe) Rı 
| sanken 
Cours vom 


| 
Deft. Credit⸗Actien 414, 50 
Oeſt. Staatsbahn 543, 50 543 
ombarden 26, 50 
Schleſ. Bankverein 108, 10 
Bresl. Discontobank 86, 35 


— — 


Wien an RT: 
86, 251 Wien 2 Monat 


Schlef. Vereinsbant 93, 25 93, 25 Warſchau 8 Tale. 
Bresl. Wechslerbank 76, 50 76, — Oeſterr. Noten 

do. Pr.⸗Wechslerb. 70, — 71, — Ruß. Noten 
do. Maklerbank 76, 60 


Zweite DOepeſche, 3 Uhr 16 Min. 
—, —Koͤln⸗Mindener 


40 proc preuß. Anl. 


’ 
„pre.Staatsihuld 91, — 91, Galizien 110, 
a Pfandbiefe 94, — 94, — Oſtdeuiſche 9 5 5 
Defterr. Silberrente 69, 30 68, 95 Disconto⸗Comm. .. 169, 50 115 
8 n 63, 95 63, 90 Darmſtädter Credit 147, 50 147, — 
Türk. 5 18651 Anl. 43, — 43, 105 Dortmunder Union 31, 25 30, 60 
balteriſch Anleihe 67, 60 67, 75 Kramſta 90, — 90, u 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 40 69, 45 London lang — 20, 27,5 
Rum. Ei. ⸗Obligat. 35, 60] 34, 80 Paris kurz — 81, 30 
Oberſchl. Litt. A.. 149, — 151, 80 Moritzhütte .- .... 45, 45, 
— 98, 30 Waggonfabrik Linke 51, 50 51, 50 


Breslau⸗ Freiburg. 98, 
R.⸗O.⸗ 


St.⸗Actie 115, 400 115, — Oppelner Cement. —, — — — 


R.⸗O.⸗ Ufer: St.⸗Pr. 115, 90| 115, 50 Ver. Br. Oelfabriken 60, — 60, — 
Berlin⸗Görlitzer - 68, 80 69, es Schleſ. Centralbank 60, — 59, — 
Bergiſch⸗ Märkiſche 85, 25 85 


Lachbörſe: Franzoſen 543. 5 

Ziemlich feſt eröffnend, ſchließlich nachgebend. Internationale Wertbe 
behauptet, nur Franz. auf die Nachricht von Pereires Tode gedrückt. Bahnen, 
namentlich Rheiniſche, weichend; Banken wenig verändert, Rente, Loos⸗ 
papiere geſucht. Geld flüßig. Discont 4 *. 

Frankfurt a. M., 8. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 207, 
50. Staatsbahn 273, 25. Lombarden 112, 75. Galizier 221, 25. Felt. 8 

Frankfurt a. M., 8. Jan., Nachmitt. 3 U. 12 M. lSchluß⸗ nn = 
Oeſterr. Credit 207 % Franzoſen 271, 75. Lombarden 113, — Böhm. 
Weſtbahn 176, 50. Eliſabeth 173, —. Galizi ier 221, —. Nord weſt 133, 15 
50. Silberrente 69. Papierrente 63 5. 180 ber eo 1133 4 18640 Looſe 10 
285%. Amerikaner 1882 Helen 20 1872 100%. Ruſſ. Jodencredit WA 0 
Darmſtädter 147, —. r 93. Stanffurter Banlverein 83%. do. 
Wechslerbank 84. Hahn 190 Giiectenbant 118, 75. Oſtd. Banb⸗86 l. ae 5 
. 93%. 

Wien, 8 „Januar. e ⸗Courſe.] Belebt. EN 


Reute — 70, —[Staats⸗Eiſenbahn⸗ AR 
Aolinal⸗ Anlehen 75. 40 75, 40 Actien:Certificate - 300, — 297, 50 
1860er Looſe 112, 50 113, — Lomb. Eiſenbahn 126, — 125 50 5 
1864er Looſe - 140, 50 —, —[Londoeoern +. 110, 70 110, 70 i 
Credit⸗Actien 227, 75226, 18 Galizien 242, 50239, 50 
Nordweſtbahn n 147, 25 145, 5lUniongbank. ....:.. 107, — 105, 25 
ordbahhnnsns vi 50 196, 75 Kaſſenſcheine 164, 37 164, 36 a 
Rüld el 50 139, — 1 rose 85 90 8, 5 So 
Franco 25 51, 251 Boden⸗Credit —1 — 5 


London, 8. 8580 [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 92, € 09. Italiener Ye 2 
66%. Lombarden 11%. Amerikaner 103½. Türken 44, (8, Wetter: N 
5 


Nebel. 
e ap Courſe.] Ae Rente 62, 2778. 
00, 9 66, 60. Staais⸗ Be 
bahn 671, 25. eh 2885 50 Türken —,. — 

Paris, 8. Januar. (Broduetenmarkt.] ( angsbericht) Mehl 
Jauuar 53, 50, pr. 3 53, 50, pr. März⸗April 5 „ pr. Mai⸗Auguſt 
56. Feſt. Weizen anuar 25, 50, Februar 25, 50, A Mär: April 25, 50, 
yr. e 26, 50. Feſt. Spiritus pr. Januar 52, —, pr. Mai⸗ 
Auguſt 5 Rubig. — Wetter: Milde. 

Bahn 8. Januar. [Getreidemarkt.] „ Trage, nomi⸗ 
nell, unverändert. Hafer ſtetig. Fremde Haften eizen 18,520, 
Gerſte 26, 115 Hafer 40,600 Quarters. 

Berlin, 8 Januar. F Weizen matt, Januar — 
April. Ti 189, D. Mai⸗Jun 190, —. Roggen matt, Januar 155, 50. April⸗ je 
Mai 150 „ Mai⸗ „Juni 148, Rüböl ſtill, Januar 54, 50. April⸗ 
Mai 56, 50. Mai⸗Juni 57, 20. Spiritus matter, Januar 35, 40. April 
Mai 57, 30. Auen d 58, 60. Hafer Januar 9895 Awg Di 173, 50, 

Glas och 7. . Januar, Nachm. Roheiſen.] 76 S. 9 D. Bien 

anuar. Abends 6 Uhr. [S 8 7 e 
12 Wechsel auf London 4, 86 065 Bonds de A ao % fune 
dirte Anleihe 114. Bonds be 1887 Yan 118%. Erie 2876 Berit 
in Newyork 15. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. ne in Newyork 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, Mais (old 
3 — — 98. Rother Fu 1, 24. Kaffee Rio 18. Havanna⸗ 
au er 8%. Getreidefracht 11% Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck 
short clear) 10%. 5 

Frankfurt a. M., 8. Januar, Abends. — Uhr — Min. [Mbenpbörje. 
rig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 207, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatabahn 271, 50. Lombarden 113, —. Sülberrente 69, —. 1860er 
Looſe 113, 62. Galizier 221, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 
Bropimgialbißcont —, —. Spanier 24, — Darmſtädter — Bas 


Paris, 8. 0 
Anlelbe 3875 2 


pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effe ctenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
— Felt. 


Hamburg, 8. Januar, Abends 9 Uhr 20 Minuten. kbenv börse Br); 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —, — Ameri⸗ OR 
kaner —. Italiener — Lombarden 281, 50. Oeſterreichiſche Credit 
Actien 207, 50. Oeſterreichiſche Staatöͤbahn 679, 50. Oeſterreichiſche Nord⸗ 97 27 
weſtbahn —. Anglo⸗deutſche Bank — —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 127, 75. Berg.⸗Märkiſche 85%. Koöln⸗Mindener —. 
Laurahütte 131, 25. Dortm. Union —, —. Inlandspapiere 124, 
1860er Looſe 113, 75, faſt umſatzlos. N 

Paris, 8. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Brig: 
Dep. der Bresl. Ztg.) pet. Rente 62, 12 Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 
17. do. 2871 —, —. Ital. Spet. Rente 66, 65. do. Tabaks⸗Actien —, —ı 
Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ han: 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 283, 75. do. Prioritäten g 
do. de 1869 283, 75. Türkenlooſe 


bahn —, —. 
244, — Türken de 1865 42, 72. 
121, 25. — Feſt. 9 
London, 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. 819) 7 
Conſols 92,09. Italien. öpCt. Rente 66%. Lombarden 11%. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 100. dto. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44, 07. spCt. Türken de 1869 55%. 6pCt. Vereinigt. St. per 188 
103%. Silberrente 67%. Papierrente 63%. Berlin 20, 75. Hamburg 
3 Monat 20, 75. Frankfurt a. M. 20, 75. Wien 11, 40. Paris 25, 47. 
Petersburg 32%. Platzdiscont — pC. a an 10,000 Pfd. St. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des andelkreibenden pH 
daß mit Genehmigung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors die auf dem 
hehe ſtädtiſchen Packhofe beſtehende Heatereie Ne nach dem 


1. Januar 1875 bis auf Weiteres beibebalten wird und daß die Lagerzeit 
für ettwaaren in dieſer Niederlage nunmehr eine unbeſchränkte iſt. 
reslau, den 8. Januar Her M agiſtr 1159 1 
at 2 


1 


Der Mag 
hieſiger Königl. Haupt und Refidenzftadt. 
nabe welche geneigt ſind gegen eine Entſchädigung don 1 


rt 50 Pf. für die 2ſpännige Fuhre, Schnee und Eis von den Straßen 

Ei abren, wollen ſich baldigſt bei dem Marſtall⸗ Infpector Preuße, Weiden 

ſtraße Nr. 14 hier, melden. ii 600 
Breslau, den 8. Januar 1875. 

Die Marſtall⸗Deputation. 


Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkau 75 = 
cereiwaaren, Cigarren, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigiten Engro: 
preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere ae. darauf 
aufmerkſam gemacht. [704] 


2 ge gef en Meldung. Alen leben N 
SER > erlobung unſerer älteften | den die Anzeige, daß uns 5 5 
Aer Noſa mit dem Kaufmann 3 Uhr dune Gottes roße Güte ein 
Guſtay Reiniſch Breslau bes | gejundes kräftiges Söhnchen 17 8 
ehren ſich hierdurch anzuzeigen. worden iſt. 07] 
Zedlitz, den 6. Januar 1875. Breslau, den 8. Januar 18 5 

[399] Mündner und Frau. 


3 Königliche 
Hof-Musikalien-, 


Praul-, Sefl: u. Jeſellſchaſts Roben 


P. Gerhard, 
. zu en Eliſabet 


Noſa Ein [1052] von 
Heine Birnb aum, e Julius Hainauer, empfehlen wir unſer bekannt reichhaltiges 
Wien. Otzeſche. diebe Frau Laura, geb. Winckler] Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Seidenwaaren Lager, 


in welchem die neueſten Abendfarben beſonders mannigfach vertreten find, 


von einem kräftigen Mädchen Run 

entbunden. 9085 9] 
Militſch, den 7. Januar 1875. 
arl Grabs. 


g Als 1 malen ſich: 
5 Adolf Za 


apke 
Antonie Jay e, geb. 
ve 


Leih- 
Bibliothek 


We 
2 für deutſche, franz. u. engl. Literatur 
U 


Breslau. 


Julius Hainaner. 


Todes- Anzeige. 
Durch das gestern Abend erfolgte Hinscheiden 
unseres hochverehrten Ehren-Präses, des Königlichen 
Kammerherrn, Herrn Grafen 


Adrian von Hoverden-Plencken, 


hat der schlesische Kunstverein einen wahrhaft un- 
ersetzlichen Verlust erlitten. Seit länger als 30 
Jahren war derselbe unausgesetzt einer der eifrig- 
‚sten Förderer und Gönner unserer Bestrebungen, 
und hat sein warmer, stets opferbereiter Sinn für 
die Kunst allseitig, insbesondere aber bei den heimi- 


Die Anfertigung folder Toiletten übernehmen unſere eigenen Ateliers, 
ſo weit es deren nicht unbedeutenden Arbeitskräfte geſtatten. 


Ball⸗Noben 


im feineren Geſchmack — nach Pariſer Originalen 
(eine ſtets gepflegte Specialität unferer Conſection) 
in großartigſter Verſchiedenheit. 


Musikalien - 
Leih- Institut 


Juliüs Hainauer. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu billigsten 
Bedingungen von 8 Tage ab. 


Cataloge lelhwelse. Prospeste gratis. 


7 ö 

Humboldt Verein 
für Volksbildung. [1040] 
J. Sonntag, den 10. Jan., Morgens 
Mil Uhr im Muſikſaale der Univerſität, N 
Herr Director Dr. Säle el: Tinten⸗ 
fiſche, Wahrheit und Dichtung. Ein: 


In preſſanten Fällen find die im Haufe befindlichen Arbeiterinnen vorbereitet, ein 
Ballkleid innerhalb zehn Stunden forgfältigft herzuſtellen, und bedarf es bei auswärtigen 
Aufträgen, außer Maßtaille und vorderer Rocklänge — nur Angabe der Farbe und des ungefähren 
Preiſes, der ſich für hübſch arrangirte Tarlatan⸗Roben a 11—14 Thlr. ftellt. 

Paſſende Blumen werden preiswerth beſorgt. 


Neuere Stoffe zum Ausputz vorhandener Toiletten 
(Seidentüll und Gaze mit Stickereien ꝛc.) empfehlen in ſplendider Auswahl. 


Die Handels ⸗Geſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieſerant Sr. K. K. Soheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Voffnung“. 


schen Künstlern, die dankbarste Anerkennung ge- 


funnen. — Das Andenken des Herrn Grafen von 

Hoverden wird Allen, welche ihm nüher standen, 

unvergesslich sein, und sein Name in der schlesi- 

schen Kunstgeschichte einen der hervorragendsten 

Plätze einnehmen. [1067] 
Breslau, den 8. Januar 1875. 


Der Verwaltungs-Ausschuss des schlesischen 
Kunstvereins. 
Paul Bülow. Dr. Luchs. Dr, Eberty, 
Graf H. Ullrich von Schaffgotsch. 
E. Karsch. Weber. 


tritt frei. 


Cyeliſche Vorträge. 
Freitag, den 15. Januar, Abends 
; dr, im Prüfungsſaale der katholi⸗ 

7 — boͤheren el Nicolai⸗ 
Stadtgraben 5, Portal I., 2 Treppen, 
Herr Stadtphyſicus Dr. med. Hirt: 
Erſter Vortrag über das Thema: die 

Urſachen der größeren Sterblichkeit in 
großen Städten. Fortgeſetzt die fol} 
genden Freitage. 


Helm Verein. 


Sonnabend, den 16. Januar 1875: 


Kränzchen 
im Café restaurant. 
Rn find bei Herrn Grunert, 


Ring Nr. 53, Herrn Kracker, Friedr.“ 
When Nr. 76 und im Vereins, 


FFF m 
ae er 
„ 


. 


C. Lüdecke. 
Anton Hübner. 
A. Dressler. 


N WEIITTNE TE 
fr 7 


Allen Verwandten, Gönnern und 
Freunden von Nah und Fern, welche 
mit ſo großer, liebevoller Theilnahme 
mir 5 Beileid bei dem mich und die 
Familienglieder betroffenen ſchweren 
Trauerfalle bewieſen, ſage ich, bei der 
Unmöglichkeit der Beantwortung ſo 
vieler 8 Schreiben, auf 


B Todes Anzeige. 
12 Geſtern Abend verſchied nach lan⸗ 
m Leiden unſere brave Gattin und 
er. Frau [1051] 
Marie Trödel, 
geb. Nifke, 


heltalhs⸗ Geſuch. ele der freien evangel, Kirche more 


y 3 was wir hiermit Verwandten und locale in Empfang zu nehmen. [391] 

Freunden bi der Bitte um Theil» er rn ar x Möge Go 7 Ein gebildetes Mädchen il Sonntag Vormittag 10 Uhr Ring 24. Freier Zutritt. (3921 
nahme tiefbetrübt anzeigen. 85 dor gleichem Schidjal bewahren. Handwerker⸗Verein. aud anfänger Jane, d ang . —H 
Breslau, den 8. — 1875. Kanth, den 7. Januar 1875. . den 9. Januar 1875 nehmen Aeußeren, ſehr häuslich und Sberſchleſiſche Eiſen bahn 

8 ang Trödel, (in Springer's okal): wirthſchaftlich erzogen, auch nicht ohne + 
(.. 268) Paul Nifke. Elise Bausch. Vermögen, ſucht die Bekanntſchaft ie Maurer⸗Arbeiten nebſt ibeilweiſer Lieferung der erforderlichen Mas 


eines gut ſituirten Herrn im vorge⸗ I terialien zum Neubau eines polygonalen Lokomotiv⸗ 
rückteren Alter (auch Bittmer zu [auf die Bahnhofe ſollen verdungen werden. 
machen. Die Submiſſions⸗Bedingungen und die Zeichnungen liegen in dem! ire 


Extra geſelliger Abend 


zum 5 eines ge rigen ver⸗ 


I 5 findet ſtatt: Sonn⸗ 


chuppens für 6 1809 
ven 10. Januar, Nachmittags 39] 


Singakademie. 


Be 15 Uhr vom Gterbehaufe aus, Brü⸗ dienten Mitgliedes. Das Feſt iſt der⸗ 
1 10 e 50, nach dem Scheitniger Ernſtlich gemeinte „öferien —. — des Unterzeichneten zur Einſicht aus. Offerten⸗Formulare können von eben ⸗ 
Kirchb * e onnabend, Ha E e an rar unter Angabe der Verbältniſſe und daher gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 
7 Am 5 ©. eniſchlief in Nöni Aberg 9. Januar, 4 Uhr: Versammlung. haben Zulritt — Bei Len 1b blchen d 8 der Photographie 9 1 "Che au Mauren Band — ** mit 5 Auſſchrift: 
2 Pr. nach längerem Leiden unſer theurer Entree wird der Wohlthätigkeit keine 4 5 f 5 Chiffer bin l r er⸗Arbeiten am Lokomotiv⸗Schuppen 
Bruder, Schwager und Enkel, der OrCchesterverein. | Särante bete Pete 10 10 plagen Bee "auf Dinstag, den 19. d. Mts., Vormittag 10 Uhr 
5 — 725 ⸗Selrelair der Ken ahn Sonntag, den 10, d. Mts,, beginnt * bie 2 6 De Ein junger Mann von bier anſtehenden eee an den Unterzeichneten einzureichen. 
5 Oſtbahn der N nn orkäor der Abon- und die ergnügung -Commiſſton. außerhalb, welcher regel ⸗ e Eröffnung der eingegangenen Offerten findet in dem genannten 
5 Olto Pawlowski, 120 Pf ur 3 za H NI 's mägig 3 Tage während der Termine auf dem Büreau deſſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
was wir ftatt jeder beſonderen Mel: Ab : N 8 ar die bish x a4 se Woche in Breslau iſt, e 7. 1875. | 
dan eigen 1 155 ie 17 85 Tanzunterrichts-Institut wünſcht die Bekanntschaft Mittelwalde, den 7. Januar 
7 Mnigsberg Sr. und Prien Schl. cee -e | Athrechtsstrasse 38, 1. Der Königliche. ien pahnbaumei ter 

Ottilie Pawlo Theater-R t t Am II. Jan. beginnen 7 neue einer N ungen, liebenswür⸗ g # 

ealer-nestauräant, |curse. H. Nieselt, Balletmeister. digen Dame zu machen, um 


Emma fförſter, geb. Pawlowski, 


ee Förſter, Thalia⸗ 0 Schwertſtraßſe, 


Förſter. die vorzügliche Rn gen 
er . e e 6 
Verlobte. Hr. Schuldirector Dr. in A von 6 1 54] 1; 


Be: Lundehn in Guhrau mit Frl. Mar⸗ 
2 geraten v. Öottberg in Stolp. Hptm. 
8 3. Weſtſ. Inf.⸗Regt. Nr. 16 Herr 
IE Wa mit Frl. Marie v. Sannow 
in 
Verbindungen. Hr. Stadt⸗Bau⸗ 
- rath Lange mit Frl. Friederica Zerlang 
2 in Spandau. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 

. Gadow in 

Trier. — Eine Tochter: dem Herrn 
Paſtor Dr. Grundmann in Mörz. 6 
Frau Prediger Schulze in Beelitz. 
Verw. Frau Superintendent Wiſſe⸗ 
lünck in Fürſtenwalde. Verw. Frau 
Obhberſt v. Seeckel in Stralſund. 


Stadt-Theater. 


hen, 9. Jan. Zum 1. Male: 
8 Ein Vater auf b a — 
= Fa in 4 Akten von Carl 
Ks Border: Zum 3. Male: ‚Die 
Veerſucherin.“ Luſtſpiel in 1 Akt 


Zelt Garten. 


Heute: 


Großes Coneert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 


des amerikaniſchen Equilibriſten 


züllian 


der en “Sängerin 
Miss B Barry. 


Concert 

der Leipziger Quartett- und 
Couplet-Sänger 

Herren Heinig, Eyle, es euer, 


Sommt > — ae ‚Di m — "le rs] 
5 , nfa 

0 8 5 le Se Mer Entret id ‘ ER: 5 

1 on Schikaneder. Muſik von Mozar Bres e 
nn | Breslauer Hetien. 
 Thalla- Theater. Bier⸗Brauerei. 


5 Sonate ad, den 10. Januar. 
Y ale: „Familie Re 1 


Schwank in 3 alten v. Anton Anno. 


Hierauf: Zum 2. Male: Been Dopp pel⸗ Concert 


der Löwengrube. a 
von der Capelle des Herrn F. Langer 


Schwank in 1 Akt von G. Lang. 
Die Vorſtellungen im Thalia⸗Theater and den Leipziger Coupletſängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 


n jeden Sonntag, a und 
8 onnerstag ſtatt. 1045] Schreyer, Sofmann. 
Anfang 7 Uhr. 


x Lobe- Theater. Entree: —.— à 3 Sgr. 


Sonnabend, den 9. Jan. Zum 1. M.:] Damen und Kinder à 2 € 75 
„Nabagas. ER Hpiel in 5 11 — Morgen Sonntag; 600 90 

bon V. Sardou [1044] Som ts⸗Decora . fes 
Sonntag, den 10. "Januar. Bum 2. :Eoncert ohne Entree. 


Male: „Rabagas. eee eee 
Kölner Dombau⸗Looſe & 4 Mark Stammkufen, Thürſt über, |: 
Geſchenke für Jung und Alt bei Carl 


empf. bei bald. Beſtell. Blumenthal, 
Berlin, Landsbergerſtr. 30. 939] J Stahn, Kloſterſtraße Ib. [248] 


Großes 


urn 


am Verlage von Wedekind & 
S wine in Berlin 8. W. Zimmer: 
ſtraße 33, erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber e 


8. 8 [1056] 


D. Eng 
Aus Bu en überſetzt 
und mit Zuſätzen were 
von (H. 186) 


N. Wegenet⸗ 
reis 2 Mark. 

Dieſes Buch behandelt in ausge⸗ 
dehnteſter Weiſe die brennende Frage 
der Arbeiterwohnungen und beleuchtet 
ſie nach allen Richtungen hin. 


Geb net 


3 mein Cigarren⸗Geſchäft während 
der Anweſenheit des Circus Carré bis 
nach Schluß der Vorſtellungen. 


Sachs, 
ue Graupenſtr. 17. 
[1043] de Freiburgerſtraße. 


Auf ein Grundſtück 


in der Nähe Breslaus werden 5000 
Thlr. zur erſten Hypothek geſucht. 
Offerten ſind 5 ur = 
Exp. d. Bresl. Z. unter Nr. 68 


Eine Hypothe thek ; 


im Betrage von 6000 Th 
28,000 ausgehend, 63 verzinslich, iſt 
iſt mit 6% Damno auf 2% Jahr feſt 
zu vergeben. Städtiſche 3 

43,000, Miethsertrag 3030 
Nur Selbſtkäufer belieben ihre 
7 05 unter Chiffre K. 67 bis zum 
2. d. Mts. in der Exped. der Bres⸗ 
dauer Zeitung niederzulegen. [398] 


60,00 Thlr. 


a 000 lr., 10,000 lr. und 
6000 Thlr. ſind zu 5 % Binjen (pari) 
auf Landgüter und 2 in Bres⸗ 
lau E ben 8 dur [386 
eh Wendriner, Breslau, 
ahnhoſſtr. 20, 1 Treppe. 


die Zeit des Aufenthaltes 
Sg e 
1 Abreſſ. werd. erbeten 
C. H. 50 poſtlagernd 
Fa Breslau. 


eme e e 


für die Provinzen Schleſien und 


Poſen einen tüchtigen 
Agenten, der mit der 


er; 5 15 iſt. Fr. Offerten 
bef. sub J. 3508 die Annoncen⸗Exp. 


von Nudolf Moſſe, Sila, hf N 


zellenſtraße 10. 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höcite Preiſe 


„Jaroslaw 


Goldarbeiter, (621 


22. Carlsſtr. 22. 


Reparaturen werd. billigſt ausgeführt. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh,, Syphilis, ſelbſt die 10 
E. kus u 3 Fälle, 
heile i eflich nach der neuſten 
eilmet Ei pen jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanie und deren Folgen. 


Sohwächezustände, Pollutionen und 


alle Unterleibgleiven Dr Har- 
Ant Ia, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr.med, Meyer 
Berlin, Lei ir 9, beit 3 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlrank⸗ 
heiten, ſowie n 

dlich, ohne den Beruf und 
die ebenämeile zu ſtören. Die Ber 


Horsch erfolgt nach den neweften | 


chungen der Medizin. [2415] 


Kölner Dombau⸗Looſe 
à 4 Mark ſind noch Bun haben Kupfer: 
Ihmiceftraße Nr. 1 

[331] Jebor Riedel. 


ſchnell j 


Auf dem gtoßen Pape an der Ede der 
Siebenhufener⸗ n. Freiburgerſtraße: 
Königlich Niederländiſcher 


Circus Oscar Carré. 


Heute Sonnabend, den 9. Januar 1875: 


Abends 7 Uhr: 


Eröffnungs⸗ gs Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſti 
und antomime. 

Aus dem reichhaltigen Programm ſind K zu bemerken: 
en führung der 6 Trakehner Napphengſte. — Das Schulpferd 
abernid, eritten vom Director. — Die Tigerbengſte Flick u. 
Flock, in Freiheit dreſſirt und vorgef. v. Director. — Auftreten der 
preisgekrönten Familie EN els (Hofkünſtler Sr. Maj. des Kaiſers 
0 den, auf ungeſatteltem Pferde darge: 
ſch⸗muſikaliſche Vorträge i 
e, 
erren. — Auftreten der Damen 


Uhr. mg 19571 
Schluß gegen 2 Uhr. 
790 5 Paß 1 297 5 Logenſitz 3 Mk Numerirter Sperrſi 
2 Mk., . G. f., 2. Plaß 1 Mk., Gallerie 50 Pf. 
(Militär 95 Share 30 
> Billetverkauf bon Morgens 11 Uhr ab im Cireus 
Bureau. Die ek haben nur Giltigkeit für die Vorſtellung, für 
welche ſolche gekauft wurden. 
onntag, den 10. Januar: 


2 große Vorstellungen (um 4 u. 7 uhy. 


Zu jeder II. Jann anderes Bas 
Montag, den 11. Januar, und fo 7 Tage, 
täglich Abends 7 Uhr: eE 


Vorſtellung mit variirendem Programm. 
Der Cicus iſt mit Dampfheizung eingerichtet. ag 


Oscar Garrò, Director. 


von Rußland. Der aner 
ſtellt von Mr. Krem 
beliebten Clowns Mrs. Gebr. Price. — Eine ungariſche Quadri 


— Komi 


4 von * Damen und 4 
I. Math. P 


[LIE r 


Aw 


N. 


Oberſchlefiſche Eifenbahn. 


en den 1. Januar cr. ab iſt zum Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verbandtarif 
i hegen achtrag VIII mit Tarifabänderungen reſp. 


Ergänzungen in Kraft ge⸗ 


N und bei der hieſigen Stationskaſſe, ſowie auf den Verband ⸗Stationen 


zu haben. 
Breslau, den 6. Januar 1875. 


[1070] 


1 Vom 1. Januar cr. ab iſt zum Magdeburg⸗Preußiſchen Verbandtarif vom 
l Februar 1873 ein Nachtrag Ali mit anderweiten Tarifſätzen für die Be⸗ 
förderung von Oelſaaten ꝛc. in Kraft getreten und bei der Güter⸗Expeditien 


oſen zu haben. 
Breslau, den 6. Januar 1875. 


Königliche Direction. 


— —— —— — 
2 2 Ca 2 1 55 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

9 Auf Bahnhof Frankenſtein ſoll der mit Nr. 3 bezeichnete Lagerplatz von 
54 Ar (rund 67 Q⸗Ruthen) zur Ablagerung von ohle und Rohproducten 
ſofort an den Meiftbietenden verpachtet werden. 

Die Bedingungen find bei dem Stations⸗Vorſteber in Franlenſtein und 
M unſerem bieſigen Directorial⸗Secretariat einzuſehen, von 3 


gegen 5 Sgr. Copialien zu beziehen. 


Schriftliche Offerten ſind bis 20. Januar cr. bei uns einzureichen. 


Breslau, den 6. Januar 1875. 


5 Directorium. 
Monats-Lebersicht 


vom 31. December 1874. 
— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 


Erworbene unkündbare 


und Renten- Forderungen 
Y Erworbene kündbare hypothekarische For- 
err ee 
0 Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 


Gotha, 31. December 1874. 


Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 


hypothekarische 


Thr. 23,582,147. 5 5 


1,726,700. — 

23,094,000. — — 
1,077,700. — — 
11066] 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


für Bau⸗, Maſch 


willigendien 
rath Looff 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 
3 0 

Polytechnicum Langensalza, 
(H. 0104) Königl. cone. höhere techniſche Lehranſtalt 
fü kaſchinen⸗, Mühlentechniker und Ingenieure, ; 
in Verbindung mit Courſen zur Vorbereitung für den einj. Frei⸗ 
und einer Vorſchule unter Leitung des Herrn Schul⸗ 
0 n den drei getrennten Abtheilungen ver Hauptſchule unter: I 
richten 12 Fachlehrer, den Vorſitz im Curatorio führt Herr Landrath 
b. Marſchall. Für das weitere Fortkommen der Abſolventen wird von 
Seiten der Anſtalt geſorgt. Trotz der bedeutenden Frequenz iſt der 


Lebensunterhalt billig. Beginn des Sommerſemeſters am 6. April. R 
roſpecte gratis durch den Director 


Rstrachaner Winter -Caviar 


in vorzüglicher, grosskörniger, heller Waare empfiehlt 


[1071] 


Dr. Kirchner. 


Carl Joseph Bourgarde, 


Lolli 


7 


eferant, Schuhbrücke 


Nr. 8. 
Fabrik 


engliſcher Drehrollen 


neueſter Conſtruction von beſtem rothbuchnem 
Holze mit ſchmiedeeiſerner Zahnſtange; — 
ſolche ſind ſtets vorräthig auf Lager. 

Speiſe⸗Aufzuge werden auf Beſtellung in [be 
jeder beliebigen Größe angefertigt. 


. Schammel, Brüderſtraße 9. 


[1047] 


| 
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Bekanntmachung. 43] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
t. 2572 das durch den Eintritt des 

Kaufmanns Hannibal Nohnſtock bier 

in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 

Auguſt Andreas Algdver erfolgte 

Exloͤſchen der (Einzel) Firma A. Al⸗ 

Nute hier, und in unſer Geſellſchafts⸗ 
egiſter Nr. 1192 die von den Kauf⸗ 

leuten Au 5 Andreas Algöver und 
annibal Nohnſtock, beide zu Bres⸗ 

au, am 2. Januar 1875 hier unte 

der Firma 2 
. A. Algöver & Co. 

errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 4. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [44] 
go unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
t. 686 das Erlöſchen der dem Albert 
Apdrel von dem Kaufmann Auguſt 
2872 de a over Ye 1 — die Nr. 
e ſirmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Firma N A 


} A. Algöver 
bier ertheilten Procura heute einge: 
ea den 4 % 1875 
5 au, den 4. Januar 5. 
Königt, Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachun 155 
it Nach Verfügung vom 5 5 
Gejeungeagen worden in unſerem 
N aftsregiſter: 
Nr. 70 die Commanditgeſell⸗ 
ſchaft 
Saulig Schorſe & Co. 
perföug in Grünberg iſt und deren 
Rau ih Ente de Oefellihafter die 
Se Emil Pauli 
Gramotfe bierjelbit find. 


erg, den 4. Januar 1875. 
cb gl. Kreis, Gesicht. I. Ah. 


ER 


itp atten, Rinnen. ji Anwalt Weiß, Juſtiz⸗Rath 
Schwellen, Pllaster- u. Bruchsteinen 
befindet sich am Freiburger Bahnhoſe 
neben dem lasohlenplatz von Berger E 


und empfehle ich solche zu den billigsten Preisen. 


1 S. A. Kleineidam, 


Ring 52. 


Lager von Gran 


und Fried⸗ W 


Bekanntmachung. [45] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1193 die von 
1) dem Kaufmann und Techniker 
Julius Vogel zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Wolf Krakauer 


daſelbſt. 
am 11. December 1874 hier unter der 


irma 

„Julius Vogel & Comp. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur der Kaufmann Wolf Krakauer 
befugt; der Kaufmann Julius Vogel 
iſt von der Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ansgeſchloſſen. 

Breslau, den 4. Januar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (46) 

In unſer Geſellſchafte egit ut 
beute dei Nr. 1163 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Salo Chari 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Scheyé & Charig bierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3858 die 
Firma Scheyé & Charig hier und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Simon Scheys hier, eingetragen 
worden. 

Breslau, den 4. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [161] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute das Erlöſchen der unter Nr. 134 
eingetragenen Firma F. Weigel zu 
eidenhof, Kreis Breslau, vermerkt 
worden. a 

Breslau, den 4. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs⸗ Eröffnung. [47] 

I. Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Herrmann Feder, in Firma 
H. Feder, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39 
hierſelbſt, iſt heute, Nachmittags 1 Uhr, 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 25. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

Hs einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
5 hier, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. Januar 1875, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius: Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 2 1 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 8. Februar 1875 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners 11 von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 


nur Anzeige zu machen. 


IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 


bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
is zum 19. Februar 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonalss 
auf den 10. März 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius: Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, Der eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der rs 
alz: 
mann, Rechts⸗Anwalt Rhau und 
Juſtiz⸗Rath Poſer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Breslau, den 8. Jauuar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [156] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Joſeph Köhler 
u Neiſſe iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 

auf den 29. Januar 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar im Termins⸗ 

ber 15 unſeres Gerichtslocales 
ier 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
Inventar und der vom Verwalter 
uͤber die Natur und den Charakter 
des Concurſes erſtattete ſchriftliche Be⸗ 
richt liegen im Gerichts⸗Locale, Bu⸗ 
Be II. zur Einſicht der Betheiligten 
offen. 

Neiſſe, den 24. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
Deesler. 


Bekanntmachung. [157] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr, 42 die am 23. December 
d. J. zu Oppeln unter der Firma: 
„Reymann & Woitala“ 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft, 
welche aus den Mitgliedern; 
1) dem Kaufmann Ladislaus Ney- 
mann, 
2) dem Anaſtaſius 
Woitala, 
beide in Oppeln wohnhaft, beſteht, 
am 30. December 1874 eingetragen 


worden. 
Oppeln, den 23. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kaufmann 


te Beilage zu Nr. 13 der Sreslaner Zeitung. — Sonnabend, den 9, Januar 1875. 


-MATIGO-INJECTION: 


Die Wirkſamkeit dieſes 
aus den echten Matico⸗ 
blättern aus Peru herge⸗ 


mein bekannt bei der 


und chroniſchen Schleimflüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt 


Aesculap⸗Apotheke. 


Bekanntmachung. [158] 
In unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 239 die Firma 
Jaunul. Bergner 
zu Brieg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Julius Bergner daſelbſt 
heut eingetragen worden. 
Brieg, den 4. Jannar 1975. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handelsregiſter 
des . Kreis ⸗Gerichts 
. euthen DS. 

Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 
unter der Firma [154] 
Nobert Haupt & Co. 

gegründeten Handelsgeſellſchaft ſind 
1) der Klemptnermeiſter Nobert 


Haupt, 

2) der Techniker Rudolph Scholtz, 
Beide zu Kattowitz. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1875 begonnen. 

Die Befugniß, dieſelbe zu vertreten, 
ſteht den Geſellſchaftern nur in Ge⸗ 
meinſchaft zu. 8 2 

Dies iſt in unſer Geſellſchaſts⸗ 
regiſter unter Nr. 184 heut eingetra⸗ 
gen worden. 8 

Beuthen OS., den 3. Jan. 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchaſtsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 62 die Handelsfirma 
Coaks⸗Anſtalt Glückauf 
zu Zabrze und als deren Inhaber der 
Kaufmann Herrmann Zerkowski, 
der Dr. med. Moritz Mannheimer, 
aus Beuthen OS., und der Dr. med. 
Michael Wollner aus Gleiwitz ein⸗ 
getragen ſind, iſt Folgendes heut ver⸗ 

merkt worden: 
Col. 4. Vom 1. Januar 1875 
ab, iſt der Kaufmann Heinrich 
Händler zu Zabrze in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. ; 
Derſelbg ift befugt in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Geſellſchafter Herr⸗ 
mann Zerkomwski die Geſellſchft zu 
vertreten. ? 
Beuthen OS., den 3. Jan. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 

ſelbſt unter Nr. 110 die Firma 
Schultze & Comp. 

u Myslowitz eingetragen ſteht, it 
eut vermerkt worden: daß der Sitz 
der Geſellſchaft nach Kattowitz ver⸗ 
legt iſt. 

Beuthen OS., den 3. Jan. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
felöjt unter Nr. 160 die Firma 
M. Kaim & Kuznitzki 
zu Kattowitz eingetragen iſt, iſt beut 
vermerkt worden: daß die Geſellſchaft 
aufgelöſt iſt, ſodaun iſt in unſer Fir⸗ 
menregiſter Nr. 1284 die Firma 
M. Kaim & Kuznitzki 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Michaelis Kaim da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 3. Jan. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 151 die Handesſirma 
Coaksanſtalt R 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


zu Zabrz 
E. Friedländer. H. Kern. 

eingetragen iſt, iſt heut vermerkt wor⸗ 
den, daß die Geſellſchaft aufgelöſt iſt. 

Gleichzeitig iſt Nr. 98 des Pro⸗ 
curenregiſters die Procura des Max 
Böhm zu Zabrze als Procuriſt des 
Commerzienrath Emanuel Fried⸗ 
länder zu Gleiwitz für die vorſtehend 
benannte Firma gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 3. Jan. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das zur Zeit in der hieſigen König⸗ 
lichen Strafanſtalt befindliche fiska⸗ 
liſche Bohrzeug mit einem Geſammt⸗ 
gewicht von circa 810 Kilogramm, ſoll 
an den Beſtbietenden, wenn im Uebri⸗ 
gen die in meinem Bureau einzuſehen⸗ 
den Bedingungen erfüllt werden, 
am 14. d. ee 


U 
am Aufbewahrungsorte, in der König⸗ 
lichen Strafanſtalt, verkauft werden. 
Görlitz, den 4. Januar 1875. 
Der e Baurath 
olff. [106] 


Grünberg i. Schl. den 5. Jan. 1875. 


Offene 
Lehrerſtelle. 


An der hieſigen Realſchule, I. Ord⸗ 


nung, bei welcher der Normal⸗Etat 


eingeführt iſt, wird zu Oſtern d. J. 
eine ordentliche Lehrerſtelle mit etnem 
Gehalte von 2250 Mark vacant. 
Philologen oder Hiſtoriker, welche die 
volle Facultas für die franzöſiſche 
Sprache beſizen und auf die Stelle 
reflectiren, wollen ihre Zeugniſſe an 
uns bis zum 1. Februar er. ein: 


reichen. 
Der Magiſtrat. 


Die evangeliſche Lehrer: 


und Organiſten⸗Stelle 
zu Groß⸗Graben, Kreis Oels, wird 
zufolge Penſionirung des zeitherigen 
Inhabers zu Oſtern d. J. erledigt, 
und ſoll anderweitig beſetzt werden. 

Mit derſelben iſt ein Einkommen 
von 1350 Mark verbunden, wovon je⸗ 
doch den abgehenden Lehrer die Summe 
von 390 Mark als Ruhegehalt abge⸗ 
geben werden muß. [109] 

Befähigte Bewerber wollen ihre 
Meldungen, unter Beifügung der be⸗ 
zügliben Zeugniſſe, an die unterzeich⸗ 
nete Dominial⸗ reſp. Patronats⸗Ver⸗ 
treterin einreichen. 

Oels, den 5. Januar 1875. 


5 
Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 


Krankenheiler 


Jodſoda ⸗Seiſe als ausgezeichnete 
Toilette⸗Seife, Jodſoda⸗ Schwefel ⸗ 


iſt, und das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird ge⸗ 
beten, die Unterſchrift von Grimault u. Comp. auf jedem Flacon zu verlangen. Depot in a 8 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find porrätbi.: 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Tauf-, Trau- und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Nachloß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contraete und Verträge. 
Miethsguittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 

und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Qnit⸗ 
tungsblanquets. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein Haus in Görlitz in guter Ge⸗ 
ſchäftslage, mit geräumigem Hof, Hin⸗ 
terhaus und Seitengebäuden, großen 
Kellern und Gewölben und fließendem 
Waſſer, iſt zu verkaufen. Das Nähere 


Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ bei Frau Partikulier Bertram dar 
heiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, ] ſelbſt, Neißſtraße 29. [1063] 
Kröpfe, Berbärtungen, Geſchwüre n ein Fraß 
Gelbft bösartige und ſypbilitiſche I Mein großes 
Schrunden, namentlich auch 11 750 \ 0 7 
Srofibeulen, verſtärkte Duelfa-] lellerbautes Haus 


eife gegen veraltete hartnäckige Fälle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch II. 
Straka, W. Zenker, H. 
Fengler, Meyer & Hilmer 
und O. Glesser in Breslau, II. 
Böver in Neiſſe, L. Schultz 
in Hirſchberg. [119] 
Brunnen 5 Krankenheil 

in Tölz (Oberbaiern). 


Das Verfahren zur rationellen Con⸗ 
ſervirung lehrt, Fehler des Teints, 
gelbe Flecken, rauhe Haut, Sommer: 
ſproſſen, Flechten u. ſ. w., beſeitigt 
in kürzeſter Zeit (Geſichtsſinnen, ſog. 
Miteſſer, in wenigen Stunden), 


nervöſe Uebel, Störungen heilt durch! 


naturgemäße Methode, daher ſtets 
radical und ſicher. n 
) 


2 Stunden.) 4 ! 
Grünſtr. Nr. 21, 


Oschatz 7 par terre. 


Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
achm. nur für Damen. 
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Ein ſchönes Gut 


it krankheitshalber zu verkaufen. 
Das Gut liegt nahe an der Bahn 
und Chauſſee, hat ein Areal von 
4525 Morgen größtentheils Weizen⸗ 
Boden und ſoll koſten 485,000 Thlr. 
Anzahlung 180,000 bis 200,000 Thlr. 
200,000 Thlr. Actien⸗ Welder 5-% 
50 Jahr amortiſirend, unlündbar. 
Reflectanten können ſich melden 
beim Agenten A. Schöller in Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtraße 3. [120] 


3Hotels in Dresden 


theils mit, theils ohne frequente 
Neſtaurants, ſind wegen Zurruhe⸗ 


ſetzung der Beſitzer 388 ver⸗ 
kaufen. 50 iso) 


a. 120 Mll., Anzahlung ca. 20 MU. 
b. 55 Mll., Anzablung ca. 10 Mll. 
o. 50 Mll., Anzahlung ca. 12 Mi. 
Näheres darüber durch Kfm. Carl 
Petzoldt in Dresden, Neumarkt 4 J. 


Hausverkauf. 
Wegen Wegzug von Hirſchberg beab⸗ 
ſichtige mein daſelbſt belegenes Wohn⸗ 
baus, mit Nebengebäude, Stallung 
großem Hofraum, dicht an der Pro⸗ 
menade günſtig gelegen, zu verkaufen. 
Das Wohnhaus hat 2 Balkons mit 
reizender Ausſicht nach dem Gebirge; 
das Nebengebäude bat große Werkſtatt 
und würde ſich vorzüglich zu jedem 
Geſchäftsbetriebe eignen. Miethsüber⸗ 
ſchuß bedeutend. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufmann F. A. Seidel⸗ 
mann in Hirſchberg, welcher auch zu 
einem event. Kaufabſchluß bevollmäch⸗ 
tigt iſt. [7060] 
Zu verkaufen in einer lebhaften 
Provinzialſtadt Norddeutſchlands 
eine ſeit 12 Jahren beſtehende renom⸗ 
mirte Toiletteſeifen⸗Fabrik und Mine⸗ 
Ich abe 5 t. Bücherausweis 
er 


ſehr rentabel. Offerten sub J. R. 249 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


mit 11 Zimmern, einem großen Laden 
mit Schaufenfter und Ladenſtube, 
großen Kellern und Hausräumlichkei⸗ 
ten, Remiſen und großem Hofraum, 
nahe am Ringe in einer Hauptitraße 
gelegen, ſeiner vortrefflichen Lage und 
bequemen Einrichtung wegen auch zu 
einem Gaſthofe geeignet, bin ich 
willens unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


gungen aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen, und wollen ſich darauf 
Reflectirende direct an mich ſelbſt 
wenden. 1061] 


un 1 * 
August Krätzig 
in Bunzlau i. Schl. 
Geſchaͤfts⸗ 
und Haus⸗Verkauf. 


In einer der größten Garniſonſtädte 
Schleſiens iſt auf der lebhafteſten 
Hauptſtraße ein ſeit vielen Jahren mit 

utem Erfolg betriebenes Spererei⸗, 
arben⸗ und Droguen⸗Geſchäft 
nebſt Grundſtück unter außerordentlich 
günſtigen Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen. Offerten sub 0. 914 ber 
fördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Tapifferies, 
Poſamentier⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


iſt mit wenig Lager Umzugshalber 
billig zu verkaufen. Daſſelbe würde 
ſich am Beſten für eine Dame eignen. 
Näheres durch 1062 


D. Loewe, 


Bunzlau i. Schl. 


in gut eingeführtes Poſamentir⸗ 

und Weißwaaren⸗Geſchäft, ſeit 
16 Jahren beſtehend, am Ringe ge⸗ 
legen in einer bedeutenden und fre⸗ 
quenten Stadt Oberſchleſiens, iſt ver⸗ 
änderungshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bald zu übernehmen. — 
Das Nähere zu erfahren unter Chiffre 
Z. poſtlagernd Gleiwitz. [118] * 


Ein altes flottes Geſchäft in de⸗ 


lebter Gegend iſt Familienverhält⸗ 

niſſe halber zu verkaufen. Capital 
1- 2 Mille. 1014 
Näheres Carlsſtraſſe 16, 1 St. 


Eine Bäckerei iſt zu ver: 


S 2 
pachten Oswitz, beim Gaſtwirth Gerte, 
Nr. 9. 14033 


Zur Jagd! Auf Reifen! Y 


Ingwer⸗Eröôme, ſofort den Körper 
erwärmend, magenſtärkend, wirkt der⸗ 
ſelbe und beſonders bei Magenkrampf 


ſehr hilfreich befunden, à Fl. 15 Sgr., 


halbe 8 Sgr., empfiehlt rühmlichſt bes 


kannt in ſeinem lieblichen, ma en 


Wohlgeſchmack [106 


Handl. Eduard Gross, | 


am Neumarkt 42. 


70 bis 80 Liter Milch 


ſind täglich abzugeben. Offerten franco 
sub A. 8. poſtlagernd Wabnitz, Kreis 
Oels. 11211 


mobile, im beſten betriebsfähigen 


Zuſtande, iſt wegen Aufſtellung einer 


ſtärkeren ſtationären Dampfmaſchine, 
pro Februar c. preiswürdig abzu⸗ 
geben. Bis dahin kann dieſelbe täg⸗ 
lich im Betriebe bee werden. 
Näheres durch (1 224) [962] 
Louis Fiedler, 
Kattowitz OS. 


Lein ſamenfaͤſſer 


kauft Ledermann, Carlsſtr. 8. 1104 


ſtellten Heilmittels ift allge 
De 
norrhoe und veralteten 


Eine 12—14 Pferde ſtarke Loco⸗ g 


— 


e 


— 


ae 


ER Nr ee 


Cine debate „ Dampf 
ee von 8 bis 10 


Pferdekraft, mit oder ohne Keſſel und 
* wird u. kaufen geſucht. 

Offerten sub H. Nr. 2326 befördert 

Nudolf Moſſe in Görlitz. [990] 


100°. Erſparniß. 


Beſter und billigſter Erſatz für Boh⸗ 
nenkaſſee (H. 34705 b.) [1057] 


Jamaica Kaffee 


aus der deutſchen a 
ſeph Wolff & Co., Chemnitz. 
Atteſtirxt und begutachtet von Herrn 
Dr. G. Gräfe in Chemnitz und be⸗ 
lobigt von vielen Conſumenten, iſt in 
den meiſten Colonialwaarengeſchäften 
Bm Fabrikpreis in Paketen ( Pfund) 
11 Reichspfennige zu kaufen. 
General⸗Agent für Schleſien 
Guſtav Ebert, Breslau, 
Oblauerſtraße 39. 


Am 28. Januar 1875 
Mittags 1 Uhr beginnt 
in biefiger, Org. Kam: 
bouillet⸗Stammheerde 
der freihändige Ver⸗ 

kauf junger Sprungböcke (Jähr⸗ 

linge. [1058] 

orher werden keine Thiere abge: 
geben. Unter Leitung des Schäferei⸗ 
directors, Herrn A. Heyne in Winters⸗ 
dorf bei Altenburg wird als Zuchtrich⸗ 
tung auf großen breiten ſich ſchnell] w 
entwickelnden und leicht ernährbaren 

Körpern die Production einer edlen 

tiefen nen d ſchweißfreien, bei ge⸗ 


F 


* 2 


SATT OT" 
9 


ſchloßenem Fließ ſich der Kammwolle 
nähernden Tuchwolle verfolgt 
Haubitz, Eiſenbahnſtation 
Grimma, Kgr. Sachſen. 
(H. 3114) H. Kayſer. 
1 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


2 examinirte Lehrerinnen werden 
nach Holſtein und Schleſien gefucht, 
„Germania“, Bres Breslau, Reuſcheſtr. 5 


Eine geprüfte 
2 Erzieherin, 


evangeliſch, muſikaliſch, engliſch und 
ag ſprechend, ſuche ich zum 
. April c. für meine 3 Töchter von 
11, 9 und 7 Jahren Etwaigen Mel 
dungen erſuche ich Empfehlungen und 
Zeugniſſe beizulegen. 58 
Al Tarnowitz bei Tarnowitz De. 
Jäniſch, Oekonomie⸗Rath. 


Für ein lebhaftes Putzge⸗ 
ſchäft in einer großen Brovinzialftadt 
j Biene wird per 15. Februar oder 

1. März d. J. eine tüchtige Diree⸗ 2 

trice geſucht. 1471 

Bevorzugt werden diejenigen Damen, 

welche bereits in Provinzialſtädten 
conditionirt haben. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen neh⸗ 

men die Herren Baum & Co. in 

{ Breslau, Sarleft 1 * entgegen. 


x 


a 


Inländische Fonds. 


0 Amtl. Cours 
Prss. cons. Anl. 4½ 105 B. 
do. Anleihe. 4 — 
do. Anleihe. 9 99,50 B. 
St. Schaldsch. 3% | 91 ba 
do. Präm.-Anl. 3 |131 G. 
Bresl. Stdt-Obl. 4 
do. do. 47 100,15 B. 
Sahl. Pfdbr. altl. 3% 85,85 bzB. 
do. do. 4 96,25 
do. Lit. A. 134 — 
do. do. 4 | 9,75 B 
do. do. ...14% 101“ B. 
do. Lit. B. 13% - 
er 4 — PER B. 
do. Lit. CO. 4 l. 96,75 G. IL 
do. do. 4½ 101 B. 
do. 3 4 I. 94,50 6. 
4 ll. 94,75 B. 
do. ” do. 4% 101 *. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,25 B. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 96,70 B. 
do. Posener 4 — 
Schl Pr.-Hilfsk. | 4 92,75 B. 
do. do. 4 98,75 B 
Schl. Bod.-Ord. 4½ | 95,25 bz 
do. do. 5 100,40 b 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 = 


Ausländische 88585 
3 1888 6 


5 do. 1885) 5 — 
Französ. Rente 5 — 
Italien. 5 — 
Vost, Pap.-Ront. 4½ — 
do. Silb.-Rent. 4% 68,90 6. 
do. Loose1880 5 112,50 B. 
do, do. 1864| — 


Poln, Läqu. Pfd. 4 
do, Pfandbr. 4 
do. do, 5 

"Russ. Bod.-Crd. 5 

Warsch,-Wien |5 

Türk. Anl. 1865| 5 


Nenn 


inländische Elsenbahn-Stammaetlen und Stamm- 


Prloritätsactlen. 
Br. Schw.-Frb. 5 98,25 ba. 
do. neue 
Oberschl. AUD s 151 B. 
. 
de. D. n. Km. 
R. O.-U.-Eisenb. 1 115 B. 
do. St.-Prior. 5 115,35 bz 


B.-Warsch. do. 5 


Klan, ? Neuſcheſtraße 52. . f 
Breslauer Börse vom 8. Januar 1875. 


Ge; junge, BER Dame, wheel 
Jahre im Geſchäft thätig, ſucht 
Stellung als Caſſirerin oder Ver⸗ 
käuferia, gleichviel welche Branche. 
Off. ſind unter Chiffre J. P. 66 in 
den Brieſk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine Jungfer, 
welche in der Vn im Plät⸗ 
ten und Feinnähen geübt iſt, 
wird ha alsbaldigen Dienſt⸗ 
antritt, event. 


d. J. geſucht. teldungen nebſt 


Zeugniſſen find an das gräflich 


von Fernemont’sche Nentamt 
in Schlawa einzuſenden. [110] 


Ein routinirter [393] 


uchhalter, 


noch activ, ua geſtützt auf ine 
liche Zeugniſſe und Empfehlungen, 


Engagement. J 
Gefl. Offert. unter M. 69 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gewandter Buchhalter, mit der 
doppelt⸗italieniſchen Buchführung 
und Bilanz genau vertraut, gegen⸗ 


wärtig noch activ, ſucht, geſtützt auf 


beſte Referenzen, per 1. April c. oder 
auch früher, dauernd Engagement. 

Offerten werden erbeten J. L. 65 
an die Expedition d. Bresl. Ztg. 


Tür ein auswärtiges, gut eingeführ⸗ 
6 tes Specerei⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
wird zur ſelbſtſtändigen Leitung ein in 
dieſer Branche gut vertrauter, ſolider, 
tüchtiger [95] 


Commis 


zum ſofortigen Antritt oder 1. Februar 
geſucht. Derſelbe muß jedoch eine 
Caution von mindeſtens 300 Thlr. in 
Baar oder ſicheren Staatöpapieren er⸗ 
legen können. Einkommen ca. 25 Thlr. 
monatlich bei vollſt. freier Station. 

Adreſſe X. 10 posts restante Mys⸗ 
lowitz niederzulegen. 


Ein mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen vertrauter junger Mann 


2. ſucht Sellung als Rendant oder 


Buchhalter, Calculator ꝛc. 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
M. G. 70 an die Expediton der Du 
Zeitung erbeten. [406] 


Ein Lagerhalter, 


cautionsfähig, Speceriſt und ver⸗ 
beirathet, wird für ein gutes, aus: 
wärtiges Geſchäft zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht durch den Breslauer 
Conſüm⸗Verein, Alte Sandſtr. 14. 


Geſucht 


2 Buchhalter für Produeten⸗ und 
Mühlengeſchäft, 3 routinirte Nei« 
ſende für Liqueur⸗ und Cigarren⸗ 
fabriken, 2 Verkäufer für Tuch» 
Manufacturer reſp. Mode⸗ u. Da⸗ 
men⸗Confection u. mehrere Spe⸗ 
ceriſten durch „Germania“, Br 


um 1. Februar 


a foforigen 9 Antritt wird 


ein junger Mann 


fürs Comptoir 
Weberei geſucht. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter W. 100 poſtlagernd 
e erbeten. 


K 


1117] 


8 Ein; junger Mann, 5 
mit Comptoirarbeiten und der 
Branche vertraut und zum Reifen 
= fi qualificirend, wird für eine 

Cigarrenfabrik zum ſofortigen 
Antritt oder pr. 1. April c. ge⸗ 
ſucht. [115] 
Adreſſen sub B. 64 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Orgelbauer, 


ſoſort oder per 1. April c. dauerndes % 


ſowie geſchickte Tiſchler, welche, 
längere Zeit im Orgelbau gear: Di 
beitet, finden dauernde und loh⸗ 
0 nendeBejhäftigung | in der Orgel⸗ 
; 7 Anſtalt mit Dampfbetrieb 
(H. 256) [1026] 

Steg 2. Söbnei. Schweibnig. | 


Ein Maſchinen⸗Werkmeiſter, wel⸗ 
cher mehrere Jahre als ſolcher in 
einer Maſchinen⸗Fabrik Oberſchleſiens 
thätig war, ſucht Stellung. Da der⸗ 
ſelbe der polniſchen Sprache mächtig 
und mit den berg⸗ und hüttenmänni⸗ 
ſchen Verhältniſſen vertraut iſt, fo 
wäre es ihm erwünſcht, wieder in 
Oberſchleſien Stellung zu erlangen. 
Adreſſen beliebe man unter Chiffre P. 
Nr. 100 poſtlagernd Kattowitz OS. 
ſenden. [1 7040 


Ein Schriſtſetzer 
findet in der A. Ziehlke ' ſchen Buch⸗ 
druckerei in Guhrau gute Condition. 
Geeignet für junge Gehülfen, die ſich 
noch in Nceidenz= Arbeiten ausbilden 
wollen. / [1055] 


Auf dem Dominium Quolsdorf 
jet Rietſchen, Ober⸗Lauſitz, wird 68 
. Februar [105] 


ein Gärtner 


geſucht, der zugl ich die Auſſicht über 
den Hof mit führen kann. Nur Per⸗ 
ſonen mit guten Zeugniſſen brauchen 
IR zu melden 

G. Nieſebeck, Rittergutsbeſitzer. 


Es wird ſofort ein [928] 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent 


zu engagiren geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft im Stangen’fhen Annoncen- 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


In meiner Apothele 


findet ein junger Mann mit der er⸗ 
1 Schulbildung am 1. April 
d. J. als Eleve freundliche Aufnahme, 
ſowie gewiſſenhafteſte Ausbildung. 


Görlitz. [100] 
C. Struve's Apotheke, 
Dr. Otto Schwendler. 


einer mechaniſchen eintreten. 


8 mein Destillation „Geſchaft al 


ein Lehrling 


Louis Guttmann, 
Breslau, Roßmarkt 7/8. 


Für mein Colonial⸗ und Manu⸗ 
facturwagaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling pr. 1. Februar c. 
M. Pinczower, Zawadzky OS. 


Ein Lehrling 


kann ſofort in ein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft eintreten. Wo? 1 
Herr Kaufmann Katſchinsky 

eilen. mittheilen. Ri 08] 


Vermiethangen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 eis 15 Mrtpf. die Zeile. 
Am Ringe, A Albrechts⸗ 
ſtraße 52, im Kleider⸗ 
Bazar, iſtdie !. Etage zu 


[405] 


a \verimiethen auch zumGe⸗ 


ſchäftslocal brauchbar. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 50 


iſt im 1. Stock eine Wohnung zu ver⸗ 
mieth. und 1. April zu beziehen, ebenſo 
ein kleiner Laden, auch eine Wohnung, 
welche leer ſteht, ſofort zu beziehen. 
Näheres beim Telegraphiſten Fi 
Fiſcher daſelbſt. [1048] I 


Sonnenſtraße 20 


iſt ein Quartier in der 2. Etage zu 
verm. und Oſtern zu beziehen, desgl. 
ein ſolches in der 1. Etage, zum 
1. Juli zu beziehen. Näberes im 
Stangen'ſchen Annoncen » Bürau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 1104161] 


Termin Johanni d. J. 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Kabinet, 1 Mädchenſtube 
u. Küche tr vermietben. Näheres 


Tauenzienſtraße 65 bei der Wirtbin, ]! 
FFF 
Karuthhofſtraße 15 
iſt Oſtern das Hochparterre zu ver⸗ 
mietben. 1I3821 


Kloſterſtraße 35, 


1. Etage, 3 2fenſtrige Borderſiuben, 
ein Hinterzim., Kab., Küche, Entree, 
Waſſerleitung ꝛc. bald oder Oſtern an 
ruhige Miether zu vermiethen. [387] 


Mein Geſchäftslokal, Ring Ecke, 
nebſt anſtoßender Wohnung, zu 
jedem Geſchäfte ſich eignend, a ich 
Willens zu verpachten.. [895] 


H. en, 


Beuthen De. 


Inländische Elsenbahn-Prierltäts-Obligatlonen. Industrie- und diverse Aotlen. 
Nichtamtl, C. | > Be: Nichtamtl, C. leres. Act.G | Amtl. Cours, | Niehtamtl. C. Feststellungen 
Freiburger. 4 1,50 G. — resl. Act.-Ges. 1 
ET 3 98,75 B. = 4 fr Rn — En der N 1 ee 
— do. Lit. . — — o. do. Prior — — ) . ü 
— Oberschl. Lit. E. 3% 84, 855,25 b B. — do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinäre 
— do. Lit. C u. D. 2 93 B. — (Wiesner) 5 — — ee 
— do. 1873. 5 — — do. Börsenact. 4 — 105 B. M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
— do. Lit. F.. 175 100,75 B. — do. Malzactien 4 . — Weizen weisser 2010113 — 117 | — 
— do. Lit. G... 4% 99,50 B. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 18 80 17 80 16 50 
— do. Lit. H. 4 1 100,75 B. A do. Wagenb.G. 4 7 — Roggen, G — * 1650 J15 | 80 115 20 
— do. 1869 5 108,25 B. u do.Baubank.. |4 a CR Gerste, N EN 17 | 20fı6 | 20 J14 | 80 
IE do. Ns. Zb. 37 — 8 Donneremkütte 4 — 48 B. Hafer . 17 8016 8016 — 
— do NeisseBrieg 4% — — Laurahütto . 4 131,75 B p-u.131,75n50bs | Erbsen 21 50 12050 11850 
— Cosel-Oderbrg. 4 — — 3 4 4 — 35 = — — 
— do. eh. St.-Act. 5 103,60 B. — iob.-Bed. 4 = . von der 
— R.-Oder-Ufer...|5 103,25 bz | — 8 Cement A 5 Fe e „ 
— Schl. Eisengios. — — - 
. Ausländische Eisenbahn-Aotlen. do. i 4 > 555 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
— Carl-Lud.-B.... 5 — 109,75 6. do. Immob. I. 4 — 73,50 B. Raps und Rübsen. 
== Lombarden . 4 | 226 G. pu.2274236, 5055| do. do. 11.14 | — 75 B. Pro 100 Kiligramm netto, 
— Ocst.Franz-Sth. |4 537 6, 2 = u. Pf. M. Pf. M. Pf. 
11 , fe 
2. Warsch.-Wien — — do. Tuchfabrik 4 — 8,50 0 inter-Rub sen 
arsch.-Wien 4 do. Zinkh. Act. 5 . Sommer-Rübsen 2 15 a 75 [19 2 
2 — . ‘ . = = o 125 19 
2 Ausländische Elsenbaha-Prioritäts-Ohligatlonen, Sil. (Veh. Feb) 1“ 58 B = Seblagien 26 752 | 25 [a3 | 75 
es Kasch.-Oderbg.|5 | — — Ver. Oelfabrik. 4 — 60 C. N 
do. Stammact,|— | — — Vorwärtshütte. 4 — 40 G. Kleesaat, rothe, ordinair 37—40, mittel 42—44% 
8 8. oh 4 — — fein 46 - 48, hochfein 49—51, pr. 50 Kilo. 7 
27.65 B 5 bl. 4 5 a | Kloesaat, weisse, ordinair 42—48, mittel 51—57 
102/65 B. Central- Prior. 5 — Fremde Valuten. fein 62—65, hoehfein 68—72, Pr. 50 Rilo. 
== Dueaten .. ... — —— — ä — 
67.80 B. Bank-Aotien, 20 Fre. Stücke] — = 2 50 Kilo. 
63,95 B. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 182,75 bak. = 85 5 nr : 3 13 
— Maklerbank 4 — 90 B. öst. Silberguld. — = Wente 
— do. Cassenver. 4 — — do. % Gulden. — — pr. Schek. à 600 Klgr. 
293,15 B. an ea 4 86,50 B. — Tan. Ben one — — Känd f erer 
— o. Handels- u. einlös ipzi — — — 
82,25 C. Tutrep.G. 4 — = Russ, Bankbill > ündigungs - Preise 
90 6. do. Maklerbk. 4 — 100 8.-R. 282 bad. für don 9. Januar. 
91,10 B. . 23 1 — — Roggen 152,75 Mrk., Weizen 189, Gerste 174, 
ar 0. Prv.-W.-B. 4 — — 8 en Raps 252, Rübi tea 8 
45 0. do. Wechsl. B. 476 C. = Weohsel-Course vom 8 Januar. F 
Obesch. Oed. V. * = 7 5 erd. 5 13 5 174,20 B. — Börsennetlz von Kartoffel-Splritus. 
Ostd. Bank . 4 76 6. Belg. bl. 100 ro 4 1 . ze Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
— do. Prod.-Bk. 4 — 13 6. do. 100 Fres. loco 53,70 B. 52,70 G. 
— ee 83 25 Lendon IIdetrl 5 18. [2046 bz = dito pro 100 Quart bei 80 & Traller 49,22 B. 
= an erb. — — £ er 
= S re Pr Mae or > 2 100 n 18 8056 + = „ bre 100 Quart bei 80 & Tralles 48,29 G. 
En do. Bodenerd. 4 92 G. — REN IR = Zink sehr fest, 
2% do, Ventralbk.|4 58 bz — h 1008.-R — 87. 5 — 
Sr do. Vereinsbk. 4 — 93,25 brd. [6. Me 4 5 18228 5 — 
40,25 B Oesterr. Credit 4 1414 6. pu. 414 503415 bz do. 17.23 2M. 181 G. 1 = 


„ 50 1 en 
1. Juli 1875 zuſammen eine 
gun det e in einem Hauſe innerhalb 


des Shadtgrabens belegen, zu miethen, 


ſo daß auf jede Partei mindeſtens 3 
. und 1 Küche nebſt N 

W käme. [1053] 
Offerten nebſt Preisangabe 
BE Gm H. 271 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29, erbeten. 


Muſeumplaß Nr. 10 iſt Ver- 
ſetzungshalber eine mit allem 
Comfort ausgeſtattete l 

der 3. Etage, 6 Zimmer, incl. Saal 
uebſt Badezimmer ꝛc., ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. Näberes 
1. Etage. [384] 


Parterre⸗Räume 


für eine bierorts beſtehende Wein⸗ 
handlung werden per bald oder Iſten 
April zu miethen geſucht. Offerten 
erbitte unter F. A. 58 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. [1007] 


Triedrichſtraße 6 iſt eine Parterre⸗ 
5 Wohnung ſofort für 135 Thaler, 
und eine Oſtern, 1. Et., für 170 Thlr. 
und 140 Thlr. zu vermietben. 268] 


Comptoir und Lagerräume wer⸗ 
den zu miethen geſucht. Offerten 
sub A. 717 poſtlagernd. [389] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 


Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U, 10 M. Vorm. 
— 1 U. W M. Nachm. — 6 U. 30 N. Abds. 
Ank. 9 U. II M. Vorm. — 12 U. 15 M. Mitt. 
— 4 U. 10 M. Nachm. — 9 U. 5 M. Abds. 


Nach Prag über Llebau: 
Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag 4 U. 
44 M. Nachm, — In Wien 8 U. 20 M. fr. — Aus 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 


37 N. in 
Breslau- Reppen. 

Abg. 6 U. 35 M. fr. 8 bis Glogau). — 
9 U. 5 M. Vorm. — 3 U. 40 M. Nachm. — 
8 U. 25 M. Ab, (nur dis Glogau]. 

Ank. 8 U. fr. (nur von Glogau). — 11 U. 
50 M. Vorm. (nur von Grünberg), — 4 U. 
40 M. Nachm. — 8 U. 25 M. Ab. 


Oberschlesien, Krakan, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 
8 Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 

5 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm, — VI. Zug 
5 U. 40 M. Nachm. (nur bis Ratibor). — 
VII. Zug 9 U. Abds. (nur bis Oppeln.) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. IV. Kl., alle übrigen mit I. IV. KL 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von Oppeln). 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — II U. 4 
Vorm. (nur von Oderberg), — 4 U, 10 M. 
Nachm. (von Oswięcim.] — 7 U. 1 M. 
Abds. U. 24 M. . Abds. (Courierzug), 

— 10 U. 20 M. Abds, 


Breslau- Glatz: 
Abg. 7 U. IM. fr. — 2 U. Nachm. — 7 U. 
9M. Abds, as bis Wartha.) 
Ank, 7 41 M. fr. (nur von Wartha,) 
— 3 U. 3 M. Nachm. — 8 U. 53 M. Abds, 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — I2 U. 5 M. Mittag. 

(nur bis Posen.) — 6 U. 30 M. Abds. 
Ank. 9 U. 20 M. fr. — 3 U. 21 M. Nachm. 


vr von Zu). — 8 U. 20 M. Ab: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a Relle Ta 


Preise der Cerealien. 


5 2. 8 2 h 
e Taſchenſtr. ID 
iſt die erſte Etage Term. Oſtern gan; 
oder getheilt zu bermiethen. 125 1 
(H. 252) Gebr. Siebe. 
S Nr. 55 iſt die 959 
erſte Etage als herrſchaftl. 
nung oder Bureau beſonders geg 
ſofort zu vermiethen. [954] 

Näheres Kleine Sohaafie = im 
Comptoir. (H 225) # 


Adalbertſtraße 1 


iſt der erſte Stock von 6 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Entree vom erſten 
April billig zu vermiethen. [253] 


Ein Laden an der neuen Caſerne, 
Neue Graupenſtr. 17, zu einem Wurſt⸗ 
geſchäft geeignet, iſt zu verm. [904 


Geſchäfts⸗Local. 


Der größere Theil der vom Bres⸗ 
lauer Kaſſen⸗Verein inne gehabten 
Locale iſt zu vermiethen. (342] 

Arnold B. Fränckel's Nachfolger. 


Eine Wohnung von 4 Bimstern wird 
für Oſtern geſucht. 383] 
Offerten poſtlagernd H. C. g 
der 1. Stock Neumarkt 
Nr. 6, berrſchaftliche Wohnung, per 
Oſtern zu vermiethen. 6888 


14 7005 Oder-Ufer-Eisenbahn: 

h Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
. — 5 U. Nachm. — Stadtbahnhof 
. 25 N. fr..— 9 U. 45 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
fr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. e e ee 2 U. 
5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — Oder 
thorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm. — 8 U. 
35 M. Nachm. 1 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm. 

Von Dziedzitz: Ank. e 9 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds.— 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U. 
53 M. Abds. — Mochbern 10 U, Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor 
babnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 
10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 16 M. 
Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
6 M. fr. — 9 U. 20 M. Abds. — Stadtbahn“ 
hof 7 U. 24 NM. fr. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 10 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bre 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele, 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 32 M. 
fr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 53 M 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oels, 
8 U. 58 M. Vorm. — 1 U. 54 M. Nachm. — 
8 U. 37 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. Vorm. — 
10 U. 15 M. Vorm. ee vom Central 
bahnhof). — 12 U. M. Mitt, (vom Central- 
balınh.). — 4 U. 30 M. Nehm. (b. Sommerfeld) 
— 10 U. Abds, (Courierzug, vom Central- 
bahnhof), — 10 U. 40 M. Abds, (vom Central- 
bahnhof.) 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Conrierzug, Central- 
bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm.— II U, 45 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 30 M. Nehm. 
(Schnellzug, Centralbahnhof), — 5 U. 5 M 
Nachm. ER ee 8 U. Abds. 

— 10 U. 46 M. Abds, 

” Conrier- u, Schnellzug nur mit I. und IL 

alle übrigen Züge mit I. — IV. Kl. 


Personen -Posten: 
Krotoschin: Abg. 10 U, 10 M. Abds. — 
Ank, 5 U. 40 M. früh. 
edle Abg. 7 U. 30 M. früh, — Ank- 
8 U. 20 M. Abends. 
Militsch: Abg. 12 U, Mitt. — Ank. 3 U. 
50 M. Nachm. 1 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank 
9 U. Abds. 


